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Die Schlefifche Zeitung
tritt am 1. Januar 1917 in ein neues Viertel·

jahrhundert ihres Bestehens ein. Hundertundi
fünfuudsiebzig Jahre hindurch hat sie die Zeit«
ereignisse als sorgsamer Ehronist verfolgt, auf-
gezeichnet und ihren Lesern nach bestem Wissen und
Gewissen im Geiste vaterländischer nnd monarchischer
Gesinnung nahegebracht.

Gute und schlimme Zeiten haben sich in der
Schlesischen Zeitung gespiegelt Jm Kriegsbrausen
des ersten schlesischen Krieges entstanden, im Be-
freiungskriege bedeutsam hervortretend, in den
deutschen Einigungskriegen ein bewährter Mittler
zwischen Heer und Lescrschast daheim, hat sie nun
auch im Weltkriege eine große Aufgabe zu erfüllen.

Die Treue ihres angestammten Leserkreises und
die Gewinnung zahlreicher neuer Freunde darf als
Beweis bewertet werden, daß sie dieser Aufgabe
trug der durch die Zeitumstände bedingten Schwierig-
keiten nicht ohne Erfolg nachzukommen sich bemüht.

So hoffen wir auch für den neuen

176. Jahrgang
auf die Gunst der Leser. Die Sorgfalt in der
Bearbeitung des Stoffes, die Reichhaltigkeit des
Inhaltes, die umfassende piinktliche Berichterstattung
über alle Tagesereignissa die Würdigung aller
wichtigen Erscheinungen unseres geistigen und wirt-
schaftlicheu Lebens, die eifrige Pflege unserer be-
sonderen provinziellen und kommunalen Bedürfnisse
im Rahmen des vaterländischen Gesamtwohles das
sind die Forderungen, die wir selbst an unsere
Arbeit stellen. Sie werden wir auch in Zukunft
in immer höherem Grade zu befriedigen suchen.

Somit hoffen wir, daß unsere Leser auch in
dem neuen 176. Jahrgange uns ihr Vertrauen
erhalten und daß wir den Kreis unserer Freunde
erweitern werden. s
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Hus Frankreich.
§§hh. Aus Basel, 22 Dezember, erfährt die »Frankfurter

Leitung«: Die französische Kammer hat gestern bei der Beratung
des Kriegsbudgets für das erste Vierteljahr 1917 die Steuer auf
treffe» See, Gemüt-te, pharmakologische Produkte
Zucker und Zuckerprodukte erhöht und zugleich diesen
Erhöhungen rückwcrkende Kraft verliehen. wodurch die Steuer-
behörde ermächtigt wird, eine Vestandsaufnahme m machen.

§§ Rotterdam, 22. Dezember. Aus Lugano wird gemeldet:
Französifcbe Generale erklären, daß die neuen französischen
520-Millimeter-Gefchütxe fecttggeftellt sind und demnächst an der
Front verwendet werden sahen.

Hmerikas irieaeasuote.
. Berlin, 22. Dezember.

Amtlich. Der« amerikanische Geichäftkn
träger J. C. Grew hat gestern abend dem
Staatssckretär des Llcistvärtiaen Amtes
im Auftrags: des Präsidenten der Ver-
einigten Staaten von Anierikct eine Rote
über.r.-eich�t, die in deutscher: Übersetzung
wie folgt lautet:

B erl in, 21. Dezember.

Euerer Exzelleuz bcchre ich mich mitzuteilen, das; der Präsident
der Vereinigtect Staaten mir die Weisung gab, durch Vermittelung
Euercr Exzellettz bei der Kaiserliclx deutfchett Regierung ein Ver-
fahren mit Bezug auf den gegenwärtigen Krieg in Anregung zu
bringen, Der Präsident hofft, das; die Fiaiferliclt deutsche Re-
gierung es in Erwägung ziehen werde als eine �llnregxiug, die in
frenndfchaftlichfter Gesinnung gemacht ist, und zwar nicht nur von
einem Freunde, sondern zugleich von einem Vertreter einer
neutralen Nation, deren Interesse durch den Krieg ernstlich in
Mitlcidcnsclsaft geaogen worhen ist, und deren Interesse an einer
baldigen Beendigung des Krieges sich daraus ergibt, das; fie offen-
kundig genötigt wäre, Bestimmungen über den bestmöglichften
Schutz ihrer Interessen zu treffen, falls der. Krieg fortdaucrn sollte,
Der Präsident hat �t?! fchon lange mit dem Gedanken getragen,
den Vorschlag, den ich die Weisung habe, zu übermitteln, an tauchen.
Er macht ihn im gegenwärtigen Augenblicke nicht ohne gewisse
Verlegcnheit, weil es jetzt den Anschein erwecken könnte, als sei er
angeregt von dem Wunsche, im Zusammenhang mit dem jüngsten
Vorschlag der Zetttralmächtc eine Rolle zu ibielien. Tatsächlich ist
der ursprüngliche Gedanke des Präsidenten in keiner Weise auf
diese Schritte zurückzuführen, und der Präsident hätte mit feinem
Vorschlag gewartet, bis diese Vorfchlägcs unabhängig davon be.
antwortet worden wären, wenn seine Anregung nicht auch die
Frage des Friedens beträfe, die am besten: im Zusammenhang mit
den anderen dahiuzielcnden Vorschlägeu erörtert wird. Dei»
Präsident bittet nur, das; feine Anregung allein nach ihrem eigenen
Werte und so beurteilt werde, als wäre sie unter anderen Ver.
hältnifsen gemacht worden,

De: Präsident regt an, daß baldigst lslclczuxccheit genommen
werde, von allen jetzt Krieg führensdeu Staate« ihre Llctsicljtcu über
die Bedingungen zu erfahren, unter heneu der Krieg zum Abschluß
gebracht werden könnte und über die Bottich-NEWTON, die gegen Sitte
Wiederholung des Krieges oder einc Entfernung irgend eines
ähnlichen Fionfliktes in Zukunft zufricdeuftelletide Biirgschaft
leisten könnten, so das; fiel! die Niöglicljkeit biete, sic offen zu ver-
gleichen. Dem Präsidenten ist die Wahl der zur Erreichung dieses
Zieles geeigneten Llliittcl gleich. Er ist gerne bereit, zur Erreichuug
dieses Zweckes in jeder annehmbaren Weis-z seinerseits dienlich
zu fein, oder sogar die Initiative zu ergreifen; er wünscht jedoch
nicht, die Ar-t und Weise der Mittel zu bestimmen. »Jeder Weg
wird ihm genehm sein, wenn nur das grosse Ziel, das erim Auge
hat, erreicht wird.

De: Präsident nimmt steh die Freiheit, darauf hinzuweisen,
das; die Ziele, die die Staatsmänner beider triegsüljrcitdcn Parteien
in diesem Kriege im Auge haben, dem Wesen nach die gleichen usw:
sie haben sie ja in allgemeinen Worten ihren eigenen Völkern und
dck Welt kundgegeben. Beide Parteien wünschen« für bie Zukunft
die Rechte und Freiheitctt schwacher Völker und kleiner Staaten,
ebenso gegen Unterdrückung oder Vernichtttng gesichert zu scheu,
wie hie Rechte und Freiheit-zu der großen, idrsiclitigccc Staaten, die
jetzt Krieg führen. Jeder wünscht sich neben allen« anderen Nationen
und Völkern in der Zukunft gesichert an scheu gegen die listed-er-
holung eines Krieges, wie den gegenwärtigen, sowie gegen Angiiffe
und cigeunützige Störungen jeder Art. Jeder Ilaubt der Bildung
weiterer gegnerischer Vereinigung, die unter dem wiuhfecideit
Argwohn ein unsichercs Gleichgetvicltt der xlliiiclftc herbeiführen
würde, mit Misztrauetr cntgegenscheu zu sollen. Aber iedcr ist
bereit, die Bildung einer Liga von Nationalen in Erwägung zu
ziehen, die Frieden und Gerechtigkeit in der ganzen Welt gewähr-
leistetr Ehe jcdoch diese: letzte Schritt getan weiden kann, hält
jede Partei es für notwendig, zunächst die mit dem gegenwärtigen
Krieg verknüpften Fragen unter den Bedingungen zu lösen, die
die Unabhängigkeit und territoriale Jntcgritän sowie hie politische
und wirtschaftliche Freiheit de: an dem Kriege beteiligten Nationen
sicherlich gewährleisten.

Das Volk und die Regierung der Vcreinigten Staaten haben an
den maßnahmen, die in Zukunft den Frieden der Welt sicherstcllcn
sollen, ebenso dringendes unmittelbares Interesse, wie die let« im
Kriege befindlichen Regierungetu Jhr Jntcrcsse an die Maß·
nahmen, die ergriffen werden sollen, um die kleineren schwächeren
Völker der Welt vor den Gefahren der Zufiigung eines Uurechts
und einer Bergewaltigung zu schützen, ist ebenso lebhaft und
brennend, wie das irgend eines anderen Volkes oder einer anderen
Regierung. Das amerikanische Volk und die Regierung fmd
bereit, ja, sie sehnen sich danach, nach der Beendigung des Krieges
bei her Erkcichung dieses Zieles mit allem ihnen zu Gebote
stehenden Einfluß uns-d Mitteln mitzuwirken· Aber her Krieg
muß erst beendet sein. Die Vercinigtm Staaten utüffett es fich
versagen, Bedingungen vorzufchlagem auf Grund deren« der skrceg
beendet werden soll. Aber der Präsident ficht es als fein Rechk
und seine Pflicht an, das Interesse der Vereiuigten Staaten an der
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ganz unerträglich wird, und damit vor allem nicht die Zivilifatiolt
einen nicht zu rechtfertigendcw und nicht wieder gut zu cuachendeic
Schaden erleidet. De: Präsident fühlt �el! daher durchaus gerecht-
fertigt, wenn er eine alsbaldige Gelegenheit zum Meinung-Esaus.
taufch über bie Bedingungen anregt, die den schlieszlichen Verein-
bctmng.en für der! Wcltfriedett voraussehen müssen, die jedermann
wünscht, und bei hcnen die neutralen Staaten ebenso wie die krieg-
fühtenden bereit sind, in voll verantwortlicher Weise mitzuwirken.
Wenn der sratupf bis zum unabsehbaren Ende durch langsamc Auf-
roibung fortdauern ioll, bis eine oder die andere Gruppe der Krieg:
führen-den erschöpft ist, wenn Millionen und tibermillionen von
Menschenleben weiter geopfert werden sollen, bis auf der einen oder
der anderen Seite uichts mehr zu opfern ist, wenn einc Erbitterung
angefacht werden soll, die niemals abkühlen kann, nnd Ver-
zweiflung erzeugt wird, von der sich niemand crholen kann, dann
werden hie Hoffnungen auf Frieden und ein freiwilliges Zu.
fammcuarbciten freier Völker null und nichtig. . Das Leben der
ganzen Welt ist tief in Mitleidensfchaft gezogen. Jeder �Seil deo
großen Familie der tlsltenschheit hat die Last und Schrecken dieses
noch nie dagewcfrtten Waffenganges gespürt. Keine Nation in der
zivilisiertect Welt kann tatsächlich als außerhalb seines Einflusses
stehend oder als gegen feine störenden Wirkungen gesichert erachtet
werden«. Doch heiß konkreten Ziele, für die de: Kampf geführt wird,
find niemals» endgültig fcstgcstellt worden. Die Führer� der ver-
fchiedenett kriegfiihretcitett Mächte haben, wie gesagt, diese Ziele in
allgemeinen Wendungcn ausgcstcllt, abek in allgemeine» Aur-
driicken gehalten, scheinen« sie die gleichen auf beiden Seiten. Bisher
haben die verantwortlichen Wortführrr aus beiden Seiten noch kein
einziges Mal die genauen Ziele angegeben, die, wenn sie erreicht
würden, sie und il!re Völker so zufrieden stellen würden, daß der
Krieg nun auch wirklich« zu Ende gesuchten wäre. Der Welt ist es
überlassen, zu vermuten, welche endgültigen Ergebnisse, welche: tat-
fächliche Austaufclr von Garantie welche politischen öde: terri-
torialeu Lzerktndevuv.ge:t oder Verj ebungen. in selbst toelches
Stadiumdcs militärischen Erfolges den· Krieg zu« Ende! bringen
würde. . «

Vielleicht ist der Friede näher als wir glauben. Vielleicht
sind die Bedingungen, aus henen die beihen triegfiibreubeir.
Parteien es für nötig halten zu bestehen, nicht so unvereiubaty
als manche fürchten, vielleicht könnte der Meinungsaustaufcit
wenigstens den Weg zu einer Konferettz ebnen, vielleicht könnte
so schon die nächste Zukunft auf dauerndes Einvernehmeu der
�Rationen hoffen und sich das Zufammengehen der Nationen als-
bald verwirklichen.

Der Präsident schlägt keinen Frieden vor, er bietet nich: »ein-
mal seinc Vermittelung an, er regt nur an. daß man initiiert;
damit die neutralen und kriegfüljrettsden Staaten erfahren, wie
nahe wohl das Ziel des Friedens, sein mag, nach dem die ganze
Menschheit M! mit heißem wachsendem Begehren sehnt. Der
Präsident glaubt, daß der Geist, in dem er spricht, und die
Ziele, die er erstrebt, von allen Beteiligten verstanden werden,
er hofft und vertraut auf eine Antwort, die ein neues Licht in
die Angelegenheit der Welt bringen wird.

Ich benutze diesen Anlaß, Eucrer Exzellenz erneut meine: aus-
gezeichneten Hochachtung zu vcrsiclyerm gez. Grcw

An Seine Exzellcnz Zimmermann, Staatssckretär des
Auswärtigett Amtes.

iilillens Vorschlag.
Wie bereits im Abendblatt betont, schlägt Wilscitk

formell zunächst nichts anderes vor, als was der Vierbund
bereits vorgeschlagen hat, daß nämlich ein zunächst unver-
biudlicher Meinungsattstausch stattfinde. Dazu brauchten
wir also Herrn Wilson nicht. Aber er will dabei sein,
deswegen macht er so viele Worte von dem Anteil der
Neutralen an den Leiden des Krieges. Von den Kriegs-
gewinnen der Neutralcn spricht er natürlich nicht. Daß
Amerika und insbesondere Präsident Wilson die Position
unserer Feinde zu stärken wünscht, ist kein Zweifel.
Jtnmerhiti mag man zugeben, daß auch die Vereinigteu
Staaten jetzt mitRücksicht auf ihre eigenen Interessen dringend
den Friedenzu wünschen Anlaß haben, wie dies ebenso trotz
aller Großsprechereien Lloyd Georges von England anzu-
nehmen ist. Jn England» stellen sich einzelne Stimmen
so, als glaubte man dort gewissermaßen von Wilson ver-
gewaltigt zu werden. Dasist natürlich nur Schauspielerei.
England sieht sich besonders durch den wachsenden Mangel
an Schiffsraum in immer größere wirtschaftliche und
Eruährungssclwierigkeiten vermittelt. Andererseits kann
Amerika von einer weiteren Dauer des Krieges allzu
große wirtschaftliche Vorteile nicht mehr erwarten,
auch für seine Wa «en- und MunitionssJudustrie
nicht, weil England mit s ücksicht auf immer schärfere Forde-
rungen seiner amerikanischen Lieserantensich möglichst von
diesen freizumachen sucht. Die finauziell an der Fortdauer«
des Krieges interessierten amerikanischen Kreise stellen auch
nur eine beschränkte Schicht dar. Der Hauptteil des ameri-
kanischen Volkes hat guten Grund, die baldige Wieder-
herstellung des Friedens zu wünschen. Die amerikanische



_ griffe.

Regierung hat sich auch bereits veranlaßt gesehen, vor der
Übernahme weiterer Anleihen Englands und feiner Ver-
bündeten in Vlmerika zu warnen, weil hie ainerifaniiche
Volkswirtschaft ihre Mittel für ihre eigene Zukunft flüfsig
halten müsse. Das Washingtouer Srhahaiiit weist bei seiner
·Warnung auch ausdrücklich darauf l!in, daß die Geschäfte
der Amerikaner sich nicht einseitig auf die Kriegslieferungen
stühen dürften. Die Verhältnisse undllinstände der ameri-
kanischen striegslieferiiiigeti an die  Entente haben immer
mehr einen finanziell ungesundeii Charakter angenommen.
Es hat sich eine wilde Spekulation entwickelt, die das
amerikanische zliiirtfcljaftslelieci cillitiiihliclj mit ernsten Krisen
bedroht. Es kann uninöglich iniJnteresse Amerikas liegen,
noch immer weitere ztapitalien in Auleihen der Entente
feftaulegen. Andererseits fehlen dem anierikanischeii Wirt-
schaftslcben immer mehr allerhand Dinge, die es aiis
Deutschland liezogeii hat, insbesondere Kali uiid Farbstoffe

Wir dürfen also Wilsons Versicherung, daß die Ver-
einigten Staaten aufs tiefste an Maßregeln interessiert
seien, die den künftigen Frieden der Vselt sichern würden,
ruhig als aufrichtig gemeint ansehen. Wenn er sagt, der
Frieden könne näher fein, als man glaube, so würde dies
gewiß allenthalben große Freude bereiten; in Deutschland
aber bei der iibergroßeii Mehrheit des Volkes sicherlich nur
unter der Voraussetzung, daß es sich wirklich um einen Dauer
versprechendeiu ehrenvolleii Frieden handelte. Einen Von
Herrn Lbilsoii vermittelten Frieden würden allerdings viele
Leute bei uns mit gutem Grunde recht zweifelhaft aufnehmen,
wenn auch Wilsons Wiederwahl zum Präsidenten wirklich,
wie behauptet wird, durch den Glauben der Mehrheit der
amerikanischen Wähler herbeigeführt� sein follte, daß Wilfon
ernsthaft den Frieden wiederherzustellen suche. Trotzdem
tvird man, wie schon ausgeführt, bei uns gegen die von
Wilson gewünschte oder gar verlangte ,,volle und veraiit-
wortliche Anteilnahme« der Neutralem also in erster Linie
Amerikas, an den endgültigen Abmachiingen über den
Frieden die stärksten Bedenken haben. Denn gerade die
amerikanische Beteiligung würde doch sicherlich in erster
Linie Deutschlands Feinden zugute kommen, hat doch
Amerika gerade wegen seiner bei der Entente angelegten
Kapitalien allen Grund, diese zu stützen. Zunächst aber
handelt es sich, wie Wilson selbst besonders betont, nicht
um eine solche Anteilnahme und eine Vermittelung Amerikas,
sondern nur um die Anregung zu einer beiderseitigen Aus-
sprache über die Bedingungen, die die Kriegführenden bei
Friedensschluß stellen zu müssen glauben. -

Wenn es in der ersten Meldung über den Einhalt der
Note Wilsons heißt, die Bedingungen, auf denen die
Kriegsührenden notwendigerweise bestehen zu müssen
glaubten, seien nicht so unvereinbar, wie befürchtet werde,
so klingt die-s doch sehr reichlich optimistisch Man wird
wohl annehmen dürfen, daß Wilson die Hoffnung aus-
drücken wollte, ein Ausgleich würde sich leichter erzielen
lassen, als bisher geglaubt worden sei. Sehr zu bezweifeln
ist auch, daß die Kriegführenden auf beiden Seiten im
Grunde genommen dieselben Ziele hätten, nämlich aus-
gerechnet die Sicherung gerade der Rechte und Privilegien
der schwachen Völker und der kleinen Staaten gegen Über«

England z. B. wünscht doch« sicherlich diese Siche-
rung der schwachen Völkerspund kleinen Staaten lediglich
in dem Sinne, daß ihm in erster Linie Belgien als Stufe i
marf ebiet unh Einfallstor gesichert werde. Doch wie
dem a en sei, nachdem Deutschland mit seinem Friedens-
angebot vorangegangen ist, wird es in erster Linie Sache
unserer Gegner sein, der Aufforderung des Präsidenten zu
entsprechen.

hemmen zur bete.
WTB Amsterdam, 22. Dezember. Nach einem hiesigen Blatt

Ihreibt die Londoner ..Tinies« über die Note Wilsons: Die
Ententeinäclfte werden sie zweifellos ebenso behandeln, wie Lincoln
während des amerikanischen Bürgerkrieges alle Vorstellungen der
europäischen Vermittlung gehandelt hat. Die Alliierten könnten
dem Plaidoher Wilsons kein Gehör schenken, sie würden
Wilfon alle Höflichkeit erweisen, die er verdient, aber er würde sie
nicht verhindern können, die Freiheit der Völker zu verteidigen.
,,Times« betont, daß der unerwartete Schritt Wilsons sehr über-
rafcht hat, zumal da die wichtigsten amerikanischen Zeitungen Llohd
Georges Ablehnung der deutschen Vorschläge beisällig begrüßt
haben. Wilson scheine den besten Teil der amerikanischen öffent-
lieben Meinung nicht nach ihrem Wert zu würdigen.

§§hb. Amsterdam, 22. Des-einher. Nach Meldungen aus New-
York feiern die deutsclpfreundlicheii amerikanischen Blätter Wilsons
Note, welche sie als einen großen Sieg Bernstorffs begrüßen.
Einzelne der bervorragendsien Blätter nennen die Tat Wilsons
ungelegen und weniger glücklich. Andere aber begrüßen den
Friedensantrag mit Freuden und sprechen die Hoffnung aus, daß
die europäisehen Staatsinänner veranlaßt werden, ihre Absichten
und Bedingungen zu vorschreiben.

Sturm ins der bunte.
§§ Jn de« Reichsdiima spielten sich, wie der ,,Deuischeii

Kriege-sich« aus Stockholm, 22. Dezember, berichtet wird, nach
dem Wiedererscheinen der Sozialdemokraten infolge der
Vergewaltigung der Duma anläßlich des deutschen Friedens-
angebotes Riesenlärmszenen ab. Sämtliche Sozialisten und
Vertreter der Arbeiterpartei geißelten in scharfen Worten den
vom Dumapräsidenten unternommenen Versuch, die öffentliche
Meinung mundtot zu machen. Der Sozialdemokrat Tuljakoff
erklärte: Wir hätten zweifellos die Abweisungsformel abgelehnt,
und zwar aus folgenden Gründen: Wir stehen mehr als je auf
kein Standpunkte, daß wir den Frieden brauchen, aber durch
vie schädigen Manöver des Dumapräsidenten  ungeheurer
Lärm im Zentrums ist uns jede Meinungsäußerung abgeschnitten
gewesen. Wir legen darum Protest ein und verlassen den Saal
als Symbol, daß uns nichts mit der kriegshetzerifchen Duma
verbindet. Darauf proteftierte der Arbeitervertreter Janus-Lit-
kewitz gegen die verbrecherische Verlepung der Statuten der
Duma, die durch das Präsidium gewaltsam des Rechtes beraubt
werde, in der allerwichtigsten Frage des Staatslebens ihre
Meinung gebührend zum Ausdruck zu bringen. Die Duma, welche
in fremdem Auftrags: diesen Schritt unternahm, möge die Ver«
anttvortung tragen. Die Massen der Hauptstadt haben gesagt, was
sie von solchen Manipulationen halten.

Berner naiv zur deutschen
Friedensbote.

WTB. London, 22 Dezember.  Reuter.! Unter-
Haus. Unter dem Hinweis auf den deutschen Fricdeiiovorscijlcig
führte Bouar Laus aus: Warum leiden wir und unser Land
unter der fchrcctliciieii Pein, warum erträgt sie das Volk? Weil
wir Deutschland vertrauten, weil wir glaubten, das; ein Ver-

brechen 
niemals von einem nicuscljlictieii Wesen wiirde begangen werden.
Einige Mitglieder des Hauses sagten: Laszt uns die Bedingungen
des Fsricveiisvorsclilages wissen. Aber kann man ein bindeuderes
Fricderisversprcclyen erlangen, cils es der Vertrag war, der di:
Neutralität Velgietis schülxeii sollte? Können Sie ein Ver-
sprechen erlangen, das uns größere Sicherheit gäbe, als wir sie
hatten, bevor der Krieg ausbrach? Ich hoffe, nicht nur miser
Land allein, sondern auch in allen neutralen Ländern wird das
Volk die Lage verstehen, wie sie jetzt ist. Deutschland hat
Friedcnsvorfcliliige gemacht. Auf welcher
Grundlage? Auf der Grundlage feiner sieg-
reichen Armee. Was würde das fiir eine Lage fein, wenn
ein Friede zustande käme aiif dieser Grundlage der sicgreiiliert
deutsche» Armee. Gibt es irgend jemanden in diesem Hause,
der ehrlich nicht tritt die Bedingungen, unter denen der Krieg der
Welt aufgezwiitigeii wurde, sondern und! die Art und Weise,
wie er geführt wurde, unparteiisch beurteilt und der ganz ehrlich
glaubt, das; die Gefahren und das Elend, unter welchen die Welt
leidet, durch etwas anderes geheilt werden können, als dadurch.
das; man die Deutschen zu der Erkenntnis bringt, das; die Furcht:
barkeit sich nicht bezahlt macht, und das; ver Tlllilitarisiiius keine
gute Herrschaft bedeutet. Wir kämpfen nicht nui Gebiet over um
dtegrößerc Stärke eines Liolties. Wir· käuipfeii für zwei Dinge.
Wir kämpfen jetzt für den Frieden, aber: wir
kämpfen auch für die Sicherheit der Friedens-
zeit, die kommen soll. Als die deutschen Vorschläge uns vor-
gelegt wurden, grüudeteti sie sich nicht alleiii auf die deutschen
Stege, sondern sie erhoben auch Anspruch, das; sie es aus
Gründen der Slltensclyliclikeit tun. Wolle das Haus bedenken, maß
dieser Krieg fiir  breitet in Belgiem für Grcuel zur See und zu
Lande mit sich gebracht hat, was für Hinschlaclistniigeii von
Menschen in �Armenien, denen Deutschland mit einem Worte hätte
Einhalt tun können _ Lassen Sie uns in Rechnung ziehen, das:
dieser Krieg vergeblich ausacfochtcii werden wird, wofern wir
nicht Sicherheit dafür fu«-Essen, daß es niemals wieder in der
Niacht eine?» einzelner: Matmes oder einer Gruppe von Leuten-
liegt, hi_e Vielt in das Elend eines Krieges zu stürzen. Gib: es
keine Wiedergutinacliiruq für geschchenrs Unrecht, soll der Friede
kommen und das größte Verbrechen in der Geschichte der Welt
ungcsühnt bleiben? Ei: sei sicher, das; das Land zu· jedem
Opfer bereit wäre, wenn es sich über die Lage klar werde.

belgilcbFHTbIinlole iii
Herrlichkeit.

» Berlin, 22. Dezember. Die ,,Norddeut·che All-
gemeine Zeitung« schreibt: »Ja der Ententepresse un in den
von unseren Gegnern bedienten Zeitungen des neutralen
Auslandes sucht man immer wieder den Anschein zu er-
wecken, als würde» bei der Auswahl der für die Wegfülsrung
nach Deutschland in Betracht kommenden belgifchen Arbeits-
losenriicksichtslos verfahren. Es ist ja bei einer so ein·
schneidenden und umfassenden Maßregel nicht zu vermeiden,
daß gel_�egÖe_ntlicl!_�_ein Jrrtum mit unterläuft. Aber
die zustan ige Behorde hat es sich zur Pflicht gemacht, alle

eklamationen eingehend und auf das Gewisfenhaftefte zu
prüfen. Allen nur irgend als berechtigt anzuerkennenden
Reklamationen wird Folge gegeben. Die in Betracht
kommenden Personen sind ohne Ausnahme unverzüglich
und mit der ihnen nach Lage ihres Falles gebührenden
Rücksicht nach Belgien zurückbesördert worden.

ms Rtibiatttt
über die innervolitisdhen Vorgänge in Rußlsaud

l-äßt sich die .,.5töln, Zur« an: Ftopenhagen telegsraphiereiu Wie
aus cden rusfisclxn Zeitungen hervorgeht, hat die innerpolitische
Lage Rußlands den höchsten Grat der Unsicherheit und
Verwirrung erreicht. Die Wiandelgänge der Reichsduma sind
mit zahlkreichsen Gerüchsten über n e u e M i u i st e r v e r ä n d e -
tun-gen erfüllt. Wie das ,,Rußkoje Sloiiso« andeutet, ist bereits
auch idie Stellung Trepows erschüttert. Trepow hätte
kürzlich idem Boten den Rücktritt Protopopows vorgeschlagew aber
eine ziemlich ungnädige Zurückwcisung erhalten. Protopopow gilt
immer mehr als ter tominenihe Mann, und die fortschrittlichen
Kreise sehen mit Unruhe in absehbarer Zeit die Ablösung des
Ministeriuins Trepow durch ein ausgeprägt reaktionäres
Ministerium mit Protopopow an der Spitze voraus.
Daß die jetzt herrschenden Zustiiiide mit dem täglich zu-
nehmenden Einfluß der Engländer auf hie inneren
Verhältnisse Rußlants selbst solche Kreise au bewnruhigen
beginnen, die bisher entschied-en für eine russifctyenglische An·-
näherung arbeiteten, geht hervor aus einer Bemerkung der

»Nowoje Wreuija«, die zwar mir gelegentlich gefallen ist, gleichwohl
aber an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt. Mit einer
gewissen Bitterkeit stellte »das Blatt fest, daß die Engländer, und
namentlich der englische Botfchafter Buchanan immer
größeren Einfluß auf die tun-ten Angelegenheiten
Rußlands erhalte unt ncun schon ganz offen die Bestrebungen der
Reichsduma unterstütze, Auf den Einfluß Buchanans wird auch
ziurückgeführh daß die aufsehienerreigende Rede Miljukows in der
ersten Sitzung nach der: Wiedereröffnunsg der Reichstunsa welche
dise unerhörtestsen Angriffe gegen Stürmer richtete, und dessen Sturz
herbeigeführt haben soll. jetzt zur Veröffentlichung freigegeben
wurde. Miljukow teilte darin unter anderem mit, daß die
reaktionären Verbände tem Zaren eine Denkschirift überreicht
hätten, worin sie um die Abkürzung des Krieges gebeten hätten,
damit seine Früchtk nicht der Revolution in den Schoß fielen. Das
jetzt auffällige Liebäugelii gewisser russischer Kreise« mit England
halbe bei einem Teile »der Bevölkerung so tiefe Beunruhigung
hervorgerufen, diaß diese Strömung isniierhalb einer gewissen
Zeitspanne einen gewaltsamen Riickfchlag zur Folge haben müsse.
Das anmaßende Auftreten der Englänter in
Pctersburg ihre Sucht, sich überall hineinzudrängeiu versclzsärfe
den Haß gegen England von Tag zu Tag»

WTB. Kot-entsagen, 22. Dezember. .,Bcrlingske Tidende«
meldet aus Petersbursg: Dem Reichsrat ist eine Vorlage
betreffend die Reform des Senaies zugegangen, und zwar �n seiner
Eigenschaft als Rußlands oberste: Gerichtshof. Euer-durch wird
erstrebt, die-Unabhängigkeit sder Senatsbeschlüsse zu sichern und den
Geschäftskzaiig mit den Anforderungen her Gegenwart in Einklang
au bringen.

i

wie es von Deutschland in der Welt begangen wurde,

Zur Frage der riiiriäiiilcbeii tieireide-
verrate.

Dise bekannte englische Zeitschrift »Ehe Spectator« schrieb am
2. Dezember 1016 im Zusammenhang mit der immer schwieriger
werdenden englischen Nahrungsmittelvsersorgung: »Der groß«
Lebensniittelorgciiiisator muß den Erdball »auskämmsen«, m«
Nahrungsmittielvorräte zu erhalten." Eine eigentümliche Ironie
des Schicksals will es, daß in dem Augen-blicke ». in welchem taten
Anshungerern Deutschlands diese unangenehme Situation ihrer«
eigenen Verforgung zur peinlichsteii Gewißheit wird, wir, die
man anshungerii wollte, in den Besitz. einer der frtichtbarsten Ge-
treidadiftrikte Europas gelangt sind.

Allein, nichts wäre verfehlten als die wirtsch aftlichen
Wirkungen der Eroberung her Walachei auf
unsere Nahrungsmittelversorgung allzu optimsistisch
einzuschätzem Die Ziffern über die Getreidevorräte, welche
Rmnänien am 1. Juli 1916 besaß � 600 000 TonnenL sowie die-
jenigen üsber die diesjährigen Ernte � 400 000 Tonnen! könnten aber
leicht zu einem solchen Optimisniiis führen. wenn man sie so
hinniiiimt wie fic auf dem. Papier stehen. Diese Ziffern legen
freilich, besonders für die allgemeine Orientierung, ein
wichtiges Zeugnis für die Fritchtliarkeit »der von uns besetzten feind-
lichen Gebiete ab. aber eine andere Frage ist es, ob wir hieraus
u n m i t t e l ba re S d! I ü ff e auf hie Weiterenttvickeliing unserer
Getreideversorsgiiiig im Kriege ziehen dürfen. Noch wissen
wir nicht, welch-er Teil ��- denn um einen solch-en kann es sich nur
handeln! �- von den genannten Julibeständen noch übrig uird wie-
viel von diesem �teile in unsere Hände gefallen ist oder noch fallen
wird. Was aber die jetzige Ernte angeht, so ist ebenfalls zu be-
denken, daß wir bisher nur einen Teil Rinnänieiikz wenn auch
den fruchtbarsten, erobert haben. daß nicht unerhebliche Bestände
von den Rumänen und vor allem: »den Russen vernichtet sein werden
und daß das rumänische Heer sicherlich einen starken Verbrauch auf-
gewiessen hat, der einen besonlderen Abzug von den Beständen be-
deutet. �Rille diese Monrentse siiid vorläufig noch zimiitiidest �uns
fichcrheitäfiattoien�, welche jede Berechnung auf Grund von
früheren Beständen uird Ernieerinitiielitiigeii als theoretisch er-
scheinen lassen. Erst, wenn wir wissen. was wir tatsächlich
aii Getreidevorräteii in Rumänien in H ände n halten, kann
ein-e sichere Beurteilung der wirtschaftlichen Bedeutung die-fes

Posstenis unserer Getreidesverforgiing vorgenommen werden.
Selbst aber, wenn jene Bestände so reichlich sind, wie wir

hoff-en, bleibt au bedenken. daß auch die Anforderungen
an jene Bestände im Wachsen sind. Auch unsere Ver-
biiiidetcn benötigen Brotgetvewa wo es nur beschafft
werben kann. Jniinerhin werben wir vielleicht in der Lage
sein, · unsere Futterniittselversorgiing etwas au steigern und »da-
durch den Fettmangel zu lindern. Denn, wenn von
einzelnen Seiten gefragt worden ist, ob wir nicht durch noch höhere
Ausniahlung des Brotgetreides  bis zu 97 Proz! mehr Brot erzeugen
könnten. so isst »diese Frage leider deshalb au verneinen, weil wir.

zuminidest bis zum.die Klseie unbedingt für unsere Viehzucht,
nächsten Frühjahr, benötigen. Um so wichtige: wäre es, wenn
wir durch die rumäwifcheii Bestände unsere Futtermittelvovräte
während des Winters etwas crufbessern könnten. Die hier ge-
niicchteniBeniserkungten sollennicht unsere große Freude über die.
Bedeutung deserolserten Numäirieiis für unsere Ernährung, welche
ja auch in feindlichen Blättern iuiiumwuiidseni anerkannt wirkt-e.
herabminidem Sie follen nur einem ungerechtfertigten
Optimismus vorbeugen.

Nicht nur wir. sondern auch gxottlotb imsere Feinde, aber
auch die Neutralem ja selbst Kornkainriirern der Welt, wie »die
Vereinigten Staaten von Amerika stehen unter dem Zeichen einer
Teurung welche noch lange nicht behoben� werden wird. Auch
die Engländser gaben sich seit langem immer wieder der Hoffnung
hin, daß es mit der Teuerung in ihrem« Lauide wie-der einmal
besser worden könnte. Balld waren es Riesen-ernten in Nord-Anierika,
bald die i�n Australien laegerniden Vorräte, bald die von der Rei-
gierung gechiarterten Schiffe, welche Erleichterung bringen sollten·
Alle dies-e Hoffnungen sind regelmäßig fehlgeschlagen baute kostet
Weizen in England bis zu 410 Mark die Tonne gegen 260 Pdark
in Berlin uncd glseichzeitig sind alle übrigen Nahrungsmittel einer
gewaltigen Tltreissteigeriing unterworfen. Auch Mais kostet heute
in England zirka 800 Mark ldie Tonne, zirka 150 Prozent mehr cils
im Frieden. England aber hat uns gegenüber den Lllachreih daß
es sich bezüglich seiner Nahrungsmittel auf andere verlassen muß,
wälfreiiid wir zwar knappe Vorräte haben, aber zitmintestecis
wissen, was wir haben; wir haben ferner seit nunmehr zwei
Jahren Organisationen, welche die Verteilung unserer Vorräte über
das ganze Jahr imd an jede berechtigte Person im Deutschen Reiche
vornehmen. Ecigland steht mit seinen neuesten Maßnahmen zur
stärkeren Aersirccahlung des Getreitdes, Bestcriidsaufnahmen und
dergleichen organisatorisch erst dort, wo wir zu Ende des
Jahres 1914 standen. Ob es England gelingen wird, die
Organisation rasch unid wirksam weiter auszusbildem muß sehr
fraglich erscheinen, vor allem, weil jetzt in England alle Lebens-
mittiel von der Teuerung erfaßt sind. Wir stehen jedoch dank
unser-er frühzeitigen Organisation aus einer sicheren. wenn auch
seh-malen Basis.

Gerade deshalb aber ist zwar jeder Pessimismiis unangebracht.
aber ein allau großer Optimismus gegenüber diesem oder feuern
erfreulichen Ereignis in uns-erer Kriegsernährung könnte uns
andererseits allzu leicht von »der bewährten Bahn größter Vorsicht
in unseren Berechiiungen abbringen. Gerade aber England gegen-
über, welches im alle feine Berechnnngen die immer erfolgreicher
wisrkenden Taten unserer tapferen ll-Boote als den größten Un-
sichierheiisfaktor einzustellen hat, ist »die Sicherheit dessen, was wir
HERR» IMfCV Größter Vorteil. Zur Erhaltung dieser Siclixrheit
aber ist, so lange her Krieg währt, immer eines erforderlich,
daß wir ohne iiberschätzung mit größter Vorsicht.
Skkeslge Und Sparsamkeit unseren Wirtschafts-
blau im Kriege und! denjenigen Vorräten be-
messen, welche wir tatsächlich haben.

Kardinal Inercier.
WTB »Nein. 22. Dezember. »Osservatore Notturno« schreibt:

Mehrere Blätter me·deten, daß Kardinal Mercier die Abs· cht
hatte. sich anläßlicli des letzten Konsiiioriiinis nach Rom zu re-
geben. Wir lind ermächtigt, zu erklären, daß die Nachricht jeder
Grundlage entbehrt.



KNQQSZÜQIQ.
Ein Wort zur Begründung einer Breslaiier Ortsgruppe des

unabhängigen Ausschusses für einen deutschen Frieden.

Von Dr. Alfred Hillebrandh M. d. H.

Als im Jahre 1815 der zweite Pariser Friede geschlossen
sp,,,kde, ward Preußen und Deutschland der Früchte seiner ge-
waltigen Aiistrengungen beraubt. Es hatte gekämpft bis zum
legte« Hauch von Roß und Mann, es hatte wohl seine Unab-
hängigkeit errungen, aber seinen leitenden Männern war es
nicht geglückt, die Deutschland einst von Frankreich geraubteii
Pkovinzen der Mutter wieder zuzuführen: vergeblich hatten
seine Generale und Staatsmänner die Notwendigkeit betont,
Um Frankreich seiner Angriffsstellung zii berauben, einen Teil
des, alten Reiches, Elsaß und einen Teil Lothringens zurück-
zugewinnen Warschau, das Land zwischen Weichsel, Bug und
Niemen hatte es schon zwanzig Jahre früher verloren.

Man kann nicht sagen, daß die dem Pariser Frieden folgende
Zeit mit goldenen Reitern in unsere Geschichte eingetragen
wäre. Aus die Zeit beispielloseii Opfermutes, unerschütterlichen
Heldengeistes und hingebender Vaterlandsliebe folgte ein Halb-
jahrliundert des Niißmiits, innerer Verdrossenheit und eiit-
täuschter Hoffnungen. Erst die Jahre 1866 unh 1871 fegten all
die Zwietracht und Verwirrung, die im deutschen Volke, zwischen
den Stämmen, zwischen Fürsten und Volk emporgekeinit waren,
hinweg, und frei in die Lüfte stieg der deutsche Aar, als der
größte deutsche Staatsmann die Kaiserkrone leuchtend euipors
hob und die entfrenideten Töchter der Heimat wieder gewann.
Der Krieg war erfolgreich, seine Siege gossen Optiniisinus in
deutsche Herzen, den verlorenen hohen Glauben an das deutsche
Vaterland, und wie im Märchen erwachte es nach langem Zauber-
schlaf Es begann überall sich zu regen oder emporzusprießen
aus der lange voii Reif bedeckten Erde, und die Wimpel der
deutschen Schiffe flatterten hoch in den Lüften.

Wird 1917 �� ober 1918 �� mehr dem Jahre 1815 oder 1871
gleichen? Ungleich schwerer ist der Kampf, blutiger die Saat,
zahlreicher die Feinde, aber niemals glänzte das Schwert Sieg-
frieds so hell in den Lüften, ein Heldentum, wie es weder die
Jlias noch das Nibelungenlied gekannt, adelte den lebten unh
jüngsten unter den Rittern des deutschen Schwertes. Welches
ist sein Lohn? l «

Jn Deutschland haben sich zwei große Gruppen gebildet:
die eine, uneingedenk der deutschen Geschichte und ihrer Feinde,
wünscht keinen Landerwerb, will zum Teil sogar mit edlem Groß-
mut dem Feinde jede Kriegssteuer ersparen. Edel, aber doch nicht
im Sinne einer auf dieser Erde weilenden und mit ihr rechneiiden
Rcalpolitik: die andere glaubt, daß ohne Grenzerweiterung nach
Ost und West unsere Zukunft verloren ist.

Unsere Feinde sind in Aufstellung ihrer Kriegsziele nicht
gerade mild mit uns verfahren. Alle sind Annexioiiistem und nicht
nur das, die Zerschmetterung Deutschlands, die Vernicl!tung bis
zur Ohnmacht war und ist ihr Ziel. Das kleine Schriftchen von
Dr. NeumanmDrohnau hat die Stimmen des Auslandes ge-
sammelt, und ich empfehle es allen Zweiflern zu eifriger Be-
nutzung. So ausschweifend, so wild hat in Deutschland keine
Stimme sich geäußert; niemand hat je daran gedacht, sich in
Englands innere Politik einzumischen, ihm etwa ein so freies
Wahlrecht zu geben, wie das deutsche Reich es hat, die irische See
zu neutralisieren, wie man es gern mit dem Nordostsee-Kanal
vor hätte �- nichts von alledem. Gegenüber diesen Plänen ist
alles maßvoll, was deutsche Annexionisten wollten, wie sie sich
auch im einzelnen unterscheiden.

Stellen wir uns einen Augenblick auf den Standpunkt,
den der eifrigste Gegner aller Besitzerweiterung der sich immer
auf den Reichskanzler beruft, einnimmt; daß wir nicht willens
oder imstande wären, unsere Grenzen zu erweitern, sondern so
entgegenkommend wären, den status quo ante wiederherzustellen.
Dann kehren unsere siegreichen Heere mit zusammengerollten
Fahnen über den Rhein und die Weichsel zurück. Serbien bleibt
ferbisch und erfreut sich seines intriganteii -��- Königs Peter,
Belgien bleibt belgisch und Ferdiiiand von Rumäiiien zieht in
sein altes Land, vom englischen Gesandten empfangen. Kriegs-
entschädigung zu verlangen, widerspricht ja auch manch ritter-
lichem Sinn. e .

Was finden unsere Feldgraneii wieder? Bruder und Freund
ruhen in feindlicher Erde, das ist sicher; die Hoffnung auf ein
liröfieres Deutschland ist vernichtet; vor allem eins steht zum
Empfang bereit: ein vielfacher Steuerdruch Der Unternehmungs-
geist liegt danieder, weil Kaufleute und Industrielle sicl! nicht
mehr sicher fühlen und in fremden Länderii nicht mehr in Ruhe
Ihren Sitz aufschlagen können. England wird dafür sorgen.

Was bleibt allein auf dem status quo? Der Neid Englands,
die Eroberuiigssucht Rußlands, die Revancheidee Frankreichs:
»das sind die sichersten Faktoren in unserer Rechnung. Daß sie
Ihren Neid, ihre Eroberungssuchtz ihre Revanchelust, die sich
stets auf deutschem Boden tummelte, aufgeben, wäre gegen ihre
Geschichte, gegen ihre Psychologie und Jahrhunderte lang gleiches

erhalten. Nationen pflegen sich nicht zu ändern; es ist nicht
anzunehmen, daß eine von ihnen einen anderen Weg ein-
lchlägt als bisher und der Ansturm über kurz .oder lang sich nicht
erneuert. Keiii fremder Staatsmaiin wird der Hoffnung ent-
fügen, daß er beim nächsten Ansturni erfolgreicher fein wird,
»Und diese Hoffnung ist nicht unbegründeh Mir ist, als vernehme
M! in der Northclisfe-Presse die zukünftige Stimme: »Noch ist
Es uns nicht. gelungen, den deutschen Pfahl auszureißem aber
Wir haben ihn etwas toaclelig gemacht, ihm einen Teil seiner
Kräfte entzogen, seine Hilfsmittel geschwächtz das nächste Mal
ziikheii wir ihn aus. Wir müssen nur die Einkreifuiig noch gründ-
�über, noch vollständiger machen, die Absperriiiig-lückeiilos, wir
beleben �llntroerpexi, das Niiclsel so dumm war aufzugeben, so-
fort und haben das belgische Glacis.«

Das ist keine lltopie, es ist ein Ergebnis der Logik, der Ge-
schichte und Psychologie Sind wir zu schwach oder zu ritterlich,
Um in irgend einer Form unsere Hand auf Zeebrügge und Ant-
�Deinen zu lassen, so wird dieser Fensterplatz am Atlantiscl!eii Ozean
Von dem weniger rücksiihtsvolleii Vetter besetzt und ein mit
schönen Worten gesalbter Vorwand wird sich schon in dem reichen
Aklenal der englischen Staatskunst finden. Verträge haben sich
Als wertlos erwiesen: wie wenig sie bedeuten, haben Rumänien
Und Italien auch dem blühen Auge gezeigt. Welcher Paragraph
des Völkerrechts hat denn England Kovfzerbrecheu gemacht?

Wir brauchen, wie der Reichskanzler gesagt hat, reale
Garantien, und wir wollen viribus uriitis ihn hiermit stützen.
Wale Garantien sind solche, die in unserer Hand liegen:

Jlmtlicber Bericht über die
Keiegslage.
 Abendbericht.! 
WTV V e I� I i U, 22. Dczcnibey abends.

Von keiner« Front sind bisher besonder- Eceigiiisse ge-
uieldct.

Der ölterceicdikcheiiigaiilcbe 
liriegsbecicbt

WTB. Wie n, 22. Dezember.  Amtlich.!

Glitt-her Ziriegssohaitplatk
Heeresgruppe des Geiieralfeldniarschalls

von Mackenserr.
Keine Ereignisse von Belang.

Heeresfrout des Generaloberst Erzherzog Tiefes.
Veiderscits des TrotusulsTales erfolglose feind«

liche Unternehmungen.

Heeregfroiit des Generalfeldmarschails
Drin; Leopold von Bayern.

Deutsche Truppen stieszcn durch zwei feindliclie
Stellungen bis Zwyzisii vor und kehrten mit Beute und
faiigeiien zurück.

Jkalienifcifer nnd siidältliiijer Firieggsrisniiplakz
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstsiibrs.
H v o u H o e f e r, Feldiiiarsiiiiillentrinnt.

Straßburg, Metz waren reale Garantien, der Frankfurter Friedens-
vertrag war keine. An dem Fenster zum Atlantischen Ozean,
an der flandrisihen Küste entscheidet sich unsere handelspolitische
Zukunft. Unser Welthandeh unsere Koloiiien sind von diesem
Fenfterplatz abhängig; ohne ihn sind wir mit beidem auf die Gnade
Englands angewiesen, und das größte Kolonialreich, das uns
angeboten werden könnte, schwebt ohne ihn in der Luft und
ist jedem Zugriff ausgesetzt. Das sind keine wilden, gelegentlichen
Gedanken, sondern sachliche Erwägungen, die aus der eben er-
lebteii Geschichte sich folgerichtig ergeben.

Zum Reich soll Belgieii darum nicht gehören, wir danken
für den Zuwachs an Wallonen; Belgien mag staatsrechtlich
seine Sonderstellung behalten, aber es soll keine Zettelungen
mehr mit England machen können. Es wird vielleicht gut sein,
Flandern so selbständig zu machen, wie Polen sein soll. Zu-
dem brauchen wir einen Ersatz für Kiauischom Ob wir es wieder-
bekommen, wissen wir nicht; aber da die Eiitentemächte soli-
darisch sind, ist es billig zu sagen: Antwerpen ist unser Kiautschou
vorläufig auf iieunzig Jahre, solange lief ja noch der Pachtkontrakt

Unsere Feinde sind nicht ängstlich; Frankreich, Italien und
wie sie alle heißen, trachten nach Stücken von unserem Leibe;
alle begehren des Nächsten Hab und Gut. Aber der Michel soll
bei Todesstrafe nur seine Augen nicht über die Grenze richten,
wäre es auch nur seiner Sicherheit willen, dem Michel ziemt sich
das nicht.

Vor kurzem schrieb der Stellvertreteiide Chef des General-
ftabes, der doch ein recht welt- und sachkuiidiger Mann ist: ,,Be-
teuern wir in Wort und Schrift unsere Uneigenniitzigkeih so
schadet es nur, denn man glaubt uns im Ausland um so weniger;
vermutet vielleicht, wie die Erfahrung dieses Krieges gezeigt
hat, dahinter erst recht neue Anschläge: internationale Fragen
sind in erster Linie Machtfragen«. Er bestätigt ein Wort Friedrich
des Großen, der läiigst wußte, daß der Feind als Schwäche
auslegt, was nur Tugend ist. Ohne den flanhrifchen Halt am
Meere können wir unsere Seegeltung nicht mehr behaupten.
Entweder bleibt Antwerpen unter deutschem Einfluß, oder es
fällt mit seiner ganzen Basis in englische Hand. Und wäre es
nicht aus Rücksicht auf unsere Seegeltiing, so schrie allein schon
die Not unserer Kaufleute und Niissioiiare in der Ferne nach
gerechter Vergeltung. Wenn unsere Feinde nur unseren Ntili-
tarismus bekämpfen, der ja doch ein Synonyni für unsere Stärke
ist, was haben ihnen denn diese herrlichen Pioniere der Kultur
getan, die hinter Stacheldraht sitzen und gesessen haben? Wenn
der Friede keine Strafe bringt, lädt er zur Wiederholung dieser
Greiiel ein.

Die Hand auf Belgien garantiert die Zukunft für Handel
und Industrie; die Erweiterung im Osten unsere Sicherheit
gegen die russische Überflutiing und gegen eine erneute Aus-
hungerungsgefahr.

Jm Osten ist ein entscheidender Schritt geschehen. Die
Errichtung des Poleiireiches war die logische Folge unserer Ab-
kehr von Rußland durch Aufhebung des Rückverficherungssp
vertrages. Wir hatten die Möglichkeit, Polen unter die öster-
reichische oder unter die preußische Oberhoheit zu bringen, oder
das zu tun, was fegt geschehen ist. Jch glaube, der Schritt war
richtig, feste Garantien vorausgesetzy daß die Kanonen von
Modliii und Warfchau nie mehr gegen uns gerichtet sind und das
befreite Poleii, von uns einexerziert, nicht in zwanzig Jahren
an der Seite Rußlands gegen uns im Kampfe steht. Schließlich
haben wir aber bis fegt nur dem andern Mann aufs Pferd ge-
holfen. Wohin reiten wir selbst? Wir hätten gern ein erlöseiide·s
Wort gehört. Was wird aus den baltischen Provinzen, was
aus Litauen? Wir brauchen Land und Bewegungsfreiheit und
können nicht nur für Polen unsere Jugend opfern.

1815 gab es noch keine öffentliche å!.lieiiiung, 1871 noch kein
Deutsches Reich. Heute kämpft ganz Deutschland um seine
Unabhängigkeit und Freiheit und schaiit nach dem Siegespreis
weniger als nach der unbedingten Sicherung seiner Zukunft,
daß unsere Söhne in besser gezogenen Grenzen getrost ihrer
Arbeit leben können. Ohne diese Sicherungen haben wir, ob-
wohl Sieger in hundert Schlachten, zwar nicht den Krieg, aber
unsere Zukunft verloren. »Unser langes iiationales Niißgescliick,«
sagt Fürst Bülow, ,,war nicht fremdes Verdienst, es war eigne
Schuld«

l kräfte aus.

»Wie Engländer deutliche Frauen
ni unseren lso onieii behandeln.

» kp. Die kürzlich erwähnte, vom Slteiihskolonialaint vers-
offentlichle Denkschrift iiber die Belnindlung de: d eutschen
Zivilbevölkeriing von Togo und Kamerun bringt
eine Fulle von Einzelheiten aiis der, Zeit des Kriegsausbruches.
die alle den Eindruck bestätigen, den auch neutrale Augenzseiigen
empfangen haben: daß damals das Ansehen der Weißen
in den Augen der Schwarzen für alle Zeit unter-
graben worden ist. Am schliiiimsten war die Wirkung, wem:
die Demütigungen deutsche Frauen trafen, wenn man
ihre Vei·haftung, Bewachiing Verschickung nach England usw. in
die Hand von schwarzen Soldaten legte. Man muß sich diese
sagten vorstellen, wie sie sich in der Deirkfchrift geschildert
in- n:

Als am 27. September 1914 �Duale: besetzt worden war. ließ
ein schtvarzer engliischier Soldat, als er ein Ehepaar in seiner
Wohnung festnsahnir diesem nicht Zeit, sich vollständig anzukleiden
Ei« verließ den Schlafraiiin selbst dann nicht, als die Frau sich
erhob und ankleidete sondern blieb mit aufgpeflanztem Gewehr
im Zimmer! Und jene anderen Szenen: Wie die deutschen
Koloni·sten, Kaufleute und Beamten gezwungen wurden, ihr Ge-
päck auf einen Last-wagen zu laden und ihn »unter deim Halm-
gelächter der Schwarzen« sielbft zu ziehen. Hierbei ist es dann zu
Beschimpfungen und Mißhairdliingen durch die
schwarzen Soldaten gekommen. Und hierbei waren auch
die Frauen ihren Roheiten ausgesetzt. Sie wurden von ihnen
nicht nur mit den Händen und Füßen, sondern auch mit dein
Gewsehrkolben gestoßen, wenn sie« von den körperlichen »und
sseelischen Aufreguugen geschwächt mit ihren Kindern im Zuge
nicht rasch genug mitkommen konnten.

Übrigens wuridlen auch Neutrale, namentlich Schtvieizen
diesem Verfahren ausgesetzt. Als Ende Oktober 1914 das Baseler
Llliissionslsaiis in Lobsetal am unteren Saimga vorn schwarzen eng-
lischen Soldaten umstellt und die Liewohnser abgeführt wurden, da
�- fo lesen wir iii der genannten Dsenkschrift ·�- wurden nicht nur
alle Wertgegenstängde geraubt, sondern den Frauen
auch »von den schwarzen Soldaten dise Eheringe gewaltsam von
den Fingern gerissen«. Bemserkensivert ist, daß sich alle diese;
Szenen im Beifein von englischen Offizieren abä
spielten. Ja, diese englischen Offiziere gaben selbst das Beispiel
der Rohen. Einer von ihnen schlug einer schwansgeren deutschen
Frau eine Bitt-e mit den Worten ab:  sei richtiger. alle
deutschen Frauen auf eine Jnsel zu schleppen, damit der deutsche
Kaiser keine Soldaten mehr hätte. Frauen in anderen Um-
ständen sollte man einfach hängen«

Jn den neuen Gefangenenlagern für Deutsche, in denen man
dise Opfer stuindenlarisg in der Tropensoiine stehen ließ, oder
währen-d der Überfahrt, als Dutzenide von Menschen, Kranken,
Schwachen im engsten Raume zusammengepfercht waren, erduldetcn
die ldetustsclsien Frauen die schlimmsten Qualen. Fast scheinen die
schwarzen Bediensteten noch eher Biitleid mit
empfunden zu haben, als die englischen Gewsalthaben Wenigstens
lesen wir von einer kranken Deutschen. daß sich ihrer zwei schwarze
Wärtierinnen angenommen haben unid sie gepflegt hätten. während
um die sterbende Frau Mertens »sich keine der drei englisch-en
Hospitalschwestern kümsnisertec übrigens ist auch nur von Eng-
ländern, nicht vom Scbtoarzem berichtet winden, daß sie sich
deutsch-en Frauen und Mädchen gegenüber sittliche Ausschreitiriigen
zu schiilden kommen ließen -�- Ausschrieitiingeu von einer Schaden:
und Brutalität, daß ihre Wiedergabe hier nicht möglich ist.

Unruhen in Junius.
§§ »Rußkofe Slowo« meidet, wie der »Deutsclien Kriegt-zwang«

aus Malmö, 22. Dezember, berichtet wird: Aus die Nachricht vom
Ausdruck! lokaler Unruden in Jciiiiiiii miißte die italienische
Verbindungslinie Valona��Koritza entsprechend mehr ge-
sichert werden. Es handelt sich iim albanische Rebellem die
gegen italienische Bescitziingstriippen Front gemacht haben. Nähere
Nachrichten über die Vorgänge sind noch nicht eingeianfcn. Doch
scheinen sie ernster zu sein, Ctls anfänglich angenommen wurde.

ltiiliiiliows Relclaiiieictcli
§§ Kürzlich ging, wie der ,,Deutschen Kriegszeitiing« aus

Stockl«,olcii, 22. Dezeniben berichte: wird, das Lslerüclit von eiiiein
Llliordiinschlag gegen Miljiikom Dieses Gerücht stellt sich
nun als plumper Reklamefchwiridel des rubmsiicbtigeii �Dumas
deputierten heraus. 2i7iiljiikow, dessen Verleiinidungsprozeß gegen
Stürmer in diesen Tagen zur Verhandlung kommt, hielt offenbar
eine besondere Einwirkung aiif die öffentliche �Meinung fiir nötig.
Er engagierte harum den von der Reduktion des konservativen
�Blattes »Rußkoje Snamja« entlassenen Mitarbeiter« Sergei
Robilow. Dieser hatte seine frühere Redaktion durch
betrügerische Quittuiigsfälschungen um 130 Rubel geschädigt und
außerdem von der englischen tlzloifclicift einige kleinere Beträge für
das Verbreiten unwabrer Nachricbten angenommen. Für das von
Miljukotv bezahlte Honorar von 300 Rubel schrieb er nun:
�Memoiren eines Schtoar hunderters«, worin er behauptete, er
habe von höherer Stelle den Auftrag bekommen. Miljukow zu
ermorden, und zwar auf die seltsame Art, daß er-voii dem
gegeniiberliegenden Hause, wenn tlliiljukow am Schreivtisch die
Dumaredeii ausarbeite, ihn durch zwei Fenster über die Straße
hinweg ertcbießen sollte. Diese Geschichte wurde in einer kleinen
Winkelzeitsclirift abgedruckt und fand dann Eingang in einem
geringen Teil der Serisationspresse

« - Hns Holland.
WTB. Hang, 22. Dezember. Ja Beantwortung verschiedener

Anfragen über die Führung der Staatsgeschäfte, besonders über
die V«erteidiguiigsfragen, bemerkte in der gestrigen Sitzung der
Zweiteii Kammer der Minister des Inneren Cort van der Linden,
daß es für die Untersuchung der Ursachen des Krieges noch zu früh
sei. Siclier wäre es für Holland sehr wichtig. wenn bei der Fest-
legiing neuer Grundsätze für die internationalen Beziehungen die
Volksvertretung die Verantwortlichkeit mit der Regierung teilen
würde. Jm allgemeinen gab der Zlliinister dies als Notwendigkeit
zu, fuhr aber fort. man wisse nicht, unter welchen Verhältnissen
die Friedensverbandlungen geführt werden würden. Deshalb inüfse
die Regierung sich die Art vorbehalten. wie sie das Parlament
über die Verhandlungen auf dein Laufeiiden halte, er sehe jedoch
die Sache für so wichtig an, daß er alle Vorsorge treffen werde,
daß das Parlament an der Verantwortung der Regierung teilnehme.
Kriefisiniiiister Bosbom sagte über die Kriegsbereitsckiasd seit
August 1914 fei das Personal seiner Abteilung darauf gefaßt, daß
es jeden Augenblick losgehen könne. Die Erwartung, daß Holland
den modernen Kriegsniittelii des Feindes eigene entgegenstellen
könne, werde nicht getäuscht werden. Jin übrigen drückte ei· hohe
Zufriedenheit mit der Bereitschaft der niederländischeii Streit-

deir Opfern«-



Eine frieclenslionierenr
in Kopenhagen.

Müh. Stockholm, 22. Dezember. Die hiesige Zeitung
,.Dugeus Nnl!eter« loill aus dnrchaus zuverliissiaer Quelle erfahren
haben, das« demnächst in Kovenhagen eine inoffizielle
F· r i e b e n s l� o n f e r e n z der dort akkrediertcu Gesandten aller
triegfiihrenden Miichtc unter Hinzuziehllng von Neutralell all-
gehalten werden soll. Diese inoffiziellc Konferenz soll die Mö g-
lililkeit offizieller Friedensverhandllillgen
ohne Llllfebell der englischen Antwort auf die Friedens-note
uentilieren. In maßgebenden Kreisen, setzt das genannte
Blatt hinzu, wird der Frieden für weit näher bevorstchend an-
gesehen als man gemeiniglich glaubt.

Frankreichs Engl! rot« der
liamernner Schutztruppe.

K. K. Den: .,Diario del Comercio« zufolge sollen
kiirzliils drei franzöfische Sireuzer mit voller Maslhinenkraft
und klar zum Gefecht Fernando Von, die Kamerun
uoltgelagerte fpanische Insel, angelaufen haben. Der
ttcuurnandalit dieses französischen Geschlvaders habe von
den spanischen Behörden verlangt, daß er das Lager der
dort internierteli Teile der stalnerulier Schutztruppe unter-
suchen dürfe. Zzur Begründung dieses eigenartigen, gegen
die spanische Neutralität schwer verstoßenden Verlangens
habe er angegeben, daß er bestimmt wisse, daß die Schutz-
trllppeiiabteilllng von Feruando Poo aus einen Einfall
in Kanierllll Plane. Der spanische Gouverneur habe jedoch
das Olnsinnell des französischen Geschwaderchefs rund
abgelehnt und erklärt, einer trotzdem etwa versuchten
Landullg französischer Streitkräfte würde er sich mitfaller
ihm zur Verfügung stehenden Gewalt widersetzen

Es läßt sich hier natürlich nicht nachprüfen, inwieweit
diese Meldung des ,,Diario del Comereio« den Tatsachen
entspricht. Jst sie richtig, und es liegt weder in ihrer
sachlichen Fassung noch sonst ein Grund zur Annahme des
lsjcsgellteils vor, so ist das ein neuer Beweis für die
kraftvolle Haltung Spaniens in der Frage der Aufrecht-
erhaltung seiner Neutralität. Lächerlich aber hat sich der
frangösisclfe Geschwaderches gemacht, der glaubt oder zu
glau en vorgab, daß einige Tausend eingeborene Soldaten
der Kameruner Schutztrllfipe ohne Offiziere und ohne
Waffen ernstlich die Wiedereroberung unseres Schutzgebiets
Versuchen könnten, das uns vorübergehend zu entreißen
den Lsseitldell ganz unverhältnismäßig hohe niilitärische
Krastanstrenguugen gekostet hat. Hat der französische
Geschwaderchef oder seine Auftraggeberim die französische
Regierung aber wirklich an eine deutsche Gefahr von dieser
Seite geglaubt, so wird damit nur aufs ne::e der Eindruck
bestätigt, welchen der heldenhafte Widerstand der tapferen
kleinen Kameruner Schutztruppe auf unsere Feinde
gemacht hat. B. g.

bie seit-annual: der hanaelsctamptet.
Eine amtliche englische Erklärung.

London, 22. Dezember. Monden! Unterhaus
Der Llbgeordnsete Peto stellte folgende Fragen: 1. ob de:
Daslnpfer «Brüssse l« bei Gelegenheit eines angeblichen Namen-
versucljies gegen ein deutsches Unterseseboot utrbewkaffnet war, 2. ob
bie Antwort Deutschlands« im Fallse des Kapitän Blakie von der
,,C»aledonia«. in der angedeutet werde. daß man, wenn die
»Brüssel« bewaffnet gewesen sei, das Vorgehen ihres Kapitäns
in anderem Lichte betrachstet haben würde, in Übereinstimmung
mit der Ergänzung zusm deutschen Mcrrinepriscgsesetz stehe, welche
die Bewaffnung von Handelsfchiffen und die
Stellung der Mannschaften dieser Schiffe: betreffe und die im
Juni 1914 veröffentlicht worden sei, 3. ob die Regierung sofort
Schritte tun wolle, um die Einwände zu beseitigen, die von
irgend einem neustralen Bambi: gegen die Balvaffnling von Handels-
schiffen zu Verbeidigungszwccken erhoben tuiirben. und ob die
Regierung unverzüglich Vorkehrungen treffen wolle, um den eng-
lischen Handselssehiffeli ausreichendcre Srhutzbelvaffnung zu geben.
und die gesetzliche Stellung der Offizierc uxnd Miaunschaftetl dieser
Schiffe feftaitlegen. i

Llliarinelninister Cars on erwiberte, die Regierung könne
keinen Unterschied zwischen den Rechten unbewaffneter Handels-
schiffe und solchen anerkennen, die zu Verteidsigungszweclen bes
waffnet seien. Die. deutsche Jiegiserilng verfolge zweifellos das
Ziel, den Begriff des offenfivell und defensiveil Vorgehens zu
verwirren, um die Neutralen dazu zu bringen, zu Vserteidigunggv
zlveckell bewaffnete Schiffe als Ksriegsschiffe zu behandeln. Die
Stellung Englands sei vollkommen klar, nämlich daß H an d cl s-
schiffe seit uudenklichen Zeiten das Recht be-
faßen, sich gegen Angriffe der Betretung oder
Durchfuchllng seitens des Feindes mit allen
Mitteln ihrer Macht zu widersetzen doch dürft-en sie
den Feind zum Angriff nicht aufsuchten, da dies den dazu be-
stimmten Kriegsschiffen vorbehalten sei. Soweit er unterlislltet
se« teilten alle neutralen Mächte ohne Ausnahme die Ansicht, die
auch in den Prifenliorscllrifteil der Deutschen selbst klar angedeutet
sei. Die beteiligten Regierungsämter schenkten der Frage der
Bewaffnung zu Liertieidigungsztlsecleli in Theorie und Praxis fort-
dauernde Beachtung.

Die Haltung Heilands.
WTB Rotterdany 22. Dezember. ,,Nieuwe Rotterdamlche

Tollwut« wendet sich gegen die Bemerkung Robert Cecils,
daß es einen unangenehmen Eindruck in England gemacht habe,
daß Holland keine bewaffneten Handelsschiffe in feinen
Häfen zulasfen will. Das Blatt bemerkt. daß jene Bemerkung
in Holland einen einigermaßen sonderbaren Eindruck machen müsse,
da die Entscheidung der holländischer: Regierung der englischen
Regierung fait Jahr und Tag bekannt sei. Das Blatt erklärt den
Entschluß der bolländlschen Regierung für völlig gerechtfertigt und
durchaus im Einklang mit dem Bölkerrechr. Die strenge Hafen-
ordnung, die sofort beim Ausdruck! des Krieges in Holland ein-
geführt wurde, erkläre sich einfach aus der äußerst exponierten
Lage des Landes. Die neue Hafenordnung wurde ausdrücklich mit
Rücksicht auf die Möglichkeit eingeführt, daß die nach» holländischen
Häfen fahrenden britisclien Handels-schiffe bewaffnet werden könnten.
Das Blatt spricht die Erwartung ans. daß, falls die englische Re-

f gierung etwa einen Druck ausüben loollte, um die neue Hafen-s
ordnung zu ändern. die holländische Regierung an ihrem Entschluß
ebenso. festhalten werde, wie sie es bei der Jnternierllnki der
britischell und deutschen Unterseeboote getan hat, die in holläudischen
Gewässern betroffen wurden.

berichte der Feinde.
_ WITH» Franzöfjscher Heeresberiilft vom 21. Dezember nach-

Mittags. Eine verhältnismäßig ruhige Nacht auf der ganzen Fronn
Flllgwesecu An der SommwFront wurden vier feiudliche

Flllgzellge von unseren Fl:egerl: abgefchoffen, das erste bei
illianancottrt, das zweite in unseren Linien in der Umgegend
l»!»o::»Clerl!, das dritte 400 Meter vol: Devise und das· letzte
fudllch von Roi le gran»d. Dieser wurde durch Leutuant Jiulkesser
a»bgefcboffen. wodurch bie Zahl der von» ihm abgciihoffetien eind-
llcheu Apparate auf L; gebracht ift. Einer unserer Flieger stieß
be: der Verfolgung einer deutschen Maschine mit dem Gegner
zusammen. Die zwei Apparate» zerfghellten am Boden. An:
20. Dezetnber wurden 40 Gelcbosfe auf den Ballulfof non Anilfh
abgeworfen. An: »Abend des 20. Dezember warfen vier unserer
Flugzeukfe 420 sillogramlll Gelcbosse auf die Bahnhöfe von
Brieulles sur illieufc. Gharlebille. Mezidres und Soup. Am gleichen
Llllend warfen 11 Flugzellge 47 Zwölf-. eutikuetespcsjeschgsstz auf
den Bahnhof und das Barackenlager von esles. auf Lagerplätze
und auf» Transporte, bie fich auf dem Marsch befanden.

Orlentarmeet Am �.30. Dezember: unterbrochener Artilleriei
kamt-If auf der StrumcpFrout und im Abschnitt von Babadag,
heftiger in der Gegend der Hohe 1050. Regen und Schnee loiitetl
an der mazedoulschen Front weiter.

Französischer Heeresbericht vom 21. Dezember: abends.
Der» zzselnd befchoß unsere Linien im Llluchnltt LouoelllotltiVaux
heftig. llnfere Artlllerie antwortete. Tlludere ziemlich lebhafte
Gelchutzkanipfe fanden an verschiedenen Stellen der Front statt.
Be: einem davon wurde zlvlschen sllerrlyllmBae und Reims ein
feindlich-er» Gasavvarat durch unser; Felier zerstört. » » » »
» Belgischer BerichtxszBelderfelts lebhafte Artlllerletcitlgkeit
m der Gegend von Dlxmuldely Steenstraete unb Qioefinghe.

WTB. Rnsfiscller Heeresbericlft vom 20 Dezember. Westfronn
Ju der Gegend sudlvestllclf von Brodh griff der Feind nach Feuer
mlt schwerer Art:ller:e, welches eine halbe Stunde dauerte, unsere
Gräb »bei dem Dorfe Ponikowica in Kolonneli an. aber unser
Felle jagte ihn in bie Llusgaligsgräbeli zurück. Ein erneuter
Versuch, unsere Abteilungen anzugrelfem hatte ebenfalls keinen
Erfolg. An der Blstrzyea und in der Gegend von JezupoL
Stelec und Str. Boborodczanh kamen unsere Aufklärer durch
die Drahtverhaua griffen die Posten des Feindes an und drangen
in das letztgenannte Dorf ein. Der Feind floh, nachdem erseinige
Tote verloren hatte, in Ilnordnllng und ließ einige Gefancfene in
unseren Händen. Jn den Waldkarpathen führten unserestarken
Erkulidungsabteilungen Aufklärungeii in der Gegend westlich und
fublich des Berges Botoful  8 km südöstlich von Kirlibabcy aus.

slallkusl»ls-Frollt: Steine Tllerälideruncfelr
» Runzanlfclie Frontt Lllzstausch von Artillerie- und Gewehr-
feu»er. zzn Richtung Rlzmnlcul��Buzeu gelungene Tätigkeit
unferer AufklarllngsabtelLungen. Auf dem linken �Donauufer
wurden in der Gegxnd des Dorfes Pirlita Angriffe des Feindes
zl:r»uckgeschlagen. Scharmutzel vorgeschobener Abteilungen, die auf
unserem rechten Fluge! m der Gegend des Dorfes Cerna und im
Zentrllm in der Gegend des Dorfes Atmacea lebhafter waren.

Schwarzes Vteerk Lklm 16. Dezember warf ein Wasserflugzeug
des Feindes, das von einem Kampfflugzeltg begleitet war, erfolglos
YOJUIISU Auf Sulms Das Kmtlpfflllgzeug wurde durch unseren
szlieger Kagozime abgeschossen und fiel ins Meer. aber bei dem�fkllrmischen Wetter gelang es uns nicht. es zu erdenken.

Das Eilettie Kreuz.
s!- »»Dc»ls Eiserue Kreuz 1. Klasse erhielten die Volksschullehrer

Artur Hetdrkch und Knrt Seibert.
»ic- Das Eifer-ne Kreuz 2. Klasse erhielten: die. Volksschnllebrer

Relmann und Stolper; der Mtttelschullehrer Karl Strauß; Post-
assistent Will: Sittiche. llnteroff. b. R. Jus-Regt. 10 aus �Breslau;
Kriegsfreiw Unteroff im Leib-Kürass.-Regt. Paul Oder, Sohn
des Fuhrherrn Paul Oder in Breslauz Fiisilier im 1. Garde-Res.-
Regt. Karl Zwei. Beamter in der Rechnungskammer bei von
Glesches Erben in Breslaln

ü:

» « Alls dem Bereiche der Breslauer städtischeli Verwaltung
find durch das Eiserne Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden:
Adam-et, Fabre: der Straßenbahn; Auras, Monteur der
Elektrizitätswerkez Vetter, Betriebsverwaltungs-Assistent der
Straßenbahn; Berndts Hilfstechliiker der Gaswerke; Beutel,
Schaffner der Straßenbahn; Deutsch, �Monteur der Elektrizitätss
werte; Fromm. Technikerz Gotte, Schaffner der Straßenbahn;
Grenze« Rats-Diener; Grz:nehl. Schaffner der Straßenbahn.
Häuschke, Ratsdienerz Hermanm Hilfsdiener der Wasserwerkes
Oillstav Hoffmann, Bureaudiätarz Ostar Hoffmann, Betriebs-
verwaltungsällssistent der Straßenbahn; Jacksch. Laternenwärterz
Jung, Betriebsverwaltllngs-Bluhhalter der Gaswerkez Kanns,
Arbeiter der Gaswerkez Köttnitz, Monteur der Elekirizitätswerkez
Kuboth. Schaffner der Straßenbahn; Kursave, Schaffner der
Straßenbahn; Kynast, Hilfsmonteur der Elektrizitätswerkez
Lachner, Führer der Straßenbahn; Laufer, Lokomotivheizer der
Hafenverwaltilngz Ludwig und tlllarr, Führer der Straßenbahn;
�zlllechäner, �ietriebäberwaltungäsQiureaiibiätar der Straßenbahn;
Mammon, Tlliontellr der Elektrizitätslverkez Neubarth, Buch-
halter der Sparkasse; Neumanm Fellermanm Pfeiffeiz Garten-
wärterz Schachler, Schaffner ber Straßenbahn; Schmalrecl,
Afsistent der Sparkassez Seidel, Schasfner der Straßenbahn;
Specht, Fahl-er der Straßenbahn; Teschendorfb Gartenwärterz
Thomas, Führer der Straßenbahn; Tilguer, Magtstratssekretärz
Uber, Betriebsassistent der Straßenbahn; Vabutz. Schaffner ber
Straßenbahn; Völker. Bureallassistelltz Weigelt, Fahrer der
Straßenbahn; �Eintler, Arbeiter der Wasserwerkez Wyrtki
Bureaudiätarz Zwirne r, Feuerwehrmann

kleine itcieg8nacbrichten.
w. Die ,,Vereiuigte Haineler Sänaersckfaftc

durch den Zusarnlnenschluß von 10 hiesigen Männcrchören zu
Beginn des Weltkrieges gegründet, hat die Krlegspatenfclfaft für
alle Ktfegerlvaifell der Stadt Han:eln übernommen. Durch die
eifrige Tätigkeit der Sängerschaft sind alle Kreise »der Bevölkerung
der Stadt zur Mitarbeit gewonnen worden, fo daß zurzeit
250 Patenschcrflell mit einem Kapital von 50000 f�iart gezeichnet
sind und sämtliche Kriegerwaisen der Stadt bis zur Stunde ihren
Paten gefunden haben.

il- Alle europäischen Kriegsfchauplätzc auf einem Matte zeigt
in übersichtlicher Darstellung . Frevtazis neue Karte von Mittel.
Europa �:3 Mill., 80: 110 Zentimeter groß. Preis mit Porto
1,60 Mark, Verlag von G. Frehtaig u. Bern-dt, Wien 7.l Das n:
8 Farben ausgeführte Blatt läßt i-n: Not-den noch die Linie von
den Shetlands-Juseln bis Petersburg :m Westen von London bis
Barceloncx im Osten herunter bis» zum vorderen Kleinasien »sehen,
unb erstreckt sich im Süden fo weit, daß nich: un: ganz Griechen-
land mit allen Inselgrupven, sowie· Kreta. sondern auch· act·
Italien, und noch ein Teil des afrlkanischen Festlandes ersieht! y
sind. Eine sehr reiche Sßefcfyriftuiia. ein ausdrllcksvolles Gelände
und die Einzeichnung der Frontllnien in West nnd Ost. elend«
Italien und am Balkan nach dem Stande von Elide Dezember 1916
sind besondere Vorzüge der neuen Karte.

lesenswertell Vortra

Der tiabineltswechlel in f
Oilteireich.

» WT7B. »Wicn,»»25. Dezember.  lnorgige �Sagen�,
Zeitung« veroffelltllcht folgende Llllerljöclfste Halldschrcibelu

Lieb-er �Bring, Hohenlohel
Ihrer Bitte willfahrentn euthsebe ich Sie in Gnaden von des»

Amte meines gemeinsame« Finanzministers unb spreche Ihnen b»
diesem Anlaß für Ihre in Vorsehung dieses Amtes eutfaltele auf-
opferndse Tätigkeit und pairiotische Hingabe lueilien wärinikcp
�Samt und meine volle Anerkennung alles. « ·

Ich behalte uiir Ihre Wiederverlllclldilncf in: Dienste vor.
- Wien, 22. Dezember« i016. 

Carl m. p
» Hliurrasn in. »·

Lieber B a r o ii B u l« i a n!
"I5":: Willfahrulrkf Ihre: Bitte. vors. dcknr istltnt des Ptinistszkz

meines?» Hallses und des Äußern �enthalten zu werden, gelieluuiqz
ich in Gnaden die vol: Ihnen erlietelie Enthcbuucr «·

Bei diesem Anlaß spreche ich Ihnen fiir die in Vorsehung
dieses Amtes unter schwierigen Verhältnissen mit Aufopferung g«
leisteten ausgezeichneten Dienste mein: volle Anrkennu-:lg Jkzz
mahnen besonderm: Dank aus.

In Würdigung Ihr-er ist: führ-enden Statius-geil jederzeit h«
wahrieil und erfolgreichen Wirksamkeit find: ich Hilft! besti:nk,i»k«
Sie zu meinem gemeinsamen Fiuasnszuliliister zu eint-ernten, und
verleihe Ihnen als Zeichen meiner Gewrizzeillseit die Vrillsallkal
zum Großtrellz meine?» St, Stefasn-Ordens.

Wien, 22, Dezember 1916. &#39; Carl m. p.
Buriasn m. ff.

Lieber G r a f C ze r n i u!
Ich rcenelme Sie zum Llltillister �TÖCiIIC-äiä:5v.�i11f¬-fv und

äußeren unb betr-auc Sie mit den: Liorifilz in: gcllieilisisrxukkz
I!t:·n-isberrat.

Wien, 22. Dezember 1916. darf 11l. n.
Cjctllltl. m.

1TT-H----· .-.-- .

Dr. bieclerich haltet übel« eiie Enge.
es Jn einer Mitgliederversalnlnlung des Bandes der

Landwirte, die an: l3. Dezember in Stade stattsand
sprach als einer der» Hauptredller Landtagslibgeordlieter
Dr. Diederich .8I!a"hn. Die Versammlung gestaltete silh
zu einer starken slsilleng"»klllldgeblillkl, dem Rufe zhindenburgs
zu folgen und alles, was an Speck, Fett- und Zlsurstlvaren
zu entbehren ist, den Elliunitionsarbeiterli zur Verfügung
zu stellen. . Die Versammlung machte sich den in den Reden
zum Ausdruck gekomtnenell Standpunkt zu eigen, das; es»
vaterländische Pflicht der Landwirte sei, unbekümmert un:
Erscbwerungeil und Verdächtigllngeli durch Einsetzen aller
Kräfte das deutsche Volk über die Ernährungsscllloierigleite«
hinwegzubringeln Dr. Hahn besprach in knapper Form
unsere diplomatisch-politische, Inilitärische und wirtschaftlichc
Lage. Seiner Rede seien folgende Darlegungen entnommen:

Dr. Hahn schilderte zunächst seine Eindrücke über Land nnd
Leute in den besetzten belgischeli und nordfranzöfischen Gebieten.
Bei den « ranzosen, die den Eindruck einer niedergehendell Italien.
machten, aben wir uns getäuscht in dem nicht erwarteten Helden-
tum, in dem sie kämpfen. �auch in den Engländerm die Armeeu
aus der Erde stampften und in den Rassen, die schlagfertiger waren,
als wir wußten, haben wir uns getäuscht. Daß dies möglich war,
ist eine Angelegenheit. über die nach dem Kriege noch »u»:it unserer
Diplomatie zu reden ist. Wir haben auch nicht rechtzeitig erkannt,
daß nach der ganzen politischen Konstellation dieser Ftrleg nur-er-
meldlich war. Ehe wir an ihn dachten, sprachen »iluAllsla»nde fchon
die Dienstboten davon. Redner gab hierfür« einen bezeichnenden
Beweis. n einem Orte, in dem er einquartiert war, »·J·pracl!
ganz zufä ig und ahnungslos die Köchin der sranzofilclfell
Herrschaft davon, daß ihr: Herr,» der Btirgern:»e:s»t»er,» schon
in: Frühjahr abgeben wollte, daß aber der» Prafekt ahnl
damals tFrübjahr 1914ll! mitgeteilt habe, er» musse auf feinen:
Posten bleiben. weil es in: Sommer» zum Kriege kon::ne. Unsere

einde sind einig darin, den Krieg bis zum Außersteci fortzusetzen.
ie wissen, daß ihre Zukunft verloren ist, wenn sie diesen Krieg

nicht gewinnen. Frankreich und Italien würden» aus der Reihe
der Großmächte verschwinden. Mehr und mehr ist erkannt, das;
England der gefährlichste Feind ist, Und hinter» England steht
Nordamerika. Man soll sich »Nicht tauschen» über diese Solidaritätder angelsächsifcben Rasse. Diese ganze Rasse fuhrt den strleg gegen
uns. er Kampf geht um bie Herrschaft der Welt. Auierika ver-
sorgt England mit �zUtunitioii, Lebensmitteln und Geld.» Wenuiolr
uns nicht entschließen, mit bein�liittel rlickfichtslos einzugreifen.
das wir in der Hand haben, mit unserer: »U-Boote»n. locrdell
wir diesen Krieg gegen England nicht entscheidend gewinnen» Es
ist zweifelhaft, ob» einer» deranderen Feinde einen Separatfrlcdell
macht. . . . Welch e::: Glück» se: es. daß bie Heimat von dein Schrecken
dieses Krieges verschont sei. Wer auch nur einen Tag diesen furcht-
baren Krieg miterlebe, werde in der Heimat bereit fein« alle und
jedes Opfer zu bringen. Dieser Krieg» durfe nicht noch einmal ge-
führt werden. Wir müßten ihn fo abtchließeu, daß seine Wieder-
kehr in der nächsten und ubernacllslen Generation nicht zu befurchtejl
sei. Das fühlen namentlich auch unsere Arbeiter, dle draußen wie
die Löwen kämpfen. Die deutsche Arbeiterschaft hat bie sozial-
demokratischen Führer durch bie UlllchllLc patrlotllcbe Welle der
Augusttage 1914 iuitaeriften. »Nicht die Führer haben biefzDtaffcn
geführt, sondern dle Massen bie Führer.  Sehr richtlglf Ptit diese!
Tatsache sollte doch auch der Reichskanzler rechnen, und lerne. Politik
nicht so sehr auf die Wunsche des Herrn Scbeidemann einstellen.
Werde das Frledensangebot fein � iel erreichen? Das Urteil
darüber musse aufgeschoben werden. Hi: die Zukunft brauche man
aber trotzdem nicht trube zu feheti. Wir kommen durch, auch wirr:
schaftlich, trotz schlechter»Kar»tosfe»lernle, trotz schlechter Verordnungen
und ungeschickter Ecngrlffe ln d:e»Produkt:on, trotz vielfacher ��ugs
scbaltung von Fachlellten m »praktischen Fragen. Vor allen Dingen
müsse man Glauben und Vertrauen zu »unserer Sache �behalten.
Der Täuschung· dürfe» man ncb »n:cht hingeben, daß ein nahct
Frieden l»n Aussicht let. Den Frieden werdet: wir liekommetb
wenn wir ben Feind entscheidend geschlagen haben.

verschiedene Mitteilungen.
WTB Berlin, 22. Dezelnben Der ,,Reichsanzeiger« veröffent-

licht eine Belanntmaclflllig iiber Zollerleichterltng für Waren, D10
zur Verarbeitung auf Fette und Öle bestimmt sind, zwei Be«
kanntulachuncfen der Relchsfuttcrniitlelslelle zur Llltsfiihrllng de!
Verordnung über kllt-ilz- und Gerstemontingente der Ltierbrauereicll
und den Malzbandeh sowie iiber den Tllukallf von Hafer auf Grund
von Erlaubnisschelnen

WTB.»Haag, 22». Dezember. Der Laudwirtfchaflsmillister AS«
statrete die beschränkte Alls-fuhr von Siin:ere:en, wie Gluten,
Radleikcheln Kopfsalat Nhnnoldlrursellu Futlerlullen u a.

If» über Frankreichs volitixclfe Beziehungen zu Deutfchlalld vomrankkurter Frieden bis zum Jusbruch des -.�l3eltkr:eges« tat W
�enen erfhetcltiditöbrofeffor Dr. Al. Carlellleri kürzlich eines!
Vortrag u: der Staatswifsenfchaftliclpell Geseljjchafl in Jena eines:· gehalten. der lehrt als Qrllcticllrlft zum Bleib!
vol: 60 Pfg. m: Ver age von Gust. Fieber« in Jena erschienen m.-·ks-k-j --.·-----.

Es folgen Bogen 2 unb 3.
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Trauerfeier für den Fürsten Guido Heuckel
von oonnersmarch

w. Am Freitag nachniittag 3 Uhr wurde für Den ver-
storbenen Fürsten Guido Henckel von Douneisniarcl eine
Trauerfeier in dem fürstlichen Haufe am Pariser Platz, 2 in
Berlin abgehalten. Der Sarg war in einem schwarz·
iiusgeschlagenen Saale im ersten Stockwerk aufgebahrh Die
fiirstliche Jägerei und die Beamten des Hauses hielten die
Macht. Generalsiiperiiitendent D. Lahusen hielt die Gedächtnis·
rede. Der K ais e r und die Reif e r i n waren vertreten durch
Oberhofmarschall Freiherrn von Reischaclx welcher einen Kranz
der Majeftäten niederlegte, der Kronprinz und die Kron-
prinzesfin durch Hosniarschall Graf BismarcksBohlen und
Isrinz nnd Prinzefsin August Wilhelm durch den
sisammerherrii Grafen Rantzau Zahlreiche Mitglieder der
Hofgeselslschafh die hier weilenDen Ritter des Schwarzen Adler·
ordens, welche die Kette des Ordens trugen, und die Mitglieder
des Herrenhaiises waren mit ihren Damen erschienen, ebenso
Offiziere des Regiments Garde du Eorps und des Gast-c·
Kürassier-Regiinents. Jni einzelnen seien genannt: Der
R e i eh?» ka n z l e r, die Minister und Staatssekretäre Dr. Beseler,
Siraetle. von Thielinanm Generalfeldmarfchall voii Viilotix
isleiieraloberst von tsziesseh der österreichifchsiingarisclje Votsihcifter
�Bring, Hohenlohe, der spanische Botfchafter Paolo de �Bernabe.
Fuss? Wedel, der Herzog von 1ljest, Prinz SäzaenciiclyCarolatlY
ihres· HuttensCzapzki, Prinz Adalbert zu Schlest2.ig-Holfteiii,
der Minister des Königlichen Hauses Graf Eulenburg der Rom»
mandaiit des KaiserIicIJeIi Hauptquartiers, Generaloberst von
Pleffeiy der Generalintendaiit der Königlichen Gärten Freiherr
von Lhncken Gjeiieralleiitiiaiit von Chelius, Obergewands
täminerer Graf Kaum, Vizeoberftalliiieister Graf von Westsoleiu
Oberbürgermeister Wermuth Erzellenz Vetter, und Graf
SchwerinsLsoewitr Die. ljberfiihriiiig nach Elcspeiideck erfolgt
Freitag abend 9 llbr. �

Schafft Holz!
 Die KElcigeii der holziierbraiickieiiden Industrien über

Holzkiiasipheit sind vornehmlich durch den Mangel an
lisåespciiiiieii zuui Abfahreii des Holzes begründet. Ein
Versageii in der Abfuhr des Holzes iuürde iiiiabselibare
Folgen haben, da es ini staatlichen, besonders im iiiilitarischeii
Interesse dringend erforderlich ist, große Mengen von Holz
zumBau von U1iterständeii iiflv., zur Gewinnung von
Zellstoff und Papier und insbesondere zu Grubenzwecken
zur Verfügung zu haben. Die Bedeutung der reichlicheii
Förderung von Kohle bedarf keiner weiteren Ausfuhrung;
es darf lediglich darauf hingewiesen werden, daß im Interesse
der Bereitstellung ausreichender Munitionsmengen erheblich
«größere Elltengen Kohle als bisher gefördert werde·n
iiiüsseir Zur Regelung der Grubenholzfrage sind die
Holzbefchaffuiigsftelleii Ost in Kaszttowitz und West
in Essen tätig. Die Unterstützung ihrer Arbeiten muß
mit allen Kräften gefördert werden. ausfchlägt und mit feuchter Erde bedeckt.

Die Bemiihuiigeii der Grubenholzsirmein Privatsiihfrtverk zu
erlangen, sind sxiiher auf aiiszerordeiitliche·Schivierigteiten ge-
stoßen. Eine Besserung trat ein, als· das Ftriegsniiiiisteriiim iii
der Lage war, Koinuiandos mit Cleipaiinen an}: �ßrubenholgs
forderiiiig zur· Verfugung zu stellen, Da  erhohte Bedarf d·er
zront jedoch in Stirne· die Zuruckziehiing d Pferde erforderlich
machen wird, so ist m·it der Wiederkehr der sruheren Verlialtiiisse
zu rechnen, wenn es nicht gelingt, durch Einwirkung auf die Fuhr-
haltet die ciusreicheiide Gestellung voii Gespannen herbei-
anfahren. Es soll nicht verkannt werden, niit welchen Schwierig-
keiten die Privaifuhrwerksbesitzer zurzeit u kampfen haben
Eiit·teriiiangel,Schonungsbedurfnis der Tiere, iohe Preise, schlechte

rnahriing der Pferde! · Andererseits wird es bei guteni Willen
der Beteiligten und bei verftändnisvoller Aufkläriiiig über Die
hohe Bedeutung der Angelegenheit vielfach gelingen, auch ohne
gesetzlichen» Zwang und ohne· Eingreifen· der Militarbehörde
daraus hin-uwirk·e·n,· daß die erforderlichen Gespanne ge-
stellt werden. zznczbesondere wird ·· es den· ortlichen Ver-
waltungsbehordem die··sin enger Fuhlung mit den Landes-
bewohiiern stehen, iiioglich sein-»· die Gemeinden ·ode·r die
Genieindevorsteher daruber aufzuklarem wie notwendig eine ge-
regelte· Grubenholzabfulir zur Aufrechterhaltung der fur die
inilitar·ifcl!en, hinsichtlich der Gewinnung von Nebenprodukten
 fllinmoniafi auch fur die» landwirtschaftlichen Interessen
iiberaus wichtigen Kohleiiforderiing ist iind daß dringende vater-
landilchF Interessen es jedem Besitzer von tauglichen Gefpannen
zur Pflicht machen. Dem Anfuchen der Grubenholzfirmein Pferde
und Wagen zur Verfugung zu stellen, entgegen zu kommen.

Das Reichsamt des Innern hat an den Präsidenten
des Kriegsernähriingsamts das Ersuchen gerichtet, für die
in· Betracht koinmenden Pferdehalter die Bereitftellung aus-
reichender Futtermittel in Erwägung zu ziehen.

Bergung brennenDer Muhmen.
« Jn der ersten Juliwocbe d. J. hatte die erste Batterie des

Reserve-Feldartilleriedliegiments 11 heiße Arbeit zii ver-
richten. Vor ihr lag, in eine iindiirchdringliche Wolke von Rauch
und-Qualm gehüllt, das Tal von C. .. . Seit Mitternacht
hatten Hunderte von Geschützeii aller Kaliber bis zu 38 cm einen
Feuerregen über die deutschen Schiitzengräben und nicht mehr
zahlreichen Artillerie-Stelliingen ergossen. Dreimal war der An-
stiirm der Engländer auf das Dorf C . . . . und die fast ein-
geebneten Gräben schon gescheitert, und jedesmal hatte die Ba·tterie,
selbst schwer beschaffen, durch ihr Sperrfeiier ziim restlosen Halten
der Stellung beigetragen. So war der Nachmittag herangekommen.
Abermals war ein Eifenhagel auf die deutsche Stellung nieder-
gegangen, und der vierte Sturm begann, an Heftigkeit die
früheren überbietend. Wieder schoß die Batterie mit größter
Feuergeschtvindigkeii. und niit allen Kräften arbeitete die Be-
dienung, teils feuernd und die glühenden �Rohre mit Wasser
fühlend, teils niit dem Herantragen der Muiiition vel·chc·iftigt.
Doch sie fenerte allein im Abschnitte, da die übrigen Batterien sich
verschaffen hatten, und auch bei ihr begann sich der Munitions-
Vorrat zu lichten. Jn diefeni kritischen Augenblicke schlägt ein
Volltreffer in einen der noch vorhandenen Munitionsstapeh nicht
nur die Mannfchafteiy sondern auch die gesamte Munition und
damit Die spätere Feuertätigkeit der Batterie gefährdend Da
verläßt, ungeachtet Der rings umher einschlagenden Granaten. Der
Saniiätsunterosfizier Franz Polke aus Badewitz OS. zusammen
mit dem Stanonier Otto Schädrich aus Breslau die schützende
Deckung, springt hinzu, reißt die brennenden Körba während be-
reits Die ersten Entladungen in demStcipel vor sich gehen, aus-
einander und erstickt vie Flammen, indem ei: sie mit einem Spaten

·7&#39;

Im Boelcliessllliiiezsm zu Delfaii.
Von RudolfOskariGottschalk.

Am 28. Oktober 1916 hatte Oswald Boelcke den Heldentod
für sein geliebtes Vaterland gefunden. Mit ihm ist ein Mann
von uns gegangen, dessen Pflichtgefühl gepaart mit einem
tiefen Geniüt und einer iiiutvollen Tatkraft ein herrlirhes Ur-
bild deutscher Kraft und deutscher Seelengröße abgab. Aus dein
Ehreiifrisedhofe feiner Vaterstadt Defsau schläft der junge Held,
aber sein Geist lebt und zeugt fort in der deutschen Volksseele.
Oswald Boelcke gehört zu den Lieblingen des deutschen Volkes,
welches ihm einen Ehrenplatz in seinem Herzen eingeräumt hat.

Diese tiefe Verehrung des Geistes Boelckes hat schon iii
mancherlei Anregungen einen tatkräftigen, herrlichen Ausdruck
gefunden. Jn Halberftadh wo der junge Held zu seiner
Fliegerlaufbahn ausgebildet worden ist, hat man seinem Bilde
einen Ehrenplatz im Rathause gegeben. Darmstadt, wo der
junge Leutnant zur Etappe abkomniandiert war, bevor er ani
I. September 1914 ins Feld flog, hat den Grundstein zu einein
Denkmal gelegt, welches in alle Zeiten hinein das Andenken
seiner Heldengestalt hochhalten soll.

Alleiii wirklich verkörpert worden ist fein Andenken erst iii
feiner Vaterstadt Desfau. Jm November 1916 wurde in Dessau
eiiie Kriegsaiisstelluiig eröffnet, wie sie mit Unterftütziing des
Preußisclieii Kriegsministeriunis in zahlreich-en Städteii Deutsch«
lands vom Zentralkoniitee des Deutschen Roten Kreuzes ver-
aiistaltet wird. Lilmlich der Kriegsausftellung in Dresden,
wo eine JinmelinannsAbteiluiig angefügt worden ist, hat man
iii Dessau der Ausftelliing ein Boelckeslbiiiseum ungegliedert.
Eiii herrlicher Gedanke, daß man die Taten des Helden durch
Ei«imieriingsgegeiistäiide ans seinem Leben dem Herzen der· Be·
schauer naher bringen will! Und sind es auch nur tote Dinge,
die man auszustellen verniag, so sprechen diese doch eine beredte
Sprache zu dein, der sie mit dem Herzen aiischaut. Eine gaiiz
andere Welt tut sich den Blicken des Beschauers auf. Die
nüchternen Gegenstände legen nicht nur Zeugnis ab von den
Taten des Helden, sie zeigen feine Taten im Spiegel seiner Vor«
gesetzten und des deiitfchen Volkes uiid lassen Den Vetrachter
gleichzeitig fein Denken und seinen Charakter verstehen.  «Ein
kurzer Rundgaiig durch das Boelcke-Museum läßt uns Kenntnis
iiehiiien von dem, was dankbare deutsche Männer mit Unter«
stiitziiiig der Familie des Helden und des preußischen Kriegs-
niiiiisleriiims hier zusanimengetragen haben. ·

Gleich vorn zu Füßen des Betrachters bereitet sich der ver·
schalte langgestreckte Rumpf eines von Hauptmanii Boelcke
abgeschosseneii Nieuportflugzeuges aus. Vor dem Beobachter-
fit; ist das Mafchineiigewehr montiert und laßt wertvolle Ein�
blicke tun in die Anordnung des Kampsapparates der feind-
lichen Kanipfflugzeuge Zahlreiche Nummern und National-
abzeiclien voii Flugzeiigem die Hauptmann Boelckes sicherer
Hand zum Opfer fielen, flankiereti den Rumpf des vtieuports
flugzeuges An der Rückwaiid sind die zahllosen Ftranzschleifen

-·--.--- ..-·-- s- .------ ---k�... .--.

�ärmsten.

Bande verliehen worden.

- «; - . . . aSoiciinlicinr as. �Eigenen Bild.
· · . «   »» »,»,»,»»,»»,»..»».,».,«».,»»»«,,,,,,..,,,«.«»«,»»,·«. .

Abends wurde gemeldet. das; auch der vierte Sturm und alle
weiteren Angriffe abgeschlagen worden seien.

Das besonnene und opferfreiidige Verhalten der wackeren
Leute hat zu seinem Teile an dielem Erfolge iiiitgeiiiii«kt. Volke,
der bereits seit langem das Eiserne Streng 2. Silaffe trug und sich
schon wiederholt bei der Versorgiiiig Verwundeter im liestigsien
Feuer hervorgetan hatte, wurde niit dein Eiserneii �Circus, 1, Klasse,
Schädricls init der i2. ätlaffe� aiisgezeichnen

Von der b. Geiidariiierie-Biigade.
ä: Dem Brigadier der 6. Geiidarnierie-Brigiide, Oberst von Weriietx

ist der Abschied niit der gesetzlichen Pension unter Verleihung des
Charakters als Generalmajor bewilligt worden.

Er wurde am 3. September 1858 zu Broinberzi geboren. Sein
Vater war zuletzt Kommandeiir des damaligen DragoiiewReginients
Nr. 13; voii Werner wurde, iiachdeiii er das Kæidettcnliaiis verlassen
hatte, am 14. April 1877 Leutnciiit iin damaligen Jnfanterie-t!legi-
nient Nr. 111 iind war voni I. Dezember 1880 bis« 1. Januar 1884
Batciillonsadsutcintz am 22. Slliärz 1887 wurde er Oberleutiiaiih ani
17. September 1892 iiberzäliligcr zjdaiiptnianii unD am 25. März 1893
als Kompagnieclief iii das Clreiiadieriklieginieiit Nr. 110 versetzt.
Am 22. Biiirz 1900 wurDe ihm der Abschied mit der gesetzlichen
Pension, der Aussicht auf Llnstelliiiig iii der Landgendariiierie
und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des vorgenannten
Reaiments bewilligt. �Jlin 20. Juli 1901 wurde er als Diftrikts-
offiiiier bei der 6.  fjenbarmeries�irigabe cingeftelli; nachdem er
am 27. Januar 1903 zum Major befördert worden war, wurde er
ani 18. April 1908 zur dritten G&#39;endarnierie-Brigade nach Berlin
verfe t. Am 18. Oktober 1909 erhielt er Den Charakter als
Ober tleiitnaiit und wurde am 17. Mai 1910 unter Verleihung
eines Pateuts seines Diensigrades als Vrigadier zur zwölften
Gendarinerie-Brigcide in Danzig versetzt. Am 22. März 1913 wurde
er zum Oberst befördert und ain 18. April desselben Jahres als
Brigadier zur 6. Gendariiieriebrigade versetzt. Seit 10. Slltai 1915
steht Oberst von Werner im Felde als GendariiieriwEtavpene
Jnsvekteiin An Ktiegsauszeichniingeii besitzt er das Eifer-ne Kreuz
2. Bis-lasse, das Ofterreicliische Llliilitäroerdienstlreiiz 3. Klasse mit Der
Kriegedekoratioii und den Vaherischen Militärverdienstorden 3. sit.
mit Krone und Schwertern.

Zu seinem Nachfolger ist Oberftleutnant Wehnieher unter Ver-
leihung eines Patents feines Dienftgrades ernannt worden.

Er ist am 26. April 1859 zu Frankfurt a. O. als Sohn des
Geheimen Regierungsrat-s Heinrich Wehmeher geboren. Er
empfing seine Erziehung im elterlichen Hause, besuchte zuletzt das«
FriedrielpWilhelms-Ghiiinafiiini zu Berlin und trat am 1.Fe.·rucir
1878 beim Jus-Regt. 19 ein iind wurde am 16. Oktober 1879 Leut-
nant, am 22. Btärz 1889 Oberleutiiant iin Jus-Regt. 50. Vom
1. April 1890 bis I. Oktober 1890 war er zur Dienstleistung bei
der Schloßgardeaiionipagnie kuinniandiert Am l8. Oktober 1892
wurde er auf feinen Antrag mit der gesetzlichen Pension und der
Aussicht auf Anstellung in er Laudgeiidariiierie verabschiedet und
trat zu den Offizieren der Landloehr-Jiifanterie 2. �llnfiitb. über;
am 10. Januar 1895 wurde ei· als Diftriktsoffizier in der 7. Gen-
darmeriebrigade angeftellt. Eliachdeni er ain l5. Februar 1896 zum
Hauptmann befördert worden war, wurde er am 21. Juli 1906
unter Verietzung zum Korpsstabe Der Landgendarmerie zum Kom-
deur der Gendarmeriefcliiile iii Wohlau ernannt, von welcher er
zur 6. Gendarmeriebrigade versetzt worden ist. Er wurde am
18. Mai 1907 Masor und am 10. September 1913 Oberstleutnant.

Persoucilnachrichtem
sit� Dem Abteilungsvorstand bei Der stellvertretendensnteni

dantur VI. Qlrmeelbrpä. Rechnungsrat Jendrickh sowie den
Baurüten Trautmann  Militär-Baiianit ll, Breslauh Teich-
mami stlltilitäriBauamt l, Brit-Blau! und Zeising  M"ilitär-
Bauaint Neisse! ist das Eiseriie Kreuz 2. ma�e aiu weiß-schwarzen

von den Trauerkränzen aufgehängt. Sie umgeben das lorbeers
umrahmte, lebensgroße Bild des unsterblichen Helden. Auch
die Schleifen der von englischen Osfizieren gesandteii Kränze
befinden sich Darunter. Jm Vordergruiide find unter einem
Glaskasten zahlreiche Beutestücke aiisgestellh darunter Höhen-
niesser und Uhren von Flugzeugem ein Schlagring Fliegerpfeile,
Karabiiier und anderes mehr. · Benierkenswert ist, daß die drei
ausgestellten Maschinengewehrpatronen a m e r i k a n i s ch e n
Fabrikats find!

Jn einem zweiten Schranke befinden sich zahlreiche Ge-
brauchsstiicke des Helden, unter denen die durch einen Schuß be·
fchädigte Uhr seines eigenen Flugzeuges eine von ihm benutzte
Karte mit der Gegend von D. und sein Sturz-Gehn, eine
schwarze Lederkappa welche bei den Veerdigungsfeierlichkeiten
aiis dem Sorge ruhte, bemerkenswert ist.

Außerdem birgt der Schrank noch einen Teil seine: milis
tärischen Auszeichnungen Das Ordenskissen mit seinen sämt-
lichenOrden ruht hier. Unter ihm steht ein gerahmte?» Bildnis
Seiner Majestät des Deutschen Kaisers, welches er ihm als
Dank fiir feineii dreißigften Luftfieg niit eigenhändiger
Widmung nebst Unterschrift übersendeii ließ. Zugleich
ist dieses Bild auch ein herrlicher Beweis für. »das herzliche Ver-
hältnis, welches den Helden zu Lebzeiten mit seinem Kaiser
verband. Einige silberne Zigarettenetuis welche Cieschenke
des Deutschen Kronprinzen sind, zeigen das Freundschaftss
verhältnis zwischen Boelcke und unserem Kronprinzen Außerdem
befindet sich an dieser Stelle der Ehrenpokal des Cliefs des
Feldslugwesens. Über seine Verleihung schrieb der Held in
seinen »Feldbericht«en« unterm 31. Dezember 1915: ·

»Am Abend hatten wir Offiziere im Kafino auch eine kleine
Befcherung wo gleichzeitig auch die Auszeichnungen verteilt
wurden. Für mich war eiii sehr schöner silberner Pokal neben
anderen kleinen Sachen vorhanden« ·

Der Trinkbecher des Pokals ist innen niit einer Goldeiiilage
versehen. Der Griff zeigt zwei kämpfen-de Adler. · Die Vierte:
,,Deni Sieger im Luftkampfe« umrahnien das Relief ·

Jii einein zweiten Zimmer des Boelcke-Mitseuii·is finden
sich Erinnerungsgegenstäiide an seine Dienftreisen, die er» im
Aufträge des Kaisers» ini Juli und Lluguft 1916 aiisfiihrte
Etliche Bilder, die zum Teil seinen trefflichen »Feldberichten«
 Gotha 1916, bei Fr. Andr. Perthes A.-G.! beigegeben sind,
zeigen ihn in der Umgebung bulgarischer Offiziere in Sofia
und Mazedonien. Außerdem sind Skizzen voin Flugplatz
Sivry von feiner Hand, welche ein gutes Zeichentaleiit bekunden,
ausgelegt Daß ihm allenthalben ein dankbarer Sinn gegen
seine Eltern eigen war. beweift ein gestieltes oriciitalisches
Drachen, welches er der Mutter daheim·zum Geschenk machte.
Um diese Gegenstände herum liegen die zahlreichen Ordens-
diplome deutscher und verbündeter Fürsten. ·

Köstlich find die sportlichen Asuszeichnungetr Oswald
Boelckes Ein Ehrenpreis aus dein Jahre 1918 last ihn auf
dem Turnseft zu Frankfurt am Main als Sieger ini Fünskampf
erscheinen, währen-d eine Ehrenmedaille, die er ebenfalls in

Frankfurt am Main bei einer Ballonversolgung im Automobil
erwarb, ihn als einen Freund des Aiitomobilsportes erweist.
Daneben war Oswald Boelcke ein tüchtiger Schwinunen wie es
der bei einein Wettschwisiiiinen in den Stillingen skleiiier See
bei Defsau! erworbene Ehrenpreis beweist. Schließ-
lich hatte Voelcke noch einen vierten  Ehrenpreis inne, welchen
er einem höchst amüfanteu Erlebnis verdankte. Er hatte fich
nämlich bei einem Preis-tanzen in Bad Harzbiirg dein bekannten
Badeort des Harzgebirges, hervorragend ausgezeichnet, wofür
ihm dieser Ehrenpreis zuerkannt wurde.

Die letzte Gruppe des Boelcke-Museums trägt einen
familiären Charakter. Hier sind Die zahlreichen Beileidss
schreiben hoher Perfönlichkeiteii ausgelegt. Verschiedene ishr-to-
graphien lassen dem Beschauer Einblicke in das ksssrperliche
Werden des Helden tun. Jnteressante Bilder aus seiner
frühesten Jugend, feinen Knabenjahren unid schlieszlich aus
seiner niilitärifchen Laufbahn runden das Ganze zu einein

harmonischen Bilde der Entwickelung des jungen Hesdeii ab.""!
Mit vielem Eifer und erheblicher Mühe ist an dieser Stätte

alles das zufammengetrageiy was wert ist der skssseiitlichkeit
über den Helsden zugänglich gemacht zu werden. Ein frischer
Geist atmet an dieser Stätte, ein Geist, der das Beiviißtsein in
das Herz des sinnigen Betrachters senkt, daß dieser Nimm eine
herrliche Verkörperung deutscher Pflicht, deutscher Tatkraft war.
Wenn dieser Geist, der Geist der unmittelbaren ursprünglich·
keit der Heldengestalt in des Beschauers Herz weht, dann ist das
e r z i e h l ich e M o m e nt dieser sinnvollen Heldenverehrung
bald zu ermessen: die Erziehung zur Nacheiferuiig welche
Oberleutnant Thomsen in die herrlichen Worte gegossen hat:
»Ich will ein Boelcke werben!� _ «:

«! Diese Bilder fined zum großen Teil iii einein Buche: ,·,Boelcle.
Deutschlands Fli-eger·held« wiedergegeben worden» lLeipzig 1916.
bei der Verlagsaiisirilt Vogel u. Vogel, G. m. b. x3.!

Der Kaifei im Felde?!
Mit lebhaftem Bedauern wurde es in weiten Kreisen des

deutsch-en Volkes empfunden, daß während dieses Feldkrieges nicht
täglich Berichte über das Besinden iisird Wirken des Kaisers an Die
Offentlichkeit gelangen konnten. Zivwr mußte man einsehen, das;
über die politische und militärifche Wirksamkeit des Obersten
Kriegsherrn Nachrichtsen aus wichtigen Gründen nur selten, bei
besonderm Ereignisssen zur allgemeinen Kenntnis gebracht werden
durften, aber weniger wollte es den meisten einleucktew daß der
Kriegszustand es mit sich brachte, daß die daheim, die in ernster
Zeit mit stolzer Liebe unid festem Vertrauen dem Kaiser in Ge-
danken folgten, di-e erhebende usnd beruhigende Freude entbehren
mußten, häufiger und im Zusammenhange mit dem großen Ge-
schehen des Weltkrieges von der Einwirkung feiner großen Persön-
lichkeit im Felde an erfahren. Diesem tiefgefühlten Bedürfnis
wird das Liebt soeben erschienense Werk des Herrn Dr. Vogt-an

«! Der Kaiser im Sie lDe._ fVerlag Kanieradfcliash Wohl-
-ahr·t·sge·fölls·ä·l·!a·ft m. b. H« Kaiser-WilhelnieDanbBiiclsshsaiiidlung.
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-Ernst des Krieges.
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Arbeiten in Bädereieii.
Nach einer Verfügung des Negierungspräfidenten dürfen in

Bäckereleii und Konditoreien am 24. Dezember in der Zeit von
7 Uhr voiniittags Die 4 llhr nachmittags und am 26. Dezember
m der Zeit von 6 llhr früh bis 12 Uhr mitiags Arbeiten und
Vorarbeiten. die ziir Bereitung von Backwaren dienen, vorge-
nommen werden.

Das �Anlegen des Sauerteigs für Noggenbrot darf am
Sonntag oder Fefttag in jeder Bäckerei durch einen Arbeiter
während der Zeit von 7 vis 8 llhr abends statifiiiden.

Türken als Handwerkolehrlinga
§ Die tiiikiiche Regierung veilsfictitigt eine größere Zahl von

siigendlicheii Personen iin illlier von l2 bis 18 Jahren nach Deutiihs
land zum l werfe einer liandioerkoiiiäfzigen Ausbildung zu
senden. Lcdiiigiiiig fiir die Unterbringung derselben ist die Auf-
nahme in die häusliche Gcineiiiscliift des Lelirhcrrn uiid die Ver«
gflichtiing des: Lehrherrii zur Beköstigiing iind �Belleibung. Eine
esondere Entfihädigiing ist nicht vorgesehen. Dagegen ist bei Ab-

laiif der tlliisvildiiniieizeit mit einer Pisäniie bezw. einem Diplom
durch die tliegieruiig zu rechnen. Die Fzandiverlskamiiiern stellen
gegenwärtig Riiiidirageii bei den Meisiern wegen Einstelliing
lolchcr Lehrlinge an. Aus den Kanimerbezirk Liegnih ent,
fallen zunäctst 20 Lehrlinge.

lPostvcrkeljr mit dein Llnslandr.l Wer in Kriegszeitsen ins
Ausland schreibt. bedeiike, das; jeder Brief, der über« »die Grenze
hinausgeht, von dem deutschen Senior gelesen wer-den muß. und
schreibe deshalb -�� so kurz wie möglich unD so leserlich wie möge
lieh. -� Jetzt, wo j-ede Arbeitskraft für Das Vaterland niobil ge«
macht wenden muß, ist es auch jediernianns Pflicht, wo es nur
immer möglich ist. Arbeitskraft zu ersparen, � Und wenn die Er«
sparnisse im einzelnen Falle auch nur gaiiz gering ist, bei den
Tausenden von Fällen niacht es viel aus. «� Kurze Briefk gehen
bei Der Priifunig vor; die langen unD die schwer leierlirlien werden
zurück-ge«stellt, bis sich ziu ihrer sorgfältigen Prüfung Zeit findet.
Wer als-o Verzögeriisngen vermeiden will, schreibe -�- knrz unlr
lefeirlich. �� Noch immer werd-en Briefe und Postkarten in das
neutrale Ausland aufgegeben, die in versteckter For-at Mitteilungen
tragen, die der Zsensor nicht lesen soll. Das ist, much wenn es fiel!
um ganz harmlose Mitteilungen handelt. unerlaubt. Sie elli-
fender haben zum minsdesten Nichtbeförderitng, wein: niclst Strafe
zu geiväsligen Die iiberniachiirisgsstellen müssen jede Karte. tic
an verborgen« Stelle Schriftzeichen trägt, und jeden solchen Brief
von der Beförderung ausschliessen. s

sFahrplaniindertiiigeiij Zur Dezember-Ausgabe des Tuscien-
fahrplans für die Direktionskbeiiiirke Brit-statt, Kattoivitz und Poseni
ist das erste Eiiiderungsblatt erschienen. Es wird bei Vorzeiaiiiisg
Der DczemsbewAusgasbz von den Fahrkartsenaiisiiaben unentgeltliche
beravbfolgt.

fzziicterupo von Weinen] Der Bundesrat hat durch einen
«Befoliliiß vom. 21. Dezember 1916 gestattet. daß die Weine des
Jahrganges 19i6 über das nach dem Weingesetz zulässige Hättst-
maß von 20 Procent hinaus, bis zii 25 Prozent· der Geiaintfliissiip
keit gezuckert werden diirfen. und gleichzeitig die Frist, innerhalb
deren dies geschehen kann, bis zum 30. Juni 1917 verlängert; auch
die. nachträgliche Ruckerung ungezuckerter »Weine früherer Jahr«
gänge wird innerhalb dieser erweiterten Frist zugelassen. Zugleich
wurde festgestellt. daß bei bereits geziiclerten Weinen des·Jiihr-
ganges 1916 Die wiederholte Zuckerung innerhalb der erweiterten
räumlichen Grenze und innerhalb Der angegebenen Frist zulciisig
ist. Hierdurch ist den außergewöhnlichen Eigenschaften des heutigen
Herbste-Z und den Schwierigkeiten der gegenwsrtigen Lage Rechnung
getragen.

kVon der Schneekoppef s. Meteorolog Observatorium
21. Dezember, 7 Uhr abends. Barometerstand 619.4 mm. fällt
etwas. Temperatur --6°. steifer Südwefh mäßig bewölkt.

» ».-

.K«:ioger. Vorstand der Privatbibliotljek Seiner Majestät
Kaisers und Königs in hervorragender Weile gereiht. Jsii schlichter,
aber fesseln-der Darstellung bringt es eine Übersicht iiber das, was
tesr Kaiser wähoenid der ersten beiden Kriegsjahpe im Felde er-
lebte, tat und sprach. Neben bereits Bekanntem erscheinen die zum
größten Teil bisher unverösfentlichteti Ansprachen, die Der Kaiser
an die Trupp-en und Die Flotte hielt, Berichte hervoiirageiider
Persönlichkeiten über ihre Beigsegnurigen mit dein Kaiser,
Schiilsderuiigen maß Feldposlbriefen und Tagebüclierii von allen
streifen vom Soldaten bis zum Feldmaischalb Aus allen geht
hervor, welche sbelebende, ansspornende Wirkung von der Person
des Kaisers aus feine wechseln-de Umgebung ausging, wie sein
Besuch von den Kämpfern auf Den weiten Franken, selbst wenn
sie niur für kurze Augen-blicke mit ihm in Berührung lauten, als
schönster Lohn ihrer Tapferkeit und Hingebuiig empfunden wurde.
wie seine Worte alle überstandenen Mühsale des Schützengrabens
vergessen macht-en und den Siegesloilleu stärkten, wie er Die Ver-
wunidetsen erfreute. wie er Die Verdienst-e von Führern nnd Unter-
geben-en anerkannte und der fleißigen Arbeit Der Heini-at volles
Verständnis entgegenbrachte. Wer dieses« Buch gelesen hat. wiud
erstaunt sein von der übertvältigenden geistigen iinld vhtisistheii
Anstrengung, Die der Kaiser sich selbst auferlegt hat, um neben
seinen verantwortungsvollen Gesschäflell als Oberster Leiter der
militäiriichen und politischen Handlungen Deutschlands die persön-
lichen Beziehungen zu seinen Heerscharen zu Lande und zii Wasser

aufrecht zu erhalten und mit seinen Verbündeten das fiir die
Einigkeit und Gefchlosfenheit der Kriegführung so ersprießliche
Vertrauen uns? gegenseitige Verständnis aufrecht zu erhalten.
Außer Der Unmittelbarkeit Diefer Beriehtz unid Schilderuiigsen
gereicht dein Werke des Herrn Dr. Kriege: der Umstand zur be·
for-deren Empfehlung, daß sein Inhalt durchaus vevbürgt und
wahr ist; der aiigefügte Quelleninachiveis gibt Darüber eingehen-d
Aufschluß. Achtziig zum Teil bisher nicht veröffentlichte Bilder,
sämtlich Ausnahmen erster Güte. bilden eine vrächtige Zierde.
Allen Vaterlanidsfreunideii ssoi �Sei: Kaiser im Felde· aufs

allerbeste empfohlen. 
Salat: vom Hase,

canclfttiiiiiei Picbale.
Unter den vielen. fast schon allzuvielen Blicks-ern Aksähleiidser

Art. die der Krieg bisher gezeitigt hast. verdient das soeben er-
schiensene Geschichteiibiich Karl Wilhelm Michlers
»Pichale Schuster als Landstürmer«  Breslatt,
S. Srhosttlaender A.-G. Verlag, Preis 2.50 Mark! gerade bei uns
Sehlesiern besonderes Interesse. Versucht doch fein Verfasser im
heimatlichen Dialekt zu schildern. wie sich Weltkrieg und Welt-
kriegsserlebnisfe in der Seele eines biodmn fihlesisclyn Raub:
betvohners spiegeln.

Daß dabei mehr Der Hirmor zu seinem Recht kommt, als der
wie das ja auch bei Kriegsbüchern ähnlicher

Art in oftpreußifcher, baherischer und andern Mut-Ovarien der Fall
entspricht eben dem Wesen solrhcr Sialdteraählu-ngen. So

wird also berichtet. wie der ehrsame Schuster Heinrich Pichale in
·Talingen in der Nacht des 1. August 1914 von seiner Frau sdarlinse
aus dem Schlafe geweckt wird, weil draußen der Genieindeboise
das Liasildftusruiaiifgebot Durch?» Dorf flingelt. Picherlke ist zwar

Germanen, By. Liegnith 20 Dezember. Einen neuen, Vorbild-I
liihen Beweis von der Fürsorge für feine Arbeiter zumal
in der Kricgszeit gab Der Besiver der Herinaiinss nnd Der
üriebridfßhiitte. Kommerzienrat Wiederinanm Anläszliaj
des Weihnachtsfestes erfreute er Lällllllckfk iiriegeifraueii seines Be-
triebes mit einem nain aften Gel gefcheiil. Die hier-fiir verausgabte
Summe beläuft fich aus 8000 Mark. Dankbar empfunden ir-irD esauch. daß Die Siriegerfrauen, Die in den dein sioinnierzsenriit Wieder«
manii gehörigen Hätt ern wohnen. von Kriegsbeaiiin an keine Miete
zu zahlen brauchen. Die bisher voii ihm für Krieiiswohlfihrtss
zwecke unter einen Arbeitern aufgewendet-en Leistungen belaufen
sich aus 5000 . arl.

Dr. Siiuoeibuib. 21. Dezember. Ein siniiiges Weihnachtsgeschenk
überreicht Die Familie Bartsch hier, Inhaberin der Ledrrwerke Oswkild
Bottich. Den ißerwunbeien, nämlich ein von Lehrer Llkasiier hierfelbst
uiiter dein Titel .,Wilhelm 11., Der Edle&#39;. zusammengestellt-es
Slaiferbuch.

R, Fkeinkensteim 2l. Dezember. Wegen unbefugten Ver«
kehre niit Kriegsgefangenen ist Die öfierraung. rlrlieiters
fraii Franziska Pietrowsla aii Dominiuni Dittinaiinsdorf
liiesigen Kreises voiii Kriegsgericljt in lab niil drei Moiicitcn Ge-
fängnis bestraft worden.

Handelstetb
Die Grkliirungss und Widersprnehspfllcljt des Kaufmanns.

 ReichsgerichtsentscheidungJ
is. Das Reichsgericht vertritt Den Standpunkt, D_i_iß ini kauf-

männischen Verkehr allgemein auf ioichtige Erklarungen der
einen Vcrtragspartei die andere Partei rechtzeitig antworten
und widerfpreihcii muß, wenn fie mit Der ih»r zugegangenen Erklärung
nicht einverstanden ist. Jn diesem Sinne ist ietzt der folgende Streit
fall entschieden worden:Die Firma J. Rheindahleii kaufte am 22. Mai 1914 von Der
Kaffec-Jiiipoi:tfirnia A« . u. Co. in Bremeii 100 Sack Superiors
Satans-Koffer, auf Abruf vom Anfang September bis Ende November
1914 zu lieferii und vorher Tllliister zur Auswahl zu senden.» Nach
striegsciusbriiclx am 24. August 1914, hat die Verläuferin durch Zirkular-
schreiben ihrer Kuiidscljaft mitgeteilt, daß es ihr infolge der politischen
Verhältnisie vielleicht unmöglich fein werbe. die verkauften Abladuii en
neuer Ernte liefern zu köiiiiei»i», Vestiuimtes könne sie aber noch n cht
sagen. Die Käuferin hat zuna chst hierauf iiiclits erklärt. Am 9. No-vember· 1914 ersuchte sie dann aber um Zuseudiing der vertragsmäßigen
Probe. Hierauf antwortete die Verläuferin am 10. November is-
laiig sei ihr von ilireii Verläuf rii in flsriisilieii noch nichts geliefert

l Die skäiiferiii hat hierauffsie Lieferung des gekau

1916. Nachdruck verboten.!
- · -««��.�«  «  __  »·- » « . .·-««««· fu««

des

worden, deshcilbhätten die laufenden Geschäfte nicht erfiillt werden
können und die Kunden niiifzten sich bis iiach»deni Kriege gedulden.

nichs erwidert. Erst im Juli 1915 verlangte
ten Kaffees,»wcis die Verläiiferin ablehute.

Nach fruchtloser Geltung einer Nachfristbegehrt die Käuferiii mit Der
vorliegenden Kla e von der Verläuferiu 4470 Mk. Schaderiersah
wegen Nichterfül uug. »
» Landgericljt Brenien uiid Oberlandesgericht Hamburg haben

die Klage abgewiesen. »Es koiine De iugeftellt bleiben. so meint
das Oberlandesgerichtz ob» die Beklagte ni t schon auf Grund der Dar-
legungen ihres Rundirhreibeiis vom 24. August. das von der Klägerin
uiiwiderssroehen �geblieben ist, annehmen konnte. daß die lklägerinmit der iichterfii tung des Vertrags xvahrend der Dauer des Krieges
einverstanden sei. Jedenfalls konnte »dte»Beklagte solches Einverständnis
der Klägerin folgern, nachdem sie in ihrem Schreiben vom 10. No«
vember in eingehender Weise dargelegt hatte, daß sie den Vertrag
jetzt nicht erfüllen kenne. Wenn die Silägerin bis zum uli 1915 mit
ihrer Antwort hierauf gewartet hat, so konnte die Be tagte daraus
entnehmen. daß die Klägertn mit Der Aufschiebung der Vertrags-
erfiillung bis nach dein Kriege einverstanden sei. Ein so langes
Schweigen Der Klägerin ist nach Treu und Glauben als ustimmung
u Dem Vor»fchlage der Beklagten aufzufassen. Die Be tagte ist des«halb Durch Die Fristfetzung nicht in Verzug geraten. und der Schaden-

ersatiaiispriiclz Der Klagerin ist hiernach unbegrünbet.
Die» Klagerin versuchte es hiergegen ohne Erfolg mit dem

Rechtsmittel der Revision: das Reichsgericht hat das Urteil
des »Oberlaiidesge»richts be ätigt und die Revision zurück-
gewiefeii.  Aktenzeichen: II. 61/16. -�� Urteil vom 18. Dezember

. . �__ - . . .i4 »,»-i. I I ;

fchoii fast 45 Jahre alt, zeigt fiel! aber doch in Erinnerung an
seine Btilitärzeit sehr kriegerisrh gestimmt, wobei er sich auch von
feiner riecht eneergischieii besseren Ehehälfte nicht ans dem Konzept
bringen läßt. Es� folgten nun Szenen, wie man fie ja schon
hundert Mal-e gelesen- die allgemeine Stimmung des deutschen
Volkes bei Kspriegsausbruch beleuchtenib, Doch ist hier alles mit
soviel fchlesischem Witz, unid schilsesischem Humor durchtränkh daß
der Leser sich niie langweilt. Wie  Die Talinger Landstürmer in
die Stadt zur Musterung fahren. was sie bei der Zusammen-
stellung ihres Bataillons in ihren ersten Quartieren unD bei
ihrem ersten Dienst erfaihvew das ist alles mit köstlich-er Laune
wiedergegeben. Und immer ist usnser Pichala seines Zeichens
Sclyitsterinseistiey die Hauptpersom denn wenn er auch vor feiner
»Alten«&#39; meist ziemlich klein wird, so hat er sonst trotz seiner
dürftig-eii Körperlichkeit doch Den Mund auf dem mochten Fleck.
Lustig wird der Gegensatz ausgemalt zwischen den Quartieren.
Die Pichale und drei befreuiiidete Kainieradeii in einem schmücken
Pastorljreuse und einen Tag später bei einein polnischen Bauern mit
echt �Dulfeheir ßurtfchoaft" beziehen. Dann beginnt der Vor-
inarsch nach Russland, wobei der Schuster allerdings einmal
schlapp macht und im Straßengraben liegen bleibt, was aber
die Ursache einer Reihe anderer. fröhlicherier Abenteuer wird.
Schließlich kommt es mich zum ersten Gefecht, wo der Speisß freilich
aufhört. unD Die Scnhe verteufelt ernst wird. Pichale seinerseits
spielt der-bei einst: Art von Fallstaff-Rolle., er erobert
aber trotzdem, noch diie Brieftasrhe eine?» berwunibeten russischeii
Obersten mit wertsvollen Schriftstücken und erhält fiir feine Helden.
tat sogar das langerfehnte Eifer-ne Kreuz.

Das mit ergötzlichen Bildern von G. Seit; und W. Stab! ge-
schmückte Buch ist vom Verfasser dem Andenken sein-es als Land-
fturmmanii in Ruszland gefallenen Bruders gewidmet. Es wird
bei feinem fröhlichen Sleaturaliämua, feiner itngesckytninkten Dar-
ftellungsart sowohl den Les-ern ini Schiitzengraben wie denen in
Der Heimat ein paar vergnügte Stunden bereiten. A. D.

Neue Bücher und Brofchürcw

»»»»»»bDeeheii»t»i. K ftgibemxfticsiaiänfere Krieger» Be. 75 Pfg. VerlagG U . 01l . c .Säue! Vertmsys Tagebuch vom Wiener ltonöirsh Herausgegeben
von Verm. Frhrw von  Eglofffteiii. Be. k., in Seinen geb.
7,50 ark.

elitäre. Ktte und Seele. Redewund Aufsähe voii GebeimratBrot. r. . . See erg. 296 S. mit einem Vortrat Les Verfassers.t r. geb. 4.80 Mk. Ver V; von Duelle u. Meyer Leipzig.
Die Seele Seines �ließ. Ein deutscher Eharakterspiegel von

Kurt Enihelbrechb hör. eliåY gebD. 3 Mk. Verlag Richard
Miiblinann erlagsbucliband ung t ar Giraffe!. Halle  a: let.

Der Mann mit Den {leben Masken. ilioinan von Erich
Wulffem P»r. geh. 4 M ., gebd. 6 Mk. Berlag Carl Meissner,
Dresden-Blafewitz.

Auf zur Sonne. Roman von Dora Sundei. Pr. geh. d Mk»
in Leinen aebD. 6.60 Mk.

Der Stand der Tuberkulofkbekäiiivfung im Frühjahr 1916. »Ze-
sehäftsbericht fiir die X. . Generalversammlung des Zentral-
koniitees ain 19. Mai 1916 zu Berlin. Von Oberstabsiirzt Dr s! « l in.
Geiieralsekretär des Sentralkomiteess -�� �iur Tubekkulosebekltnivfiinu
1916. Verhandlun en des Zentralkomitees zur Bekänipfunder Tuberkulose »in der X. Generalversammlung am I9. Mai 101
im tlleichstaasnebauda usamniengestellt von Ober tabsarzt Dr Heim.

sexiliitsksgtgsnrssxs sklsksstiikkiessssämpspsss «« »Es-»W-

� Verkauf-werdet von schtffahrtssAktien ans Ausland.
4e Der Bundesrat hat durch eine Veroidnung vom

21. Dezember 1916 sämtliche Rechtsgefcliäfte verboten, wodurch
Aktien oder ionsiige Geichäftsanteile deutscher Seen-Hi»-
falirtsgesellichciften ganz oder teilweise aii Aiisländer oder
an Deutsche, die nicht innerhalb des Deiiisa en Reichs ihren Bloß»-
fit; ober dauernden Aufenthalt haben. üliertra en werden sollen.

Ein derartiges Verbot war erforderlich, nachdem bekannt
wurie. daß vielfacb Ali eii deutscher Seeichiffalirts esellschgskksp
insbesondere der Hamburg-Pliuerika-Linie. für aiisläiidischg
dltechiiiing aufgekaiifi worden sind, iiin Der Gefahr entgegenzutreten.
daß das Ausland in unerwiinicliter Weise auf die Verwa tung und
löleicliäflsiiiliiuiig der deutlihen Seeichisfiilirt Einfluß gewinnt.
Wenn auch Durch Die Statiiten rer beiden größten deutschen Schiff-
fuhrt-sgeielltcbafien. Der ibanil-iiiasillinerila-Sinie und des Nord:

Bestiiiimung iiber ten Sitz. ist-r Geiellschcift und iiber die Zu-
iaiiinteiifelziing des Borstiiirtsess und illufficlilsrats Sorge getragen
worden ist. io scheinen tssieie Borfihiifien rot! eincinsiarlen litte-
lätidisclien Aktienbcsiiz gegenüber zur Wahrung des deutsche»
Interesses in Der Beiwaitiing nicht riusreiclieiid Aiisierdcm sind
ähnliche Bestimmungen in den Satzungen der anderen Schiffahrte-
gesellichafien nicht enthalten.

Ein wirksamer Snsiitz gegen Die Bestrebungen des Anstandes
wird vielniehr nur Durch ein völliges Verbot des Verlaufs
von Aktien und Anteilen in nicht reichedeiitsclieni Besitz
erreicht. Das Verbot erstreckt sich auch auf mittelbare Verkiiute
durch die Hand von Ziviichenpersonen Strobmännerns Zur Ver-
meidung von Saiten und uin Die �beriicliichtigiiiig besonderer Ber-
hätinisse in einzelnen Fällen �iu ermöglichen. kann der Reichs«
kanzler Ausnahmen von dem Verbote zulassem

Steuerkurszctteb
it! Auf Ansregsiiiig des Ministers für Handel nnd Gewerbefantx

wie bereits erwähnt, am 20. D. M. unter tem Vorsit- des
Präsident-en der Hiandelskainmer zu Berlin, Herrn v o n
Mendelssohin �eine Versammlung von Delegierten
sämtliche: deutschen« Börsenvorstände statt, in der
die Ermittelung des Kurses der zum Börsenlisiindel zit-
gelassenen Wertpapierz fiir die Veranlazung Der Besitzsteuer
und Der Kriegsste u er vorbereitet wurde. Den Verhandlungen
wohnten Vertreter des Staatssekretärs des Neichssschatiaints, des
Ministers fiir Handel unD Gewerbe, des Finanzminiiters unid des
Neichsbankdirektoriums bei. Nach einem von Koinmeiiszienrat
Stärke!  Berli«n! erftatteten Bericht wurden auf Grund ein.
gehender Beratung-en die dem Reichskanzler zu iiiiterbreitenden
Vorschläge sit: die Kurse sämtlicher an deutschen Börsen ge.
hanidelten Wertpapier; f e ft g e ft e l lt.

Fieberhaft erregte Stimmung an der New-York« Börse.
WDB New-York, 21. Dezember. Die aus Washington vor-

liegenden Nachrichten über F r i e d e n s b e m ü h u n g e n des
Präsidenten Wilfo-n berichten Die Börse in eine fie b e r h a f_t
erregte Stimmung. De: Aktsienumsad betrug
3180000 Stück. Auf allen Umsatz-gebieten wurtde Die Ware in
außerordentlich großen Posten auf Den Maiikt geworfen. Am
meisten litten I nid u str i e D a p ie re· namentlich die Werte von
Rüftungsgefellschaftem aber auch Eisenbahnem die vor-
übergehend fefter tiendiertem litten später under dringieiiidein An-
gebot. Jnbustrieiaktien verloren fünf bis fünfzehn
Dollars Eisenbahncn bis sechs Sollarß. Zeitwieise war auf
Jnterveiiibionen eine etwas bessere Stimmung zu verzeichnen. Der
Schlußder Börse war flau.

Aktiengesellschaften.
» B. Sibirische Handelsbanh St. Petersburg Die aiißerordenti

liebe Generalversammlung hat die Ausgabe von 10 Millionen
Riibel neuer Aktien zum Kitrse von 470 Rai-del beschlossen.Die Vollzahlung ist bis 28. Dezember 1916 -�� 10, Osssanuar 1917
zu leisten. Die Deutsche Bank ist bereit. die echte Der
D e u t f ch e n n ha b e r von »»Aktien sozweit wie möglich ziii
wahren, falls sie das den Aktion-alten eingeraumte Bezug srecht
auszuüben wiinschsein

B. Elektrische Licht- und Kraftanliigen A.-G. Jn Der General-
versammlung bemerkte die Verwaltung auf Anfrage, da man in
bezug auf die Beteiligungen ini feindlichen Auslande si begreif-
liche Zurückhaltung in der Berichterftattung auferlegen müsse. Was
den Niickgangoger Einnahmen an Zinsen und Provisionen anlange.
� rund 6s-0 J6 -�� fo sei dieser darauf zurückzuführen, daß Die
geftunbeten. aber nicht eingegangenen Zinsen auf Vorfchüsse an
Gesellschaften im feindlichen Auslande nicht zur Verrechnung ge-
kommen sind. Jm allgemeinen diirfe die Lage des Unternehmens
als eine gesunde und erfreuliche bezeichnet werden. Der Abschluß
wurde genehmigt nnd die sofort zahlbare Dividende auf 5 Proz.
feflgesetzi.

B. BraunkobleiuAkt.-Ges. Herknles in Hirschieldr. Die Ge-
neralversammlung war von einein Aktionär mit 1330
Stimmen besucht. Der Versammlung lag ein Antrag des Auf-fichtsrats vor. Vorstand und Aufsichtsrat zu ermächtigen. tue G e-
amtvexmögen an Den iqcbiiicben Staatsfiskus

zu veraußern mit der Vereinbarung. das; die Liauidation
unterbleiben soll. Der Staat tritt in alle Schulden der Gesellschaft
ein und zahlt den Aktionarem Deren Aktien er nicht vorher frei.
häntig erworben hat, fiir jede Aktie 000 u�, wenn der Ausdruck!
bis Ende des Jahres 1926 geltend gemacht wird. Der Staat ge-
wahrt» der Gesellschaft selbst eisn»»e Barzahlung nicht. Diese erklärt
sich vielmehr durch die Schuldenubernalsme fiir befriedigt und über-
nimmt sämtliche Kosten der Transiaktiom Diese: Asntraa wurde
ohne Erörterung g e n e h m i g t.

B. Artien-Brauerei-Gesellschaft» vorm. Pabeubofeiz Jn der
Generalversammlung wurde die sofort zahlbare Dividende
auf 14 Proz. »f»estgefetzt. Auf Anfrage eines Aktionärs bezüglichder neu begründeten Bezugsvereinigungs Deutscher Braiiereieii
G. m. b. H. iuhrte Generaldirektor Dr. obernheim aus. das;
die Patzenbofer Brauerei das Unternehmen weder mit ins Leben
gerufen habe noch in dem Aufsichtsrat desselben vertreten sei. Bei
der Auffichtsratswahl wiirden die aussclieidenden Aufsichtsrat-
mit lieder wie»der- und Kommerzienrat Stein durch Zuruf neu in
denselben gewalilt.

B. C. J. Vogel lselgravhendrahtssxabriks A.-G. Der General»
Versammlung ioll eine ividende von 16 li. V. Its! Proz. auf die
alten Aktien und von 8 Proz. auf Die neuen Aktien vorgeschlagen
werden. »Der Reservefonds steigt von 430000 J6 auf 745652 J.
Der Reingewinn betragt 1&#39;154 010  966 616! als. Die Zukunfts-
aussichten wurden als gunstig bezeichnet.

B. Mlihlenbauanstalt und Masehinenfabrik vorm. Gebt-über Seck
in Dresden. Fu »der letzten Generalversammlung wurde bereits
mitgeteilt. da »die Verwaltung einer außerordentlichen General-
veriammliing die Kavitalerhöhung um 11,4, auf 7 Millionen
Mark zur Beschaffung flüssiger tlliittel beantragt habe. Die General-
versammlung, Der ein entsprechender Antrag vorgelegt wird, findet
am 12. Januar 1917 ftatt.

» « Erhöhung der Wagenliandgelder. Für den Bereich des
Eisenbalindirektionebezirls Breslau werden mit Wirkung voni
27. Dezember 1916 bis auf weiteres die Wagenftandgelder  Ab-
schnttt Vl Bist. 3 des Nebengebiidrentarifs zuni Deutieben Eisen-
bahnsGütertarif Teil 1 Abt B! allgemein auf folgende Sätze er-
höht: fiir die ersten 94 Stunden fiir jeden Wagen 4 �k. fiir die
zweiten 24 Stuiiren fiir jeden Wagen 6.x. für jede weiteren
24 Stunden fiir jeden Wagen 10 «.

sit� Oerabseviing der Kalivreisr. Das Kalisvndilat fehle, um
trieben dem besser eingeführten vierzigprozentigen Kalidüngesalz

deutschen Llohd in gewifsein llmfange durch besonders geichiituc «



dem Ghlorlaliitin. stärkeren Eingang in die Landwirt-
�ggf: zu veriihafs·en, bei Chlorlaliuiii den Preis sur das Fiilo
Neinlali. welches: einen Reichshochitpreis von 82 s hat, bis auf
weiteres auf 27 s« herab, und zwar aiissihließlicls Sack.

Ncu.ste Hirndclsnoclsriiistein
« Berlin, LL. TXezciiili·-cr. lEigenier Fernsprechdieiists

...- D i v i d· e n d·e n fchä v u_n g e n: Fabrik für Vlccheinballoge
zkhgefcntBerlin wieder s, Westteiilfche Bodeiilreditanftalt wieder

szroaen .S L� Die Vereini t·en Tgiirinxiex Pketallivarens
kkkhriken Akt-Este, in Die les hat tut« 300000 »« in der
Zwangsvcrftcigeriing die dortige G l o e! e n - u n d M e teil l-
fabrikEctsternwerk G. m. b, H. erworben. ·

.. es; Lolbriiuier miiiieiiisisietii Auiiietz-Fritde hat
non den G islveidr Eiteiitvcrken {300 Singe der Siegeiiaiider Erz«
siekgioerle Pfannenvcriier Einigkeit ziim �Breite voii 15 000 �lt
vgl&#39; sing; ali·o iii einem vtefaiiiipreite von W, Millioiicn �Matt ei-
woibcn, iiiii fiir die Erzeiigiiiiii von Stahl· lind Spiegeleifcn die
kkforderlichen  �rar zii gewinnen. · _

�-� Auf Verlangen eine-Z Llliiliniirs des Aktienbauverein
Unter den Linden. dessen Anteil den 20. Teil des Griindkapiials
erreicht, ist aiis die Tagesordnung der aiii 10. Joniiai 1017 statt-
finvenden lsleiicriiliseriiiiiimtnna folgender weiterer Gegenstand
gesetzt worden: Wahlen zum t!liifsiclsisi«at.

«·".-�J.&#39;.«B. �Boris, 21. Seaemlicr. Vantiiiisiveis Barvorrat in Gall-
3 1830H�! Mo, �Jlztit. w« Szstlksoz sisgrvorrcrt iiii Vlusliiiid I 592 6800 0,
zsiin 207� 400 000; Liarvvrrat iii Silber: 2990L900!, Linn «892001;
tjstiitlialieii im _�.�ltt¬�«lanb__�.67013000, still· 4o 056200; ulcchsel vorii
xiilaratliriiiiii iiiclst beirosieiie 591202 oon, un. t8 NO« o0; Gcitiiudete
Aieaiel 1341601000. rliiii 447l·00t·!;· �lorlrhiille auf Wertpapiere
i321 Mino. Plan. 13300000: Ldorschiiise an den Staat 7500 abholte,Sinn 20�000 00; Vorfcliiip anVerciiiideteUso 000000, uii. 4D 000000;
tliitenziriuliitioa 18 500660 000, Ruh. 116 708 000: resorciuthabeii
31 12 000. il 467 000; Bankgiithaben It 180 Stil! des, 81m.
los 398 000. -

London, 21. Dezember. Boiikaiisiveis In Tausenden 9
aiii � et. 1L.I·lsp-3.»tz2·.» am 3L 1... l14. 12.

�Iotalrelerbe . . 83674! sahn! Guthab d. !s3i·:ivat. 109 owjioizogo
äsoteiitriiiltaiit . . Tät;   Ihn· d.St·aatst.tsal.i.I  sitz» gäozåorvoxrq . . . « · o enreserve . . � 9
tisorteieuiuc. leis-il loilooo illegieriiniisiichckli 42 iss! 4218s

Prozentverliältiiis der Jteferveii zu den Pasfiven 20,65 gegen 21,70
in Der töortooche.

Cleariiiiilioiisesllmfati 3:3 Millionen Pilz. Sterl.. gegen die ent-
sprechende Woche des Vortahres mehr 56 IWIIIIDIICII Pfd. Stett.

sie� Berlin, 22. Dezember. Vörsenversaminlung Der Börfens
Verkehr nahiii heute einen ungewöhnlichen, gan uner-
warteten Verlauf, und· zwar im wesentlichen anlafzlich des
Wilioniclsen  antreten? lur den Friedensgediinkem eine Ver-
iiuttliingcsaktiom die gesteriiNettuYoi bei einem biieseniiiiisotz auf»:
nette berflaut hat, hier sehr verschiedenartig beiirteilt wiirde und
zur Folge hatte, daß sich ein erregte-s Geschäft aiif zahlreichen  Sie:
bieten vollzog» Jn erster Reihe galt das fiir Rüstung-s« und
Montcrnpirpierh in denen Realiiationen übeiivogen und die
zum Teil erheblich gedrückterschienem was-insbesondere für Waffen-
und Lllknnitionswerie galt. von denen iii erster Reihe Rheinmetalb
Aktien starken Preissclswankungen iiusgesetzt waren. Andererseits
galten die sog. Friedenwerte wieder als die Lieblingspopiere
der Tagessvekiilation die sich vornehmlich in Schiffahrisaktieii
engagierte und deren Kurse in lebhaft steigende Richtung versetzte,
iind zwar ungeachtet der gestern von Haniburg aus ergangenen
Warnung vor einer weiteren Höherbeivertuniu Ferner waren Hemi-
uSclsantunghahnsAktien gefragt und gebessert, auch für Peters-
biirger Jnternaiionale und Riisfenbank trat re eres Jntereffe her-
vor, ebenso wurden 1902er R« sen, dlzprozzi iiffen und rusfifclse
Prioriiaten bei aufbessernden . reisen in großeren Beträgen aus
dein Markt genommen. Sonst waren noch Daimler be ehrt undhoher, desgleichen Alter-Aktien, die eine beträchtliche Preissieigerung
erzielten, nachdem ein bekannter Großspekulant letzthin in diesen
Aktien �- angeblich zu Steiierzwecken ��- umfangreiche Abgaben
vorgenommen· hatte. Bemerkenswert war autzfrdem die Nachfrage
sur Kaliaktiem von denen Deutsche Stall, onnenberg, Weste:-
egeln, Heldviirg und Aiclserslehen bei ausgesprochener Fettigkeit
gehandelt wurden. Auch für Kolonialanteile und ementi
oktien zeigte sich Vegehr. Recht schwach lagen Deuts se Erdöls
unD Steaua-Roniii·iia-Llktien.· Das Hauptintereffe lenkte sich
zeitweise auf ·Ri&#39;iftiingspapiere, von denen aiich Deutsche
Waffen, Nottweiler. Loewe und Dynamit lebhafter umgingen.
aber _nach_ unten neigten. Am Montanmarkt stelltenfiel! die leitenden Gattungen durchweg niedriger. Das alt u. a.
u: �Bochumer, Phönix, Gelfenkirihenen Haspen Deuts« -Liixem-

but-get, Biiderus,·Oberbedarf,Caro und Thale. Sonst standen noch
iin Verkehr: Westfalenstahl ldie sieh einigermaßen behaupteten! und
AtendenbcSchwerte. Gedrückt erschienen auch Hirsch-Kupfer, Osm-
hriicker Kupfer, Egestorff-Wiaschinen, Weyersberg Benz und Horch.
Von chemischen Sachen zogen Weiler iiiid gelber an. �weiterhin
blieb der Verkehr eng begrenzt, zunial man mit Spannung die
nunmehr erfolgte Zusammenftelliing des Steuerkurszettels erwartet,
der ain 3·0. d. M. vom »Reichsanzeiger« veröffentlicht werden soll,
so daß die Presse erst am 31. d. M. früh die Wiedergabe wird vor:
nehmen können. Wie vermutet, fol1 regierungsseitig dafürgesorgt
werden«» daß die Zuftellung der amtlichen Veröffen lichiing überall
gleichmäßig· geschieht. Regere Umsätze entwickelten fich heute in
einigen Rustungss und Montanpapieren Am Bankenmarkt
waren Deutsche und Dresdner gesucht und höher. Von
Transportwerten ließen Canada auf New-York nach. Von
heimifchen Anleihen standen drelprozentige Stücke bei an-
ztehenden Kurfen im Vordergrunda auch das übrige ··war
gut gehalten. Argenlinier unverändert, Japaner schwachenDer Schluß ließ sich auch für Schiffahrt-sollten, die ihre höhere
Kurfe festhalten konnten, ruhig an. � heinmetallattien waren noch
mehrfachen S wankungen ausgefetzt Eine größere Steigerung
derzeichneten rientbahnattien. Privaidiskont ils-z Proz. und
darunter. �täglicher: Geld 4, llltimogelb etwa 5 Proz. -
Reicltsbankdiskont 5 Proz» Lombard 6 Proz.

WTB. Wien, LL. Dezember. Viirseiibericksh Präsident Wilf ons
Note an die kriegführeiiden Länder hat im hiesigen Bör entscrkehr
lebhafte Beachtung gefunden und zu größeren Abgaben in üftungss
Papieren bei gleichzeitiger Nachfrage nach anderen Jndustrieaktien
und einzelnen Tronsportwerten geführt. Die Clefamtstiiiimiiiig war
durch die Note günstig beeinflußt. Das Geschäft jedoch hielt sich
mit Rücksicht auf die bevorstehenden Feiertage sowie in Erwartung
der Antwort des Vierverbandes auf das deutsche Friedensangebot in
Lußerst engen Grenzen. Am Anlogemarkt hielt die Kauflxrft für
Staatswerte an.

81m.

Witz. London, 21. Dezember.I 2l. BE.- 2l. 20. El. 20.
v/P/�ongltons. 66% 555/. Erlo . . . . . . 39&#39;/3 40 Cionoroil, . . . 11/0 11/0
W» Argent. v Als ��- 95V, llanllaylmolllex. -- -- De Boots tief. . 14 13&#39;545
Co« stinkt. r.s9; 48 07% Pennsylvania . ��- � üoliltleldo. . . . Fig; IV»
�p/�Joponerv. 99 72 "IP/g Faulbrut Patin: . -- 103% Randmlnoo . . . ZU« 3%
Wo Fortissimo -�� -� Union bellte. . 166l], 166 Frloatdlstont . . 5J7J39 ZIUU
Woraus-sinnt 793/. 793/. llnlt. St. St. ein. 116 uns« sitt» . . . . .36-3/�, 3613g.
�auf/alles: m09? 74% - Anaronda tippe: UT; l9 ll/�Wollrlogionl. 961/4 hält,
Baltlmoto irlililos ��- �- Rio Tlnlo . . . 62&#39;!�, Eis, Zlszoxzliiosiiiol bös-« 86%
kegelten Patlllt 176 1747,�:

WTV London, 21. Dezember. Wechsel auf Amsterdam, 3 Monate
USE-V, Wechsel auf Anifterdam kur 11,68, Wechsel auf Paris 3 Man.
38,17. ZIRPKIÜCI auf Paris, kirrz 21.80, � Zechscl auf �Reterähura. �in�: los.

WTB. Amsterdam, LL. Dezember. We selkiirkr. ·Wcchfel aufBerlin 41,55, auf Wien 26,05 auf Schweåå l/�lo, auf Kopenhagensub« auf Stockhotm 72,10, auf New-You � 4,75, auf London 11,68%,
�U? Paris 42,10.

W Hi. naiv-York, 21. Dezember.  Schutt!
1cm 2l._ 20._ vom »O; ___20_.____| vom El»

lieti adlsldn. «w. 4 hellste. kon- s: als« s.-i.cisik.ii.ii. leis; 1247/.
|3.l.l,llarl.il log, Xl./. 4V. cis nado Porltlr 162% 167%, llortolt o. seit. 132 1343/.
W.Lond..50 is. ·l,7 l,h0 4.76.45 ihm!. u. lllilo CI 66% Poooiylooolo . 55% übt«
ritt« iii-links. 4,76�45f4�71,60EhIrJilmStJ. so a3 loollu . . . tot 101W.
I. Pers: it! l�. 534,50 5,84,!! llotimlllolinprot. 17V. 17V. Faktors stellt· 947l. 97%
l�orlln 5a f· 75V, 72 Erlo llailmd . 83 St! Sootlioto still« 80V. 333/.

o: m oiuo 764, 76% lllinolo kann! 104 106 Ist« Porlllr 143V, 1433/4
Nttthornltoilta 663/, 66% tloulon-lloilio. 130 um«, Auoiooomtoop. 773/.! 89
sollt« Sitte: 11011., 1101/, fllsnloanmlr. IV» l 11% still. Sl Stton. W! H107.
!M.To|.n.St.lo 101% los lllooooil Poeillii n52: DER. .. Slool Ins· 117 IHN/g

Aktionumsm 3 180 000 Stich.

· Berlin, 22. Dezember. Produkleniiiarth Die Meldung, das;
den Pferdebaiiekn in Berlin voin l. aniiar av«zii den liisher er-
haltenen «« Mo. Hafer statt 1%, � ib. Mischfiiiter 3 Pilz. des
letzteren pro Tag und Pferd erteilt iverden wird. bringt einigen
Ersatz! für die im Produlteiiverlchr nur spärlich zu erliaiiendeii
ionftigeiiEriavfiiiter und besonders für die P f e r de iii öhr en. Von den
Rüben versihicdeiier Art. die unterwegs waren. ist infolge des
Froites manches veichädigh unD oon Winken ift einiges in einein
Efiistaiide eingetroffen. der sie zu Speiieiwccken untauglich inaiht.
Im &#39; cui und Stroh-Geschäft hat fiih nichts geändert. Not! stori
der � oggoninaiigel das  Slelrliiift. Jin Siiiiieieioeschiifi ist für
Seradella etwas mehr Angebot active-sen. Zum Teil werden die
Forderungen zu hoch gehalten. Jn Heidetiaut ist neuerdings
wieder einiges Geschäft.

WTH. Ao-w-Yurtu�l. Dezember. � Waroiiheroclii.
vom El· __ �QDLM von. AK« 20;� min �Q1. _20.

somit-II lob. 12,60 12,6 Leser, toolrll. El  6,27 stille: lolio 9% 86/.
m.w 12,03 todt iwskxku wo l leis, is. Jim. M« s.2-PotroLllooi-YI. -� �- ito. 92nrtli. 191 f 1311/, is. März 8,62 G«

sinliiliiktlplk ssslk 56H, ito Mai . . �- · ·�- ito. Mai Z 8,�6 8.68
:.:mdn.ve.:nv. 1673W 16 Mk« floh! isoii.iln. ��- .,sl!-70 Iliiptoi i ·�-siiirisaiilklicili «� �- Gotroiiotnlond, -�- n s� lliui 41,70 erl.
HlL-�rafll! -� s� du Liverpool. -� -- �Ilotiolionllt. -- «�

Terueittin suoiintiuh Mk.
Vi-"l�l3. « Itiraun. U. Dezember.
vom 21; » 20. ...... l El. __ A! Tsioa.ilI.i.iI.1s,0s �13�62 -,

stunden. 1041/, 153 �Samt: he: 16 30 10,00 �°"��""&#39; «
« um 1636/.� 162 p Mai 11x32!; to« y. w" LLJ 30-

Isltf Dez. 91% 895/. Ion u Mal� 26,40 L« ,7b «« Ioitos 16b 000 19b 000
n Mai 92v, 908/. « ils-«! �- I �- - its» t e� oo es ooo

WTB. Atiisterdam
loko 00%. ver Januar
Llltiirz 64%.

WTB Brot-forth, L1. Dezember. Wollmorlu Dei: Wollmarkt
war uiib.lebt. Vierziger 88 Pcnce.

WTV Nein-York Ll. Scabr. Bonatti-alle, Solo inibbl. 10,70,
per Dezbr. l5,95·, Januar 15,98, ebr. 10,08 wlar3__l6.:32, April 10,30,
Mai 16,k45, Juni 16,l51·,· Juli IF! . August 16,20, Sei-ihr. l5,t�. Zu-
fuhren -1n den atlaiititclsen Hafen 1·0 000 Ballen . u iilsren iii den
Golfho en 18·0 � Pollen, Zufiihren im Innern mm allen, Export
und! Zzfzlhritaiiiiien 7000 Ballen,  Export mich dein Kontinent

Cl en.
WTB. Neiosdkleans 2l. Dezember Baumwolle. MiddL 17.L5,

Bon: tnibDl. 1075, Good ordin. 15,75, per Seabr. 15,03, Januar l5,tl9,
Marz l5·76, ai 15,98.

Globales.
Eis Bei-Blatt, 22. Seaemoer.

skirctsliche Vorweis-en.
Gottesdieiitordiiung für die evangelischen Gemeinden Breslaus

am <1. Advent: damage, 24. Dezemver,· und ain· heiligen Brkeihnaclsiosfett. 25. und 2b�. Dezember. Aii die mit « bezeichneten Gottesdiensie
chließt sich· Avendinahlsfeier an. ·

St.  Elilabeth. Vorm. 9W� Post. Fuchs. Chor: »Es kommt ein
Schiff· beladen« v. Flügel, Nachm. 4 Christiiadstsfeier··Paft. Ltc. nun.
1. Feiertag vorm. 6* Christnacht Post. skuclis  bei.  slefauge!. 9&#39;/»�* Port.
l-te,. Aufl. Chor: n! »Markt und·Stra en« b! »Heilige Nacht&#39;« von
Gu·lbins. No m.·6« � alt. pr. Juli. 2. Feiertag vorm. III-s« Post. pr.
Tun. Chor: ,, arge runde« von Vetter. Vorhin. 5* Post. Fuchs. �-e riibnißtirdie. rm. l! Post. Kluge. l. Feiertag brm._9 Pan. Thon.L. z eiertag vrm. 9 Fast. Kluge. ��- ürgerverforgungsanitalh 2. Feier«
tag vorm. 9 Post. T an. » ·

St.· Miiria-Magvolena. Vorm. 9",� Post. Müller. Nin.·5&#39;« Christ-
nachtfeier Post. pinSeibt Chore lind Soli aus dem Oratorium Blei«
has« von Handel mit Orchesterbe leitung. 1·. Feiertag· um. CI Christ«
mette Wall. Kandel. »Chritina·t« von Riemenlchneider tSolo f·ur

Chore: Nun fin et und seid froh", ,,Stille ·Naclst«, »O du froh«9V.� Post. Meisnek Chor: ,,Es·kommt ein Schiff belabenf v.
Nin. 5� Pa t. Run el. 2. Feierv vm. 9V,� � all. pr. Seibt.

Chor: ,,Sel� e Stunde, ·frohe s uiide«·· von A. Becken· achm. 5* lHulidigung vor em Christkinde! Post; tlllullen- St. Clsristophori. 1. Feier«

LL. Dezember. R ü b öl lako 74%, L e·i n öl
, per Februar 01%, per �vtarg 03%. per giebt.-

tag vorm. ll für Schwerhöri e at. Wirt-um. ·
�Et. Veriihardim Vorm. v. � alt. Viertel. Chor: »Macht hoch die

Thur« von M. Hauptmann �7s. Nachm. 4 Chriitvesper Kircheninip
l!. Decke. 1. Feiertag borin.6* Christnacht Post. Dertel. hor: �0 du
fröhliche�, Es ist ein Rossentfpriingenc ,,Stille Nacht«, »Vom Himmel
och�, ,,Sch«laf wohl,· du HimmelsknabeN 91/.� Post. No el. Chor: »O
reude uver Freud «, Hweichorig b. Sols. Eccard. Nm. Post. OerteL

«. Feiertag vorm. TM Kirche-umso. I!. Decke. · Chor: �Ru BethlelseniBevårehxW bon Arnold Schering Abt-s. 872 Kriegsbet Post. Professor
. o mann.

Elftauseiid Jungfrauen. VorinJM Post. BlümeL C or:_ Zions
Stille soll sich breiten» geiftl. Lied b. Alb. Beet-It. Nin. 4 hriftnachtseier Post. Lillge. Chöre von Prätorius, Stolz· Eccard, Alvert Vetter,
sriedr. Sucher. Einzel efänge von oh.Seb. ach und Pet.Cornelius.. Feiertag vorm. 9»». Post. r. Bier e. C or: »Blick auf, Naint bed.«,Re itativ und Arie aus Plcfiias« bon G. r.Händel. Vergifche Weih-

na tslegende bon Karl iYiiedeL Nchnr. 5 � alt. �Jlltmann. 2. Feiertag
vorm. 9b�: Post. Blümeh Chor: »Was der alten Väter Schar v· sah.
Eccard. Nachnu 5 Post. Köllw -�� Kirche iii tllolenthal. 1. Fexertag
vorm. ¬110 �alt; �Zgltmanln. -�� Eintrag. Schule in Carloioitz l. seiertaa
vorm. a . ume .

. Vorm.· 8% Abendmahl Post. pr. Heinz. S« Post.
lic. Sommer. Chor: ,,Siehe, der Herr kommt« von Richter. Nachm. 5
Christnacht Post pr. . einz. Chor: Wer nachts esänge. l. Feiertag
vorm. 83/. Abendmahl ast. Mo te. 9V. alt. gute. Chor: ..Große
So ologie" von Bortniansk , «. eihnacht« von Gulbins Nachm. 5
Vgl. Just.  eiertag um. «Abendm. Post. pr. Hernz. 9V, _� alt. pr.
H«u.ei.«.iisz,i...c.itt.sst..iiksfu«-»so. �ist Eil? teggi.zstkz.ssiis--lMiliäixrtitOberpfarrer KonfiftsRat Co z. L. Feiertag vorm. 113/. Po t.

ro. u e._ ofkfiche  ebangarefornr!. Vorm. 10 Hofprediger Rennen Nur. 4
Ihrr tfeielå Ah. Fitonsigt.-Rat13ll låieei3tz.K1ä eiiegritcitgäärbmitzm Hofpredigerenner. . eier a orm. . o i .- a .

·St. Siilvstor. orm. s· Abendmahl Post. uft. 90,-� alt. Gott-

egisxiessisrz esse. se» sie-ergiesst« ge� isii.ssse.s...k..«ze«ri-.gxs,,WeihnaZtsmot·et e« b. E. Tdercks Am. 5 Wall. or, Mülleu L. freien:
vorm. 8 . bendmahl Post. Gottfchich 9V,� alt. Zimmermann Chor:
»Er ist gewaltig iind ist stark« voB  Its· . 11 Staubltummengotteß.a . oDienlt alt. Wichura Nachin 5 c·1iick. -� Broikaii Vorm. 0
Post. ust. Nachm-··4 Christnacht Post. immermaiin. l. Feiertag
vorm. Post. or. Müller. L. eiertag vorm.9 Post. Just. ��- Schon-
borii. L. Feiertag vorm. 9V, alt. Wichurm

Luther. Vorm. 9%� Post. Tauclei. Chor: ·· · · »
Nachm. 4 Christnacht Past.Guhr. C or: »O du rohliche, o du selige ,
»Es· ist cln of� entlbrungen�, �Stammt ·ihr Hirten«, ,,Stille Nacht,
heilige Nacht«, ,,Chris·t ist geboren". 1. Feiertag vrm.9«-«2« Post. Guhv
Chor: ,,Koin··mft du Licht der Heiden« von Herzoaenverg �3!.·Nachm.5Post. pr. Mulle K.-L.!.· L. Feiertag vorm. syst· Post. By. Lic. Zitter-mann. Chor: ,, ehet dies Wunder« bon H. illeiniann   3!. Nachim 5
Post. Taumel. · ·

Erlöfer. Vorm. 0V." Post. r. Svaeth Chor: Es ist· »ein Rof� ent-
aft. Hisclsen Chore:fvrun en� bon Prätorius No m. a· Christnacht·f} tiläratortuß, ,,Sti e Nacht« v. Gruben

Kommt ihr Hirteii«.

»Es i ein Rai&#39; entsprungen« · · · · ·
»Furchtet euch nicht« v. Vecker , »Wiegenl·ied Der Hirten« v. älter:ntann �28!. 1. Feiertag vorm. 97-,� alt. Kirchner. Chor: ,,Heilge
Nacht« von Gulvins � s. Nachm ö� Post. or· S 2. Feiertag
vorm. 9V,� Post. l«i·e.. Sommer. Chor: ,,·Sehet dies W ,
mann  l:-·"6!. tl Kindergottesd Post, Hisclier. Nchm. 5* Post. Hifchen
� Etwas. Sehn e in Nonsens. l. Feiertag borm.9 Post. L_ic. Sommer.
�- Evaiig.·S·il,u·le in Ostoitk L. Feiertag vorm. ·9 Post; Kirchner. ·

St. Triiiitatis.9«-«.-«Pait. Wosien.Chor: ., ·riedli··ch in nachtlicherStille«v. kam. Lil·ge. Machart�; Christnacht Post. «ie.Miiller. Chöre: »Schlaf
wo l« b. Reimanm »Ein himmlifchs b. Reiche« «,Selige Stunde« v.
A. Vetter. l. Feiertag vm.9t « Post. 23mm. l.ie.Koiirad·. C o··r: »Es kommt
ein Schi be oben« b, E. mit el. achm.l5« Post. l.ie. tuller. Li eier-tag �äaft. Posten. C or: .,Weihnachtslied« v. Herm.
Nu m. b« a t. orim. Lic. Konrad. ·

· oliannes. Vorm. 10 Pan. tlleinharbt, Chor: »
weit ·v. Hamiiierfchmidt Nachm 5 Chrittnacht Post. rim. Straculel.1. Feierta vorm. 10� Post. TheilL Chor: »Alio hat· ott die Welt«b. . D ·r s. Slachm. d« Post. prim Kraeufel 2. Xezertag vorm. t0�Post. tlietnharbt. Chor: »Es kommt ein Schiff; b. lugeL �Jlachnt. o«

alt. Theill. ��- �Rtettenborf. Vor·m. 9%� ottesdieiist Naclim. 4
hrtltitaeht Post. Neinhardh l. eiertag vorm. ils-«« Post. Reinlsardt

L. Feiertag vorm. 0V,� PosnThei . · · ·
· Paiiliis Vorm. 91/. Kinder ottesdienft  Wcihiiachtsfeier! Post.Viel-im· Nachm 5 Christnacht Pa t. pr m. Bederke. l Feiertag vorm.s« « al e. ·

ilge.

Machet die Tore

NO«

. t print. Bederk hor: �Qlltböhmtfebe Wer narhtßltebcr�.
Stadim. 5 Pa··stor·VieviH.· L. Feiertag vorm. 05/,� Pol. Wellmaiin

minnt-mische cilinacitßlieber". - Missionslsaiis Pövelwitp

l. Feiertag vorm. 9V, �Ball. �Iliehlg. L. Feiertag borm._9�/� Post. prim.
Linie. Er. Bleibt-eilt. Cbrifiiiarlst iiactim. ö Pan. iii-tin. Vederla
l. Feiertag vorm. H� Paft We·lliiiaiiii. · _ · ··

liiliitginsüiiifeklslisviiaiiiiiolirilitz Vorm l0 Weibuaiitsieier für den
Jliigciidgottissdieiisi Post. pitm. Elllttllcr. tliuihuL-l Cbristikiiist Post, I.ic�» ..

T-

Jtoeriitii l. �J-eiertag darin. 9&#39;..." Will. 1mm. Zimmer. Chor: »Alt-
vdlsiiiisihe AkeilsiraaitoliehrrC·· �J. sceiertiii darin. 0N.� Post· O«
Ellloertnit. Chor: »Altlso�.iiiittcl!c WeiiiiiaclsislilsderC ��- Tit-taten.
�Jlaihtii. 4 Fürst. l.ic. :l!t·oeriiiii. ·

Allerheiligen-Hoiiiital. Vorm. �O Post. Bielos.ild. l. Feierta
Voriii l0 Post. �lltetbntb. L. Feier-lau boriu. «i ! «l"�i·ifi.!l«iei·r1iil·d. ��- Stiid .
Aiiienliiiiiek l. Feiertag vorintz  �läuft, �btctotilb. �-� Siiidttfilse Nerven-
Iirilaniiatt. L. eeiciiaii vorm. 8 Pan ·!!.sieiviild. rxriizel Honor-
stroiilenlsaiiln �Mittwoch imctvii. sitz Pan. «i�!ielviild. ·

Bei: unten. �Borm. 1U  De!. xrrui -:!lai �Jlitteib. Elluehm BUT, Christ-
oeiver Pan. Hoihviiiiin i. zfeisprtaii vor-iii. it! Gen-Sau. l!. Natte-
volsiii. L· Feiertag vorm. it! Post. Ditchltaititi. ·

Verein-etwaige. Vo in.··! ! �mm. tm� tlltiillisiu Cliort ,.Teclster Ilion«
v. Gnade-l. �Jlnihtit. 4 Cdriiticicr �Dutt. Srhiisilesr sluiiderclsdresp l. ratet�:

Clii r: »Die heilige T! acht"tag borni. it! Quell. Sioiiistiilliit Llritiiiiisiiscsta · _Z« zfciertaiubortn ·1·U·«43�!t. Sl«lli"i«.;ler. Chor: »Was tontv» Blume-r. ·
iiir iouiideriiiiiicr Sitaris. b Laut« · ·

Leliiiigriireiier Diatlnilseiisxllliitterliiits. Vorm. 9 �Illethnarhtöfeter
des mildern» N -clsiii. 4 Cliriiiveiper Pan. Innre. l. ssseicrtiiii vorm.
i! «, Lilith zlaiike.· 2. Fisieriiig boriit. l! Prof« Hiiriiiiaiiik ·

· Vrlidifrgisiiieircn Vorm. it! �heilt.  steiler. �Jiiichm. 4  lhrtltttaiht:
Stift� tllsgttiglqäctller." llkggf�flclgtlfy�bürln. tu Pan.  steiler. L. Feiertago n. iii. .: o s« nao weil· ·

Jo aniieiini. �liorm IUDtiiili-Ciiilb. l�. Decke. 1. Feiertag vorm. 10
1

L

�Bali _&#39;f¬llll&#39;3 lllf�lDt�. L. Tsexrrtasi darin. H! Hilft. Alrifziic «.
·.ikiriltliitzis·· JcliifferEiriorne tAndaclitsriiiiiiH hinter der Pofcner

Eitciilialriiliriickcd Vorm. l0 �Jliibitelit. A� ds- 5  ihrtitniteht. I. Feier-
tag vorm t0 illndaelin LFeiertaii vor-in. llLLlitdiiclit. ·

b·:v.-altl·iikli. lf·l-ri·itiic-kii«ilte. Voriir 0* Ltiivcriiit Santa jiachm. 5
Cliriiiiiiiililieicr 8Jiliz3vred. Schuld. 1. Feiertag vorm. l! Silber-irrt.
Ostia. Ch : ,,C·liritt ist geboren" v· Lisiker L. Fcieran vorm.
siirolieiirat Her-Ilion Naclsai. 4 liiuriiiielie tilndiiclst Sud. Hinz. ·

Eu.-iililiitlv, St. ltotl;iirin««ntirilie. Vorm. 9"� Post. l._lc. Ue. Zimmer.
Na-«lsiii. 6 Ciriitiiiielitteier �Ball. l.ie. » r. �meiner. t. Feiertag vorm. 9
� alt. l««e.. ·tsk. Hierin-r. J. Feiertag vorm. i! Post. t.ie."t-r. Riemen.
�litelim 4 ltturgilchc Andacht Post. Lic. bis. Ziemcr. Mittwoch vorm. 9
Sbtliaoreb. S taub.

Lllitotl«.Si.cforvussslskistfiskiriiicn Schweidniverstv 201i Vorm. 9%Predigt und ««d"ecliaiiit. l. Feieriaa vorm. im, Predigt und Hochamt
�liarrer tot. Hervcrz 2. Feiertag dahin. l!", Fziscliaiiit und Predigt,
allgeineine Bliizandoclst uiid heil. Kommunion Psarrvilar Mazuræ

Kriegerweihtiaihxeiu
pl  Man schreib: uns: {in Den illlititänaiaretten Vreslaiis

werden in diesen Tagen abwechselnd die Llseihiiiiiisisfcierii für:
verwiindete und lranke strieger geboten. Es niag allen, die
einen lieben �Angehörigen in hiesigen Laiaretieii aussen. ziir Be-
riihigunii dienen, daß keiner. der um Die Weilsiiiulitszeit hier liegt,
leer iitisaeht. sondern fein Weihnachteväckislscii empfängt, dank den

i von der Stirbt �Breslau und freiwilligen  Sichern gesvendeten EUCH:
teln. Vorbereitet lind gepackt toll-den iii den letzten Aiochen all die
Taiitcnde von Paketclscii durch Damen des Vaterländischen
Frouenverisins in den Räumen der Schlesisclsen �ärmer:
sozieiät aiis der Garienstrasie 76.78, die feil Kriegevegiiin deii
Wohlfalsrtszlrieckisn des Roieii Kreiizes zur Verfiigiing gestellt find.
Wenn auch die  baren entipreilsend der Schwere der Zeit nicht fo
reiehlialtitl fein konnten, wie aii den ersten beiden Kriegsiveih-
naehten, so sind doch mehrere niitiliche Geaenstäiidix Zigarrcn und
8igaretten,"Sclsreivmaterial zu Grüßen an Die Lieben daheim und
iogar Honigkuchen in die fröhlich bunten Liüiidelclseii eingelnotet.
Die hohe Borfitzeiide des Vaterläiidisclien Fraiienvereiiis, Frau
Herzogin Charlotte von Sachfendllteiniagen lsat eine große
Llnzalsl Karten mit ihrem Bilde zur Verteilung an die Krieger
geftiftet, ferner hat im Aiiftrage des Magiftrats die junge Dich-
tcrin vom Vorjalsre, Fräulein Paula Heimanm wieder einen i&#39;m:
nigen Kartengruß verfaßt, der von einer künftlerischem ftsnibolifchen
Zeichnung uiiigeven ist. So dürfte es gelungen fein, eine kleine
Weihnaihtsfreude den Schnierzenslagern unserer Tapfern nahe zu
bringen, und dieses Bewußtsein wird allen, Die lieh in diesen
Tagen fleißig geregt haben, Der fchönfte Lohn fein.

��- Die Weihnachtsfeier im Feftungslazarett Aiiciiifta-
fchule fand Ncittwocls den L0. Dezember im Saale der Anstalt
statt. Ein Teil der fchwer Verwundeten war an den Weihnachtsi
bauni lserangetragen worden, iim fich an Den Gesängen und den
Vorführungen zu erfreuen. die ihnen von den Schülerinneii der
Augustafchiile geboten wurden. Aiiits Gciieraloberirrzt Dr. Scholz
war zu der Feier erschienen. Ylach einer poetiiclscii Anfvraclse des
Direktor-s der Schule, Dr. Schmidt, fangen die Sclsiilerinnen ein
von ihm� gedichtetes ,Weihnactitslied im Dritten Kriegsjahre«, dann
folgten die vertrauten Weilsnaclstsiveisetu ältere Wcilsiiochtslieder
und Ansprachen Der Geistlichen Pastor Kluge und Ziaplan Bochiiig.
Vor der Einvefcheriing richtete Overttabsiirzt Dr. Sackur einen
Weilinaihtsgriisz an Die bertounbeten Kameraden und sprach Frau
Studienanftaltsdirektor Schniidt, die mit Frau Dr. Sackur iind
mehreren Dornen und Herren des Lelirerkoilesiiunis die Vorberei-
tungen der schönen Feier geleitet hatte. Den Dank des Laiaretts
aus. Nach dem Liede ,,Stille Nacht« öffneten die Soldaten ihre
Weihnachtspäckclsem und eine Schar junger Ellläbehen trug Ko fee
und Kuchen herbei. Durch» die Ausführung eines fclslefifchen·..ld-
venlsspieles wurde dabei für Erlseiteriing gesorgt. � Die Mittel
zur Einveictierirnii waren von dcii Schiilcriniieii und Lehrern der
Auguftafchule im Einverständnis mit dein Vaterländisclsen Frauen-
verein aufgebracht worden,

Von der Sladlverkeiliingssiella
· alt- Das Raumbediiirfiiis der Stadtverteiluiigsstelle steigt noch
immer. Die der Siadtverlesiluiigsftelle iitseriviefeiien Näiuiie im
Staidthaufe ·iind··z!iing 6 linb infolte des ciiufierorsdentliclsseii
Lliitvaclsfens der cdiesihofte nicht iiiehr zureiclsenid Eine Erweiterung
laßt sich nicht iimgehcm Dazu kommt noch, daß die ebenfalls im
Stadtlsause iintergebrachtc Steuserverwaliiiiig infolge der ishr eilten
erst übertragenen Einrichtung der Verwaltung fiür die Ware-ii-
am f a tz st e u e r spätestens vom 1. Januar ab neuer Räutire bcibrrrf,
Die in tinmittelbarer Nähe Der vorhandenen liegen. Tier Rcruinnot
sowohl der Stadtverlseiliiugsftelle als auch der Steuserverlvaliiiiig
will der Mirgistrat daher durch Verlegung niogliclsst Der ges-muten
Stadtverteilungsstclle in Bis! etsräum e abhelfen. Sie Mssendcri
1000 Ouadratmeter großen Räuine glaubt er im ersten Stock des
Hauses Ju ii let· nsi raße 1/3 und Sebloßftrafze 1/2 gcfiinsdenFu haben. ��·- Sie 93011111". sind gegeiiiivartig iiesth zu Gefclsäftsziwecken
an zwei Firmen! vermietet, werd-en aber vom l· Juli 1917 ab,

vielleicht auch schon früher. frei. Ein Teil wird aini I. Januar 1917
dergl-geben Als Niielpreis weiden 12500 Mark verlangt, Sie:
nach Ansicht des Elliagistrats an eine Auflösung der
Stadtverteiluiigsstelle nach Kriegsende auf
Jahre hinaus� iiiclxt zu·d·enken ist. tvill er sie gleich aiutf
5 Jahr inieten. Taf; das aus eine so lange Dauer iiotttoeiisdig sein
wird. wird ron bei Stiidtverorsdnctemersanimlung bezweifeli.
Ebetlsp Wird von Ü�!. Die Sache nicht als fo dringend angesehen tot-e
es von leiten des Nistgisirats geschieht. Darum hat die Stadt-ver-
ordneteiivekfaiiimliing fiel dahin entschieden daß sich zunächst ein-
mal der Finanziiusfclsuß mit der Angelegenheit befolgt.

Markencibgabe in den gemeinnützigen
Speileanftallen.

Hi: Vom 1. Januar ab Dürfen in Den Volksküihem in des 
Speifeanftalten des Nationalen Fraiiendieiistes und den
stinderhorten soivie in allen anderen geineinnützigeii Speise-
anstolteii mit Ausnahme der flädtifilien Sveifehäiiier die Speisen
niir gegen Abgabe bon Srartoffeb, Fleisch« Brot- und  Briefs:
marken abgegeben werden. Eine Anküiidigiing darüber war
bereits seitens des Miigistriits"erfolgi, aber wieder ziiriickgezoiicn
worden. Nun sind die Bestimmungen endgültig festgesetzt worden.
Danach haben die Teilneliiiier an den Speisen die tlliarken
im voraus für jede Woche abzuliefern. Jn Den Mittelstands-
kiichen des Nationalen z raiiendienftes werden wöchentlich verlangt:

.eine startoffetmorte t8 Bin-an. scctis Fresser-sparte» irr-o  Slrauttn!,
zwei Brotniarkcn �50 Granim!; in den 30-Psennig-Kiichen und



ben anderen genieiiinütztgen Speis eanstaltem eine Kartosselmarkr.vier
Fleischmarken �00 Gramm!. eine Brotmarke �5 Gramm!; aii den
Kindertifchen des Nationalen Frauendieiistes und der Jugend-
harte: zwei Fsleischmarken �0  Stamm!, eine Brotmarke und außer-
dem vierzehntägig eine Kartosselmarke � Pfund! und monatlich
eine Grießniarke

Verschiedene Naiksr-iclstcii.
�- sie Vcriouiideteiitast des Breslauer Armciitiflcgekiiiiieiiverkiiis

wird am 27. Dezember von Karlsstraße 37 und! Schuhbrücke ·7,
Grdg es ihoß, verlegt. Der Betrieb wird in derselben Weise wie in
Ftarlsstraße 37 fortgesebt werden. Die Stämme iinb von der Firma
Rudolf Petersdorff zur Verfügung gestellt. Für Unterhaltung,
Belehrung, Anregung und Erquickung aller Art für die Feldgraueii
wird wie liisher gesorgt seiti. Kleine Gerichte und alkoholfrete Ge-
tränke zu billigen Preisen ohne daß ein Zwang zur  Entnahme be-
steht. Zeitungen. Zeitschriften, Bücher, musikalische unb insbesondere
3011;!! kgieiidiatograplyisclie Unterhaltungen werden den Besuchern ge-

en er en. _ »
_- Das Sililesisdlye Lllitscum der bildenden Hünste bleibt am er.steii

Feigiiacsstsfeieittgg åteschlo sein· ·L·l·ui zgetteiidgseigiigagdtst Ei: Brief·«in ieiiaa ges « osen. sie er i au in» en . en suii n
w« d v D·eitstag, den 2. Januar ab geof net.te I� Slgctilch detii soeben ausgegebenen Han biich des Preiiszisckteit
Veamtciivereins zu Breslau fiir das Jahr 1917 betrug die Mitglieder«
zahl am 8. Tltovember d. J. 12 402 gegen 12 531 am 10. November
v. J. Die Einnahmen im Jahre 191·5 betrügen ·1502:3 Mark. die Aus-
gaben 8321 Mark. Von dem Überschuß von 6707 Mark warten _au
wohltätigen Zwecken 5007 Mk. verwendet und izem Fonds sur künftige
Verwendungszwecke 1·700 Mk. zugeführt. Dteserzzsonds iteht am Schlusse
bei? Föihäes Istö tut; 973·i·3 Igicarksziz Buche· Aus deiksqskdeziåiiigggn1 er ü en ·er vorserge en n a re wur en von «« i n e
191«&#39; zu wo lt·itigen Zwecken 113 866 Mk. verwendet.0- Dieb Vulgarisiise Kriegsbilderaiisstelliitig im Kuiistgewerbw
museuni ist am Sonntag, 2 Dezember, wie ivochentags nur von
10-2 Uhr geöffnet, dagegen an allen drei Weilsiiitclstss
eiertagen von 10 bis 7 Uhr abends. · Der Eintritt ist fiir

Jkilitär bis zum Feldwebeh Schiiler und Schüleriiinen auf ·10 Pfg.
erniäßigt �warben. Am zweiten Weihnachtsfeiertzige wird »die »Aus-
stellung nötigenfalls noch iiber 7 Uhr abends aeossiier sein, somit die

gesucher des· macht�: 11111!: beginnenbän Lzckstbilderåortkcåitesr nuf De;iir i· arn, -«-er ieii, n a · ·tlkktliliiaäuniem nach 1&3 Vortra e noch die Lliisstelliiiig besichtigen
können. Die Eintrittskarten zu em Vortrage berechtigten zum ein-i
znaggen  der Ausstellung vts zum Schsusztage
« «mm53rie Firma Clieuiisikie Fabrik Lichttvitz it. Co» techiiisclse Die

und Fette in Schatte· ef·e bei re·slau, hat das ·ii1r benachbart
gelegene Fabrikgr·und·stiick, bisher »der Firma »so. Staaten, Wem-lech-
fabrik gehorig, mit einein Flacheniiilialt von 0200 am erworben.

Vom Markte.
c, Bei den Fifchberkaiifsstäiiden in der Biarkthallemani

Ritterplatze herrschte heute vormittag eiii gerade-sit le·bcnsgesa·hr-
liches Gedränge, die Händlertn vermochte die ·Kiiii·d··iiineii nicht
schnell genug zu bedienen, die Karpfen wurden ihr sornilicb aus
den Händen gerissen. Gegen Slltittag stand vor »der geschlossenen
Ladentür einer Fischhandlung in der Siidvorstadt eine große

Ost-O«

Anzahl Frauen. Obwohl ihnen mehrere Mal verkündet wurde,
daß die Ztarpfeit aiisverkaiist seien und aus den Fischhaltern der
Oder erst neuer Vorrat herangeschafft werden müßte, daß demnach
der Karpfenverkauf erst nachtiiittags um 2 Uhr wieder beginnen
könnte, ließ sich doch keine abs · reiten. alle blieben unentwegt bei
einander; man· mußte uiiwi kurlich an einen Bienenschwarm
denken. der fiel! irgend wo festgesetzt hat. Tatsächlich gibt es nur
tveitige Stellen in der Stadt, an· denen man Karpfen kaufen kann.
Zu anderen Jahren wurden·· sie in fast allen Baiideleien und

olonialwarenhandlun en geführt, in denen m»an sie dieses Jahrvergebens sucht. Der EBreis von 1,60 M·ark fur das ·Pf·und ist
zwar höher als in anderen Jahren. erscheint· aber niedrig iin Ver-
gleich zu denSeefischen. Der Karpfeiigenusz am Heiligen Abende
war ursprünglich nur ein Notbelselfjiir die Katholikem denen am
Tage vor den hohen Festen das Fleitchessen untersagt ist. Da in
dieseni Jahre aber der Heilige Abend auf einen Sonntag fallt.· sogilt das Verbot nicht. Demnach brauchte sich niemand an Fisch
zu halten. Jm Laufe der Zeit· ist der Sinn des Karpsene ens
verloren gegangen. und nur die Gewohnheit ist· geblieben. ·der
neben den Katholiken auch die Andersgläudigen mit gleichem Eifer
hulbigen. - An Fischpfefferkucben fehlt es nicht, vorausgesetzt,
daß man die Quellen kennt. Die Zutaten u: Polnischen Tunke.
Petersilie und Pastinak, sind wie alle ahre· kurz vor Weih-
nachten etwas angezogen. Von anderen Süßtvasserfitcben gibt es
zur Genüge Schleien. das Pfund 2 EUEarf, Karauschem

ander iind Lachs, von Seefischen Kabeljiiu und Angelscbelb
�isch. Räucheraale, die man gern zu Weihnachten veischenkh
ilden e·ine kostbare ·Gabe.·· _

Gesliigel ist in  Saufen. Guten, Hulinern und Puten
in reichem Maße vorhanden. Wenn »Man die Unniengeii von
Schlachtgäiisen - zum Oderiuschiittem horte mai: sagen� sah. die
in der letzten Woche überall aiisliigein to konnte man sich des Ge-
dankens nicht erwehren, bat; bei den hochgeschraiibteii Preisen wohl
recht viele von ihnen unverkauft bleiben wurden. Das scheinen
iiun auch die Händler in den Markthallen zu fürchten. denn heutefrüh war ein mächtiger Preissturz eingetreten. Das Pfund wurde
ür 3,50 Mk.. bei den schwereien mit 4 Mk. angeboten, nur ein paar

Frauen. die abseits auf der Galerie saßen iind offenbar keine
Fühlung mit ihren Konkurrenten hatten, forderten für das Pfund
4,50 M .. ja sogar 5,50 Mk» begegneten aber nur allgemeinem
Kopfschütteln Fasanen gibt es ·· a: nicht. Nehwild wird be-
deutend weniger als bisher zugefu rt. Der Abichuß der Hasen
beträgt etwa nur ein Fünftelron dem anderer Jahre und es bleibt
für den Handel recht wenig ubrtg. ·

Die Gemüte sind fast alle teurer geworden. Die Mandel
Oberrüben geht von 60 Pf. bis 1 Mk« die Rose des holländtschen
Blumenkohls von 1,60 bis 2 Mk. hinauf.· Das Bund Karotten
und Nadieschem das Pfund Teltoiver Riibchen und Grünkohl
sowie der Kopf Salat sind um 5 Pf. gestiegen. Die Situationen
haben richtige Feiertagsvreisez der Kopf Welschkraiit kostet 20 bis
70 Pf» der Kopf Rotkraut gar 40 Pf. bis 1 Mc; Weißkraut ist
nur ganz wenig da, der Kopf stellt sieh auf 20 bis 40 Pf. Das
Pfund· Spinat kostet 50 bis 60, der hollandisclse Rosenkohl 80 Pf.,
der hiesige steht 10·Pf. niedriger, Von Feingeinüse gibt es
Champignom Artischokem Bleichsellerih romiichen Salat
und Endivien Erbsens und Spargelkonserven sind gerade
zur richtigen Zeit für den Handel· ireigegeben.

·Daß die üblichen Weihiiachtsznaschereiem Marzipam ·Konfekt,Fugen, Datteln, Wandeln. Weintrauben hoch im Preise
tehetn kann nicht überreichen. Aber schwer zu verstehen ist es. daß
Nüsse iind Äpfel so teuer find; kleine Jungfernäpfel kosten
70 Pf. fiir das Pfund. und was man fur·Schund mit 50 Pf. aus-
gezeichnet sieht, ist kaum glaublich. Tiroler Edelrote kosten
gis Als-b Mk. das Pfund, uiid Calvilles gehen bis ins Ungemessene

itiati .
Die wenigen Plätze, auf denen Cbristbäume verkauft wurden.find fast alle abgeräumt. Doch sind heiite abend noch neue Zu-

uhren gekommen iind morgen noch andere zu erwarten. Aus
Galizien wurde ein einziger Waggon bezogen. die meisten
Bäumchen kommen aus gar nicht weiter Entfernung, aiis Löwen.
Gottes·berg. Silzylleiiort ·usw. ·Um so weniger gerechtfertigt ist es,
daß die Großhandler die Preise» so hoch getrieben haben. � Die
Schaufenster der Blumengefchafte bieten geradezu entzückende
Bilder. sie sind mit allen Schätzen der Glashäiiser ausgeschmückt
Tulpen. Hyazinthem Be onien und Azaleen in leuchtenden
Farben. Springauf uiid tandelbliiten in schneeigem Weiß,vor allem Fflieder in verschiedenen Abtöniingen erfreuen das
Auge. Der tolze Weilsnaihtssterm Poinsettim der seinem Art-
namen pulcherrima alle Ehre macht, erscheint neben den sever-
rot·en Ekemplareii zum ersten Male in einer rosafarbenetn fast
weißen Abart, die sich schnell Liebhaber erworben hat.

Theater.
tMitteilungen der Bürosst

» Stadttlseaten Sonnabend nachmittag 5 Uhr: »Die Heinzeb
tnannchen.« Sonntag bleibt das Theater geschlossen. » Am ersteti
Feiertag nachmittags 2%. Uhr: »Die Hei kizelmaniicheiis

««abends 634 Uhr: »L·oh eng r·i·n.« Atti zweiten Fetertacf iiachmittags
8 Uhr: »Die Heiii elmatiiiclsen abends �Wg Ihr: »Die
S neider voii S ignau.� Fu; den dritt·i·:ii Feiertag ist nach-mit ags 3 Uhr »Die Bein elinannche·iszi. abends 6«-.-- Uhr
Richard Strauß Oper» »« er � o enkavaiieiF angeient.

ßobctheatcr. Sonnabend Uhr Nachmittags: ,,Sclsnee-
tvittchen iin-d die siebenZivergeAabendsEH Uhr: ..T er
siebente Tag« Sonnig bleibt das Theater geschlossen. �Montag
erster Feiertag, nachmittags Ulrx »Der siebente Ta g, abends
7 llhr: · um »ersten Male » « _
Schausvie in fiiiif Akten voit Galirtsela Zapolskijn Das Stier  spielt
vor dem Krieg· und schildert die polnisclsen Zustande unter russischer
Herrschaft. Dienstag, atii weiten Feiertag, ist nachtnittags 3 Uhr
»Schneewittclseii iind te steten Zwerges abends 7 Uhr:
»Die WarschaiLer Zitadelle.« »· ·

Thaliatls·eatcr. Sonnabend 7% l_1_hr: �Quhrinann Hensch el.«
Soniitag bleibt· das Theater geschlossen. kiontag iiacksitiittags 3 Uhr:
»Johanniss·eiier«, abends 7 Uhr· sieii einstudiert:  ie
Schniette rlittg·s·schlaclst«, Koniodie von Hertiiann Sude-r-
iiianu. Die Regie susrt Alfred Habeh der» auch den Richard Keßler
spielt. Arn Dienstag. zweiten Weilna tsseiertag nachniittags·3 Uhr:
»Das Gluck im Winkel« uzi aieiids 7 Uhr ·tieu einitubiert:
»Der Pfarrer v·on Kirclstel d« · von Liidtvig Anzengru·lier.
Die Regie iilsrt Julius» Borgo, die Titelrolle spiel Willts Kaiser,
d3e»Anii·ir »« irkniaier Kathe .·abel-Reimer·s. rgrner sind· in dem
Stuck beschaftigt die Damen Eise Eil-et, Ttllh otzel ·und die HerrenFåiikkiisqsbaiinm Victor Heinz Fuchs, Fritz Guiizeh  Erich Schniidt uiid

i h z ieg er.
Sihiiusvielhaus lOperettenbü ne!. Sonnabend nachitiittag:

»Petercheiis·Mondfa·hrt;« aiends:»»Die Win zerbrautR
nachinittag: »W i e n e r B l u t. An den Abenden derSonntag

Weilinaegtsfeiertage gelangen zur Ausführung: Montag iind Dienstag
» ie ·« �inaerbraut, illiittwoch: »Das Di:·eiitii·t·derl-
h a r·i s.« An den Nachinittagen werden: Tlltoistzig «»D i e F� o r st e r·
ch r·i st e l, · Dienstag ..D i__e a r d a s f u r .st i n. uiid Mittwoch
,.D i e K a i s e r i n« ausgeführt. lAnfang 324. Uhr.!

Verciusiiuchrichtem
· - Der Bürger-Verein ,,S-üdos« veranstaltete aiit Doimerstag in

Fiedlers Saal eiiie Weihnachtseinbesclieriing in: �llrine des Stadt-
teiles. Es wurden 301 Personen mit Geld und Kleidung beschenkt»

»-»-� Christliitser Verein Jxmger �Männer, Sonntag. deii 24. b. M.
 Heiliger·.!lbend!, 8 Uhr: Weihnachtsfeier funAlleiiiitelseiida �- Mon-tagwhristfestx b. Usr Weihiiachtsfeier fiir Soldaten - t·3 Uhr:
ZLei na ts eier des· Jugendjseiins l·l. ��� Dienstag �. Feiertag!,
.·! Nr: Beihnachtsseier des gugeiidlzeiins I. ··

- Der Gang. Verein ertvervstcitigcr Frauen uiid 1111111311 e11, d··eram 23. Juni 1916 gegründet, heut iiber 400 Lllkitglieder za lt halt
am· 21t·ittivocli,· 27. »Dezentlier, abends 6% Uhr· im Deutschen Ffai er,
Friedricls-sWilhelm-.s-traße 35, seine Weilznachtsseier iiiiter Mitwirkung
der Kapelle des Ersatz-Batl. Jus-Regt. 11:. W, ab.

»· ·fLiebiclitheatet.] Sonnabeiidv7z4wlllsr bei: große Weihnackitsi
 �eine Plan. Sonntag tWeilsiiaclstsabeiidl getchlossein An beiden
Slbeihiiaclstsfeiertageii finden te zwei Vorstellungeii statt, itachinittags
834 Uhr und abends 7% llhr.

»· ssirkus Busen] Der Zirkus wird··an·t ersten Weihuachtsfeiertage
eroffnet. »Aut3er der großen farbenpritchtigexi Priitiipiiiitoiniiiie »Ein
Wtnterniarclsew bringt das Programm auf iirzetisisclicm Gebiete: Die
Bieisterdressureii Corth-Alt oft-s, die» ..Dreifache· Hohe Schule« GustavBotonisz Trilbh,· das Ge nkeiiplsajiomeiiz die Kugellaiifer 9tog·i·1e,die gret Luftgrazieiy Svafztiiacher usw. Am �tontag, den L25.·d. 91.,
Dienstag, den 26. UUd··TL71tklV0ch··dcl1 27. Dezember, finden ·1e wei
Vorstellungen bei ungekurztem Eroffnuiigsprograsnin statt. Die nach-
mittagsvorstelliingen beginnen um 3 Uhr.

sPolizeiliclie Naihriilftciul Gesunden tourdetn eine Hand·
arbeit, ein Guminischuh ein leeres Geldtäschchem ein Dameiihaiid-
beutel mit Inhalt, ein Sack mit Hafer, eiiie Leinwandtasche mit Jn-
halt, ein 8weimarkschein, ein Kästchen mit zwei Ohrentrichterin ein
goldener Trauring, 12 Mark bares Geld, ein Ohrring. - Ver·
loren wurden: ein schwarze: Damenschirm mit Schildpattgriff und
Monogramm M. W., eine Lebensmittelittarke, 7 Mark Geld, ein
Geldtäschchen mit 29 Mark, ein Briefumsehlag mit 26 Mark, zwei
Büchsen mit Olfardineir �- Gestohlen wurden: am 19. Dezember
aus einer Fleischerwerkstatt au der Schießwerderstraße 20 Pfund
Schweinefleisch aus einem Ge ügelstall in detii Grundstück Frank-
furter Straße 192 zwei gelbgcfiederte Hühner iind ein Ha n, aus
einer Fleischerei in dein Grundstück Gräbschencr Straße . 0 etwa
20 Pfund 8ervelatwurst, aus einem Schrebergarten iin Wolfswinkel
vier graue Sianindren, aus einer Woluiiing Schioerisiritszc i» ein
Kanincheiu 20 Zigarren und 30 Mark Papiergeld, aus einein Keller
Gräbschener Straße 84 drei Hühner, aus zwei Schaut-isten an dem
Hause Brandenburger Straße 22 vier wollene Unterröcke. zwei
wollene Unterbeinkleidey wollene Herrem iind Datnenhandschiilse und
mehrere seidene gestrickte Kragenschonen in der Nacht zuin 21. De«
zember aus der Schreibstube einer Zichorienfabrik aii der Strehlener
Straße 26 Mark Geld, aus einem Keller Werderstraße 55 zwei
Kaninchem aus detii Grundstück Kaiser-Wilhelm-Striiße 4 ein zwei-
rädriger Handwagem einer Beamtenfrau in einem Geschäftsladen auf
der Sedanstraße ein braunes Geldtäschchen mit 25 Altar! und zwei
Bootmarkem einer Schlossermeistersfrau in eiiiem Laden auf der
Tauentzienstraße ein schwarzes Taschchen mit Brot- iind Lebens-
mittelmarkem auf der Miihlgasse von einem Wagen fünf Kisten mit
Käse. von einem Handwagen vor dein Grundstück Berliner was 1a
ein Ballen blauer Herrenstoff im Werte von etwa 900 Mark.

Anzetg·e·t·itetl.
Die 23. Aufl. der Kriegskarte der Schlesischen Zeitung

Die Schlacht an der Somme
mit der Front vom 20. Dezember 1916

ist für 40 Pf» nach außerhalb gegen Voreinsendung von
o0 Pf. oder gegen Nachnahme fiir 70 Pf. erhältlich in der

Geschäftsstelle der Schlestschen Zeitung.

Verlauf iin meiieMieiiilicktitien.
·10 Pfund 75 Pfennige. IX;- Zentner 3,75 Mk» 1 Zentner 750 Mk.
in deii Kellern Lorenzaasseö tVacklioft Hummerei 18, Rosen«
Straße 19-«.-5, Kriiiiterivcg tEiskelier von Hermannsche  Erben!,
tssriibschencr Straße 191/193 iHopt 81 Görcke!, in Gasanstalt 1V, ·
Diirrgoh. und hinter Frankfurter Strafze 148.

Niiigtstrah Kartosfclvcrsorgiiiiir
Frass-owns« Dass-s  xisxsiiigi««siss-igkssss-

:e_ng ereg._ nternat. Sexta�-Untersek, real. teala. rsin·n. Kleine
Klassz »wet ge rennte Sekundaklasß icli Oberfek »und in1r.-Prüfii..
Familiao Charakt Beste Erzieh-. P ege u. Unterricht.
durch die Direktion. Fernriif Lalin 4.

. - « « &#39; I�: � l:
&#39;. s· Il - - 1"«.-« Tit.- ,« o« «. , .; s... �.... .. · -.«·-.--·-. - - . �--..·-.. ..«--««..-" »« �&#39;  «···«·s.»··,-·«·a··c.·s·« z··7·2:z-.i,-k»·k«i i.»·;·I«·7fs·-t·?··,k···.sp.z.. · ·
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setitizkseliiiticia
·· Einjährigen.

aupicraiac, S
Bücher· mit Kiipferstichcit it. Hotzschiiittcin
 ltandgemaltc Niiitiatureii wem« W« �einem� a"
_ __ hohen Preisen zu kaufen �*1?�

gesucht. Busche unter Il 136 Gefclsaf itsitelle der Schlef 81g.

Regensc arme
M

von J Tod«-gis, Reine Seide von J  10,50 an

Schirmfahrik A. Bettsak, Ohlauer sie.
drittes uaus vom Ringe.
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VI:

te Warsihauer ZitadelleEs

l.Ubert-sei i. Tini. Billet tritt ��� Filum
Neiier Liesitzer. Ganz lservorr. Vervslegiing Gegenüber Kurliaus
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Alter Miiiiisei iind tibgeiitiiliei solicit!
 alte hiiiiieii iiiid einbeziehen

kiiiift zur Zeit« hier· aiifbältliclser Kutistfreiiitd
 u�! 137 an die Geschastsst der Sehles 81g.

·«««&#39;-?I7 «? ""«»-«"IT"TISK-.«"·««":«J. · Ist�  «JE«·"«FTA�·-TT7:�«:·HT«�E�-T-F» 7  - »Es-F«  ·"»�··"J"«4«.s-«Ti
�.111 der ausserordeiitliclseti Genercilversaniiiiliing ani Ho. November 1916

wurden in ben Lliitsielsisrat der Cdjeiellsclsaft ziigeivähltt
1! Herr spsabrikbeii er Hauptmann a. D. Georg Wache in Fried-l·iitid, Erz. Bres aii,
L! Herr Frauftitaizti Hermann Sehölzel in Art-statt,3! Herr Kabrikbeiitzer liest-masti- Iiiiiilw in Reuters,
4! FJerr alirtkbesitzer 0it0 Mmtei- in Dittisrsliaclh sireis Waldkir-

burg, Seht» z. St. im Felde.
Brei-platt, den 15. Dezember 19.1 &#39;.
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 Unsere sksiiisciiiiiger
 bleib en am

Statius. iin 24. Discours. F,
voii 7�-9 iiiid 11�4 ishr,

Mittag, iin 25. diskutiert. F» e:
 voii 7��9 iind 11�12 Uhr, S«E"T.
its: -

 11111111111112111111111111,
 voii 7-�9 iind 11j·-�1 Uhr

D.  P. a
barkeit Ein
2 Stuck 3 M.

Preisgekrönter Entwurf von Eaiidsiurmntann LkLHelwig a Kennwoksz
Nicht« schießen, ich bin ja Pliiller Extra, euer bcsier Freund!
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_ Ohne HEFT-scheint.
l snaersdietiaauger,

Jst weich. klebt nicht. geriiclilos von iinbearenzier Halt«
�Kali: Garantie. Preis 1,30 ./XZ. Feinde. beste Arbeit
Fszranko Versaiid n Nacbiialstiie Verkauf ab Fabrik.

Frau Karitas-·, Brei-mit, Aiiit 8, Clauseioitz-Strasze 26.
Ausamhneialen.

Tit. Schweizer Wohin«
niir direkt an Selbstverbraiiilier gibt ab 2

L Vsl .W.-Paul ZUIIUUI zFå iZZZZZiFii u, Gomit-costs. 7, r.

l



Ihre Vermählung seigen an

G OOEOHHOQ HEXE-MAY«

II«4., V· z,   gt�; 4&#39;

Verbandsrevisor Josef Neuendorf,
  Toni Neuendorf, geb. Werkes.
 Breslau, Guttentag, den 22. Dezember 1916.

l
k� Die Geburt eines Jungen zeigen an

liari�nger,

Ei Lotte llatri�n�er,
geb. Froznberg- Schottwitz.

a. Zt. Breslau, den II. Dezember 1916.
Gartenstraße 9.J«

E!
.� »» .°.or����:°°° ·! 

1 ·«»-.«. « . » ";_���-"-&#39;y_l.g..r,-. «« · . ·-ZJHJHLY sc« I.� THE· · - rs"s«·� .- 5 - · « .«-&#39; «« « ;«.«·s«.s"·«·.·.-«   «« «« D«

16. 12. 1916 des"

F ußartiIlerie-Regiment,

Herr Fritz

�M: 
.._�i

lieber, zuverlässiger Kamerad dahingegangen.

An seiner Seite starb den Heldentod der

 Offizierstellvertreter
Herr Georg Sack,

 Kaufmann aus Breslau,
Inhaber des Eisernen Kreuzes L. Klasse.

 Auch diesen jungen Helden, dessen Beförderung
Dr

� · UT.«» ·» «· korps in der Erinnerung behalten als einen bescheidenen.
 liebenswürdigen Kameraden von vornehmster Gesinnung.

 Im Felde, den N. Dezember 1916.
�C4131;w, ». .
iksjkxxg Im Namen des Of�zrerkorps
 Risiko,

Hauptmann d. Res. und Bataillone-Kommandeur.

» ... .. f. . �v3&#39; : r ««·�-"- _- � ...-«» . I« i" »«  »F« -&#39;._.n 44.5.1;  .&#39;- ." "«-.«,;«·.-.«!«I«..sz«·  ··«5.ZTB«.-«

..., �

Grenadier

im Alter von �.20 Jahren.

.:.;x·.-

Kapelle des altluth. Friedhofes, Menz
.:u Jux� ««« « .«. -. »« ·

el
I. . «««. Hiwi�

Rektor

Hugo Fahl,
69. Lebensjahre.

Breslau, den 22. Dezember Wie.
Clausewitzstn I1.

Im Namen

nachmittags l
Magdalenen-Iiriedhofes aus statt.

ZFJGDOOOV HVMKS Werks-THE
», .

Hauptmann und Regiments-Adjutant
des Feldartillerie-Regiments Nr. s,

WIG V  IVH  »·
. , .__ - »· »· « . «» «« · »· ««-·-».· »  ·«3..,-» us, «»  »· �A.---»X«,« « 9s�.»l.;» Yspszsps I �w-��xf? �_.a._.�_ ·..» YPHYH J. M·«�.sz»l«.«·,·. j7» ._._ ,  »; bis. __  ««  «« J·seit« . . . i  · H« -.» «« s. «. - s s -�. . s« f.·««»x., · « « -_&#39;- IV· __; «; ii-spk-s-,.7 s · - �I �b�! -·.;·.- . «.·-- cf�. »«

In den schweren Kämpfen in Feindesland �el am

Königliche Oberleutnant im FußartiIIerie-Regiment
von Dieskau  Schles! Nr. 6,

z. Zt. Batteriefuhrer in einem Reserve-

lnbaber des Eisernen Kreuzes l. und II. Klasse.

Mit ihm ist ein vorzüglicher Offizier und musterbafter
 Soldat, ein leuchtendes Vorbild treuer Pflichterfüllung
 und Hingabe bis zum Tode, seiner Batterie ein in langer
 Kriegszeit bewährter Führer und dem �Offizier-korps ein
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fis-IF;- zum Offizier unmittelbar bevorstand, wird das Offizier»
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III« 
szsjsstatt besonderer Anzeige.

_ ·« Am W. d. M. verschied früh IX; Uhr
 nach langen, schweren Leiden mein innig-
 geliebter Sohn, mein letztes Kind, der

Nach kurzem schweren Leiden verschied am II. d. M.
der Königl. Eisenbahn-Rechnungsrevisor

.- ««:».-.j.;e«-«« 
"hat _«« 
« k�ET.

im Alter von 60 Jahren.
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen treuen.   Am TO. Dezember starb in Breslau im W. Lebens�

jahre unser lieber A. H.� der

Prorektor a. 1!., Professor

Hermann omke
 aktiv 1846!.

Breslau, den W. Dezember 1916.

Gerhard Kubaner-t stets hilfsbereiten Mitarbeiter, dessen �Andenken wir
immer in Ehren halten werden.  Hist-T·-

Breslau, den 22. Dezember IRS. �V

Der lteehnnngsdirektor und die Beamten des
Ilechnungs- u. Revisionsbureaus der Kgl. Eisenb.-Dir.

Im tiefsten Schmerz

Martina Kuhnert, geb. Loch,
Bismarckstraße 30.

Beerdigung: Momag nachmittag IV» Uhr von der
Straße.

«� ««.j:;!· I; -"r I

Am W. Dezember früh by« Uhr entschlief nach nur
kurzer Krankheit die

Heute erlöste ein sanfter Tod meinen geliebten Gatten,
unseren teuren, herzensguten Vater und Schwiegervater,
unseren lieben Bruder, Schwager und Onkel, deanet�e Stricker

wenige Tage vor der Vollendung ihres 80. Lebensjahres.
Mit ihrem Heimgange wird der unterzeichnete Verein

in aufrichtige Trauer versetzt, da ein Stück seiner Ge-
schichte mit der Entschlafen« dahingeht. Seit Oktober  i
1886 hat sie als Erste Vorsitzende den Verein geleitet XIV-J·
und ist mit seltener Treue bis wenige Tage vor ihremTode in seinem Dienste unermüdlich tätig gewesen. ·« I

Hit Dank wird sich der Verein allezeit ihrer treuen, �ir-ii
unvergeßlichen Dienste erinnern.

Bolkenhain. W. Dezember 1316.

Der Bolkenhalner Frauen-Verein.

von seinen langen, unsagbaren Leiden im fast vollendeten

H? 
N..« i"! 

AN- 
Z

der tieftrauernden Hinterbliebenen

 Marie Pohl, geb. Wirklich.

, «
. 
-
;-
�t s .��x�.  
"W".Die Beerdigung findet am Montag. den AS. Dezember,

g Uhr. von der Kapelle des alten Maria-

.-�
Waff�lblf. 
._«
_&#39;9292�_ .
»«- k.
�.731

.�- ,«««,·.»« « «-·.�--«- v,� "g &#39;.� n: » �_ «:s  «-  erst-I - -   .-« · « ...  «» ·« » .:._ ·· 1&#39;. ««

O
_&#39;� �f. �Ski; � VIII-», Yjp.sz«·«·«j·. »..;»« �.&#39; s« · �

Am 19. Dezember ist heimgegangen der Erste Patron unserer Kirche

Seine Durchiaucht

deine an iieuckcl
Wirst Wir ennersmatek.

Durch 68 Jahre ist der hohe Entschlafene getreu der Überlieferung
seines altehrwürdigen Geschlechts ein Schirmherr unserer Kirchengemeinde
gewesen, hat insbesondere unserem Gemeindehause und unserer Gemeindediakonie
hcchherzige Förderung zuteil werden lassen sowie den zerstreuten Gemeinde-
gliedern im Osten unseres Kirchspiels durch die in Neudeck erbaute Schloßkirche
fürstliches Gastrecht gewahrt.

Dankbar-en Herzens trauert die Gemeinde um ihren ehrwürdigen und
gütigen hohen Patron.

Tarnowitz, den So. Dezember 1916.

Im Namen der Geistlichen,
des Gemeindekirchenrats und der Gemeindevertretung

der evangelischen Kirchengemeinde Tarnowitz
Beweise, Pastor.

Nach langem schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden verschied
am 21. Dezember nachmittags 5 Uhr meine über alles geliebte Frau. unsere gute,
treusorgende Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Rentier

edel
geb. Schlicbitz,

im ehrenvollen Alter von 69% Jahren.
Im tiefsten Schmerz zeigen dies an

Breslau, Marienstr. 11, Dahme  lifrarlr!, Berlin

Max Fiedel, Rentier.

Eise Walz, geb. Riedel.
Ernst Riedeä, Lehrer.
Richard Kindes, Kaufmann.
runo Fäuste, I-Iauptlehrer

an der Landwirtechaftsschuie.

Die Beisetmmg �ndet am Sol« Dezember, nachmittags US Uhr von der
Leichenhalle des LuthenFriedhofes in Oswirz aus statt.

«»

lierr Rechnungsrat

Franz Stephan

»  .. .  · · Die Alte Breslauer Burschenschaft
der Raczeksl

I. L: Emll Olbrich.

erkenn. Spuk-ahead, 23. Dezember 1916.
 lx.";«ex" eAY,;z;;zz«zz«;

« einen oder mehrere er·
werbsuiifähige entlassene

an dem einen der kom-
menden Feiertage als

ober Feiertags Gssen zu
senden?

KaisersWilhsstraße 5/7.
FBZIFLEILL
Wer nimmt neugeborenen gesund.
nahen» als eigen an gegen kleine
rimalige �übfmpung. Zuletzt. unt.

II I57 Gefchaitsir d. SchleL Bin.

Hain i. Regt.
.Rosenbau_c_le� -_-- nahe bei otel

. »L»8iltielmshoh·e«.Irrtum-i»imtt erer
Hohenlage mit praditiger Ausjicht
bietet freundliche Zimmer zu jeder:

· Jahreszeit. Berta Eimer. �

Landhaus E} 9

3. n. 4. Petifioiiiir
nach Göttin« 8ittauerstr. 33.
sofort ed. Mater· ges. �- �Blute
wegen Eintritt ins Heer frei

Elisabeth iii Trasckou.
i V q�sgy,� i: «.

We: m gewillt,

Kkitgillklltlzlt

Tliilmigsgiist
zu laden

Bceilaiiec Verein
vom Roten Kreuz,IZITFTZZZFZBITITEIXT

III

Ober-Sciireiberl1aii,
. empfiehlt fiir den Winterjport schön
s behaglich eingerichtete Zimmer mit
. gute: Vervflegunii

�V5.- «I ; «» .-,i."«&#39;.·,:. IX? -"zs--".s«»s.-.piszss«s«?s,«."

�
Besitzerin M. Mainka.

... »·« ·.k. i« ·

ein. Fciiniiienlel!.. milttcrl.
Reue�  

5.� .: -" ·« » VII« .««.- &#39; &#39; &#39; «--.

. «
tverdzgu beriibxfefetzten reisen dort.gebend then, einer,

Straußfederii

S weidnitzer Straße 43b,
{Ludwig Ohne, Laden.  �.3
Wir empfehlen zu

interessanten:
Ptsch-niuchiiscbdrckeu

heheratieneu
in Velvet und Leinen,

Linoleum-Teppiche,
häufersto�c

in Bonele und Cocos �
sowie eine kleine Anzahl

Angorafelle und i
weißer Ziegenfelle.

xs «i .  s
��-

- «« "den  «.  1J� �v,. « «c« - sc!

Albreehtstr.
... «: . N00 Z. I.

 ««

verw. Frau Pastor

geb. von Unruh

I. A. W. Langer, Pastor.

- ·« H».-".-».» - D!�z. », 92 ."4-- &#39;

Berichtigung!
Die Beisetzung der

Agnes Duszyiiska,
findet in Meleschwitz. Kreis Breslau, Sonntag, den
24. Dezember vormittags ll Uhr, und nicht
wie bereits angezeigt, naehrnitttags um 3 Uhr statt.

. . · Hi««� » n i" -i. «· _   s « » «"�-YO.«L«,«O-L-F·«. 2-?!�. O I ·« « s f u: ; « « · · k·-· «. ��� Ho« »O«HOFHEYOOHYZVOQLJFTHTLPIZIBQHO- ·-. J--«-- szk is s« �r.. « _ � « - , . « .» « . . «.«, «  c« __ «: « «· - » -- »

"�- &#39;, ·«-.»�_r �I,� F«   5.. ». .» ."



. », . «. «� , ..··«««-«tskstwi..i-xss-s·.. . s» ksszfstikwsaszsqig «. -oos.x4ss-sssskss»ssqz:s·«z»»p« hr1�. ». :8:3..&#39; i i - i � « c ,«-,.. .i|.�
IF  ä

._ III·elf Nach langer Krankheit und schweren Leiden verschied  » «« Am 19. Dezember starb nach längerem Leiden im
F« i ein-19. Dezember dieses Jahres  f": Statt besonderer Anzeige. VI« Lebensjahre die langjährige Hausdame unserer ver«
i? i Herr Gutsbesitzer    «« « �mbm� Mumm

Es hat Gott dem Herrn gefallen, meinen .. - - «
� - F I M St2;.�    a, heben Mann, meinen guten Vater, den r ein

z«   .�7 .
. . , . ·   . Für alle Liebe und Treue, die sie unsere M tt Mitglied des brubenvorsiandes des Steinkohienwerks  praktische« Arzt erwiesen hat, bewahren ihr ein dankbares Andeiikenu er

"g Vereinigte Glüekhill-Friedenshoflnung.  . . .z. zgkzs    Kreisewitz und Berlin
__ Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen, der im its» " - -- - -· · · · · · · ·   Ilalarle Grafm Pfeil,

i� J rüstigeren Mannesalter seiner Familie, seinem Wirken in -.»-·»..s-;.--.sp» laute nachmitta S 4 Un· i d. E . k �t b b B d� L. dden verschiedensten Ehrenämtern und uns entrissen wurde,   1 g 1 n m Wig e! a · ge &#39; um v� m au�
einen lieben Kollegen, der durch seine guten Charakter�  zurufen. Helene von Rathenow,

 eigenschaften. durch sein treues, schlichtes Wesen sich  « .. eh· Brandt v« Ljndzkh«s««.«-·?»-. allgemeinster Wertschätzung erfreute, und betrauern  Schonau� den Yo« Dezember 1916� g
»» herzlichst seinen frühzeitigen Heimgang. T» H; &#39; ·· . ._ _ . » · · «
riss� e�: ;«- « »« »Es«  . s, s" � VII» g« &#39; «;-»-:-s;.s«:12-, « &#39; III»  .-·.;«.gib�: Sein Andenken wird über das Grab hinaus in unsern   Helena Leu« geb� scbnleber�  �"«-·«""s·s«»  »    »» »  i   .
Hrsxgszsp Herzen fort1eben_  Annehgsg Leg« »· « �v�? 1"»i-&#39;i"�l&#39;-�i�si.-*«i&#39;i&#39;-i  ««    --   :� «

 Hermsdorf, den II. Dezember 1916. l,    F·-
    Weihnacht li kCIOS SCCÜIIITVUIICIIWCVITS vCks Glückh�f-  · Beerdigung: Sonnabend. den 23. Dezember, nach-   e

Friedensho�nung, mlttags 28Uhr dvom Trauerhause aus Ohne Bezugschein. Nur soweit Vorrat.
. Von eilei sbesuchen w&#39;rd her lich ebet n. Abst d &#39; " rronnch- zu nehmen, I « s s «« Frauen� u. Kmderschurzen Abwaschbar

Q� 92.�v
Gummi-Tischdecken Abwaschbar

m... · »-    ».  «·    »·         _   __    «       Llnoleumläuter, lnlald, Muster unabtretbar, 67 cm. 100 cm breit, i i i «     ii i  i  ««  i i «« i  i  °!z   Linoleum-Teppiche, Inlaid, &#39;

Am 19. Dezember 1916 verschied  Am 20. Dezember verschied im Alter von 51 Jahren an Mk iiiiäifgn 2264-300 ggiäiiiiwii G
. . «? den Folgen eine Hi nbl t e ho h ht K ll   « &#39; . «« «· �-unser Grubenvorstandsmltglled s· z, r r « Uns W« � ° VII« r e� ° es«   EIN-»O EHHIZHFFZFIIDFDIIZI JFD HEXE« 1i40 an

_   :"_�i » » ise es ese en .fügt Herr Gutsbes�zer »s»·-zsjj i  r �       lucoslaiufer. Cocosteppiohc,flocosmalten,
-sz--sp.-«««-·s«" .  . s h»   · Agnus-te Beltvortegger undjßrucken. wollene, I:  B�  in e onau.   Frühstückstaschemecht Rindleder f.Km_der,Verlänqerungstaschen,
     Er Starb im Dienste seiner Kranken� denen er ein   I�arkttaschen, nur in besten Qualitäten, zu zivilen Preisen.
 i aus Nieder llermsdorf.   Wahrer Freund war.  �

. m3 msügsten Mimmsait?� TUTTI« Es« m mit� m�  i Die Aci-zte des Kreises seltsam!  lcatzl!acl1!«   W i �I� i
die Seinen und für alle, die mit ihm in persönlichem «, ·« I· » ·»

 und dienstlichem Verkehr standen, nach langer, schwerer I« Ä« sakspRat l·lenmann· Nach auswärts nur per Nachnahme. Bahnolll M. 2�� Verpackung. II«
 Krankheit dahingerafft. Herr Reimann gehörte dem        .
 Grubenvorstand seit dem Jahre 1912 als Mitglied an. i i &#39; «« if�«· �. »« cf�. �««-.«

JXFJI Er hat inidieser Eigenschaft und in seinem amtlichen
III? Wirken für die Bedürfnisse und Wünsche der Beamten ä

-"s;i.-?:�.. spztsk -·Is·«.«sisz--I·-x�- -.-j����-�v O

ll nstarlc-e 
T« ii it.· · s; ·des Werkes stets ein reges und wohlwollendes Interesse ·«  » x Frist? x

 gezeigt und betätigt. Wir verlieren in ihm einen wegen · »  » ,  Rund 9 Mk In.
i"? seines eraden Charakters seiner ehrenhaften Gesinnun s  « i �--&#39;-i&#39;i°"�r i « i  &#39; milmmqnometer:·s·-·.-«-- » F · « 9� statt; besonderer Anzeige. ». d  ·« « 9o U« IT« 14 Mk«
 und seines schlichten entgegenkommenden Wesens hoch- ·  o «« « «· etc. geschätzten Mann, dessen Andenken wir alle über das ETWSC VOU kurzem Echweren 14995911 8in3 119m0 früh «» «  H;  z� Opern- Grab hinaus treu in Ehren halten werden. 6%, Uhr im Alter von 49 Jahren zu ihrem Herrn ein &#39; M     «   thsililiiäkgläsck
�ii-�iiizi-i Hskmsdokks den U· DCZSWVST 1916-  - unsere liebe gute Schwester in vorzüglicher Aus-iviilil l   i iiii85iiii1zi:ii<ii&#39;i:&#39;eii-5�i"i"s -. « «;« . . - - 9 s

.! - I·  l2 bis l8 Mk. an. s s m i  i   « «   J» teinkoln enwerk Ins um 2e. llll Jung Mill  .sz»sz»·»» z» pas-USE·
Vereinigte Glückliilf-Friedenslio�nung.

Namens der Beamten
n iDies zeigen schmerzerfüllt an  i E «  T�,

billige! all alllllluallsllil wiss» iäläilll...
Generaidirekiori Gewtrud, 09a und Magdalena kaufte. BEIDE-esse« E:;;�k,g;;�f�f:�g;;g;g: III,  II:

Militürslcoiiipcisse 1,25 Mk. an
Ejjj  « Laterne magica 1,75 3, 4. Illlnetc.
 K E W R»   W E, K� auch als bat. mag. zu besann«   �W s, 6.50 8,50 Mk. etc.

Beerdigung: Dienstag, den L. Feiertag, nachmittags �chweidnitzer Straße II. Dampfmaschinen 1,75 2,50Mk.etc.
» » _ · 3 Uhr. vom Trauerhause, Brocken, Hatzfeldtstr. l2, aus. Islxperinientiersslcüsterh

Den Vielen, die uns ilire große Teilnahme ,
bei dem Heldentode unseres unvergeßlichen
Sohnes, des

Magistrals-Sekrelärs und Leutnants d. R.

- z  ««  Metallbaukasten lNeul
&#39;  " «« « ·   i� ! Meccano und Structator!

- in allen�Zusammenstellungen. �

Richard Heimlichi Wohnungs- ·
Für die bei dem Heimgange meines inniggeliebten

II   Gatten, des Einrichtungen Optiker,Herber�! Loschner   » Kaufmanns _ �ätämsfhüll�.�  Sälrssszgzsisittm� ««
zeigten, sagen wir auf diesem Wege unseren  II«  EX? « e.�   «« i
Uekswmpkundenen Dank«   bewiesene Anteilnahme spreche ich hierdurchwzugleich  .    -Breslau� den 21. Dezember 191a   im Namen aller Hinterbliebenen -- den herzlichsten   l, Ukgkjz  l ».  Dank »Es� zikxkit Ychablonkn n. Hcljilder  Dllmcllllc z,

Familie Lögchngn «« s« Breslau, im Dezember 1916.  Orden «�- Gändetn " · obelfee mit Weißfiichsi
ragen, au verlaufen.

Otto Piebach,
Ohlaiisllfer 29.

Familie, www»  tlwiii Kaiser. Breslau
.|l�ttL�Mntl1uvZL�: »-s THE« 56.14. 7

i; ; Gebt: Pmno
«« .:« .,°�.:��7 i - l f« K f f. l. A b.   g»  alle? �Fäeiäs. Zkztsss

Tfelaufsätze

Frau Emma Brixy,
 geb. Ehekircher.

an�. · »»»-� «« «« »·-·l. -_.Il..] �s�; v ä i]. �+923{�.I.E� .�Y"&#39;.u�_:; Ä� �«« «   :-.-«.«.«.«s-s..--.si-»-:s ins.  vix-se  - ·. ._.�_ -----litielienilr i _______ n?.qm.. .:.nmeirme ii Marmorköpfa  Likraraffe
farbig, reich geschliffen 2,65 « Emmaschliff.........10,50«fi von g »» «» 2tei1ig.i3i9jkxists11-7« 28 J  an kskhiläxsäsosslixlikgjisoiriiiie 5,25 »«

s ssf

rIs a e nac s� er au
Hervorragende �eschenkarükei zu fabelhaft billigen Preisen

Kein Laden, Verkauf nur in den Parterreräumen Reluschestraße 46, Hof links.
·.-»i- 
�A 
·.

Likörkelclie
mit farbigen Punkten...  Z«
farbig. reich geschliffen 1,2541!

lardinaeren, Vasen.
Tollettengarnituren, Blumen-

» kllQBl� etc. in großer Auswahl.
Salatsehüsseln Spiegeluntersätz

reich geschliffen, 21 cm 4,75m i» s rund, eckig, oval von  Z« an
Kompotteller

Bleikristall . . . . . 2,654! «»
l .«�u- « « « - ---.n.

Pia||0s, � Breslau 3, Frelbnrger_ Straße 42
. _ Dr. J. wolfl�: Vorbereitun s-Anstalneu und gebraucht 200 800 Mk» . .Schwechzew NO« Der» » Um« gegr, 1903, sur »die BitliLJ«.-Fre«iwä-», Futur", _rim._g u.� Abitur-r.

.. .,H«z«;:««;"«««s-  i... I� 5:32:22,22�? kiiisssiskrsszszgsksxiisxkxg sygsssszgsjsms ««i z c u z, llicuidaeitr. - 1. Bisher bgsygdea geroggö �f? daränter� M AM i lltf.
lt.! ,1 l estan en · rü in e ar mer: Iur en en  dearuiiitiiiir 4S Damen von 522. 37 Er« Olu und El, 84 für 01l_ und II! alle   Herbst l9l5 u Ostern 1916 be·tciiich ohne Beziigsscheiiiex _ A? Fahnrlc e n. · stnmhalle Damen d.Abltur.

Hermann Koth, Hammer» 53/ � U· Prospekt. �an Fernrnf Nr.l1687.

«« .  « �  «
Wir sind von der Köntglichen Dire im: der �lieferten Lands« aft beauftragt, die

Stumme nnd geloften Stücke von

« 4%, 37,2% tust« 3% Xlosetter pfandlusiefen
an unserer Kasse � Ring Nr. 13 einzulöseix

Schlesische Handels-Bank
l Aktiengefellschaft



6101111086101�.
Sonnabend 5··Uhr:

�wie Heinzelmannchenus
Sonntag: Geschlossen

Montag nachm M, Uhr:
�sie Heinzelinännchemss

Abends-ais, Uhr:
»Lohengrin.«

Dienstag nacbin.··3 Uhr:
»Die Heinzelniannchens

Abcllds 7% Uhr: «
Die Schneider von Schaum»
&#39; Svtittwoch nachinzs Uhr:

»Die Heinzelmannchen.«
Abends 6V Uhr:

,,Der Rosen avalier.«
OLolseiticaten

Sonnabend 3 Uhr t1. Po:
� Schneewittchen und die

sieben· Zgphergecki « t., »
»Der siebente Sog�.

Slllontag 8 Uhr:
»Der siebente Tag«

7 Uh :
�sie Warschauerr sitadelles

Dienstag 3 llhr t1. r.:
�Schneewittchen un die

sieben» Jst-ergo««« r:
»Die Warschauer 8itadelle.«

""Tlialiatticaicr."
Sonnabend W. llhr.

,Fuhrmann Henschel«.
Montag. 3 Uhr:

»Johannisfeuer.
7 m; .

»Schmetterliii1.gsschlacht.« 
Dienstag, 3 Uhr:

»Das Glück im Winkel«
7 Uhr: ·

»Der Pfarrer von Kirchfeldwl

Schaiisiiielliaiiic
Ovekeiteiiliüliiie Tclevlk 2515

Sonnabend nachni 3% Uhr:
»Peterchcns Mondfahrt.«

Abends 7% Uhr:

»Die·Winzberbra·i·it.« 
Sonn ag nac in. 3 hr:

Wiener Bliit.«
Flbeiids gesihlossein

Rloutaxi und Dienstag 7«.-«, Uhr:
»Die WinzerbrauM

slllittwocls ZU, Uhr:
»Das DreiniaderlhansX
klltoiitag··nachm 8«-2-·Uhr:

»Die Forster--Christel.«
Dienstag nachm. 8!,�; Uhr:
»Die Czardasfurstinst
Tllkittliiocls nachin IV, Uhr:

»Die Kaiserin«-" liiiiizgiliiiiii
Breslaner

Armen -Pflegerinnen-Vereiiig.
Flm 27. Dezember verlegen wir

init Genehmigung der König-
licoen Kommandantur unsere Ver-
ivuiideteiirast von Karlstrasze 37 nach

Sscliiilsbriicke 7
l�reaeiayaig.

Täglich geöffnet von 3�8 Uhr.
Tsnrbiiie, alkoholjreie Getränke zu

billigen ·Preiien,· musikalische,
deklaniatorisclsk Darbietuiigein be-
leistende Vortrage usw.
spsiahlreicher Beiuch erbeten.

·.«;, «. .- _ · «· _. « ,».  - -.·.. ,. . . ..  ,-» u�._. _ H»s I_ « l s«· &#39; J «,

O

anno

saiiiieiiiaiii

-

.-I·.-· » ·
- ,-·««--«-·· -__ »· 
F, «.« ...», z. · _
�o. « _
_ �
.._4�_ 
-.�:.&#39;-w�oä92!}.-.7_.·7.«-·«·-«·-««« a ·»
«�-«J�·-. ,-.s 
1"�Ä�-�:.�"&#39;-�
«« "s

»So, F; «
··
«« &#39;s« I 
In«
·;«.
77 «.

-·»"·

R 0 
T« .fest-·« « .&#39;

..;»-·.. - 
- s· «·- .«-· 
·-;-.s-;.-s.�.��-

�w� 
,v�! 
». ,

- «  sichs»  «
I� 
.

·.-;.· i
«, . VII-F«-E. y«-·i» z. » · «, .&#39;�

Hexentanz«

I ..-l .
IV« , .»« is» · ..-«-,&#39;3,-

stammt-tax; 3 Uhr
abends M.

-
v k f« Verkehrsbüro Barascls "Pol. 413!, sowie ab l0 Uhr  . vorm. an der Circusknsso et! 382

« - »-»;-.  .33 ·. »Es: ·».,-.k2k-..-..j.;kx·-,. .j-i-.·"·-;»-.sz«·-  u... sz:».-9.;.«·» » . - » s . --,s»«·«.--;· --s,-,-s;-,- szjgszsszkz ·;·.··-»·Y.."-.sz..-"·.;·.s&#39;-! «e: ««« .

lllll�

Bis l. Januar� verreist. «

sey, sag-Rat lasse-ist
lasphlagelfil lege.

Siulowastr. L, il« Pirhel.
lauter� um! iiaaeinilege

M. siilieleuf «.
Eruststraße 9:1.

TTitiluiiiee Nageivlleie
»· J. Rokossa. [9

Frankelplglzzjzä hochbt., r.
Körv Hornbach,

Schuhbkii
crnileae. _ i9
cke77ii,lll.,EckeOhlaiierstr.

Körperp�. Schatz. Uhlnuerstr. Zoll.

Eritis. Hiinikliagetifleiie
E. Verley. Willmciniistn 13, I. I9

"ltagel- i. Kliliiitleii
1E. Lt-isinger

ältenbariitr. 9 prt.

Itoriieriislege
lbseil�t«eI·t,Palmstr.13,Hoclibt.links.
· tritt-vers und xllagelvfle e
F.l«1rligor, slsaradiesstrasze , ll.s3

Körpvrr�ege Vlllslllstllltk.l·ll4,ll.k.Sei-it- psku lFckellais.-Wilh.-St.
Nagel- n. Hierbei-Wege

CI. seltsam, �
____ Taukiilzieiistraße 74, l. l.

la. Nagelp�ege la.
Ekschütte, A ibrc-�cletsstraße18.1.

Gestein- iiiid Koiiiiivflege
aus«-isigzkeadowaiiraiie 65, n. n

Schoulstsa indirekt-rissest.
E. Kauf! ärztlich geprüft,

Babnliofstrasie 31. l. Von 10�-7.

 9

L. Buschncr.
Neudorfstraße 10, il.

ist-sitt. Nageliiflcge
E. Fantm�a, sc!

Neue Tasihenstrasze Lan, harten-e.

til-leg. Itagelvslegel
M. Dlatsciross. Claasieizsti·.3,lt. r.

- sklivelfsläselkijlehsJ. Invaliden.
"l�nnentzieisstr. 89, I. «« .

Lgimuli Samson
_ Jean Paul   ·
L lofelisstiiiiiilie I

�Paquita�

sjleiiiiaiiii Jcliiili I VIII«
und der glänzende

Weihnaohia-saielnian.

Sonntag Vorverkauf a. d. &#39;l�agesk.
nur von 11-1 Uhr.

Am I. u. 11., Weihnachtsfeiertag
2 Vmei�uiren 2

vorhin. 31/3 Uhr  kl. Preise!
u. abds. 71/2 Uhr  E nL ZU, Uhr!  .
Des· vollständ. glänzende
Weilmachts-Spielplan. 
Jiü�
 .i-··Y-sz·k·.«sz:«-»Iz.sz. «: --·.·-·..: «. i1.� v2.1?� �f�; s» __   -»I. s!- ssgkssisos-z.iis.ss- r�.�..- _

2513578177171? 
ü er lloulin Rouge!, 6ital« « «Zion 8 lllii km ueiiilne
Kosteiiaiisclsliiga

· Entivürfiy Ski zeu,
IZIVXQ sämtliche ins Fsach chlagende
Arbeit. ubernimmt billigst Architekt.

Etwa. u. H 144  ößeichit. d. Schi. Ztg.

��-�_&#39;. M, 5o »Von!
;:"«·«"s 6.

Hi! ·dcr HirschfährteQ Lieder Band
» 6,50 Mk» broich. 4,50 Mk. Schuf;

.I-·«":-·.: geb. 4 Mit,

2liagclpflege.
Frau lIr. Legerlotz.

LehmgriibemStrasze 75.

get!

Nile·  � "-.� � ««- . F«F«,·1· - �_- ..«.««-«·J,i�:,·

Weihnachtsbllcher für J
Soeben erschienen:

ä

lllll vier ltciilisililllltzii
vom »milden Jäger«

geb. 5 Mk» broich. 4 Mit» in Leder
« 12 Mk» mit vielen Abbildungen nach

 Photographien.«! · , w
l  Eh r

3,5

_ Ferner sind vom
ildeii Jäger« erschienen: 1. »Die
unftlsexe«,  geb. 4,50 Mk» br·osch.
05l!ck. 2. � elebt, geliebt, gesagt,

gelacht«. 5 resp.4 Mk.  »Am Lager-
feuer«. 4. »O du m ein Tlllonte Carlo«.

Fugen, Trinken n. Sieben".
_ »Von silibuen Italien. starken

Hirichen u. and. faadbarcii Wild«.
;-:: Jeder: Band Geb. 5 Mk» brosclr 451R.

. �f; 7. »Mein JagdrevieiÆ 3,75 Mk.
70739291300  8 ,Auf der Birsili« 4 Mit. S!. »Auf

Sonntag, Ileiliger Abend �grünen: aien, im ar. Wald. am
geschlossen. {0 s; �ar. Tisch« 10. �V4 Jahrhundert aiif

Fels.· · uch
· in Leder g« Mk. Jagd-

abreißkalender 1,50 2111i. Man ver·
j lange aratisWeihnaclitsvrosvektvom

-««s"s- �Seriendhaus praktischer Iagdartitel
Haleiiiee bei Berlin. ss

Freu K ist-los
nur Karl·str. 80, neben der Hofkiriha
VelourhiiteAnnahniev 1lfiiformbiit.

s&#39; ebr..· . Geldsch ank ziYlftauox ?aufenUgeiuclit.· �Ruhm�.
init Preis Postaint flpSclfließfaYjz

� n" l. ußba n. zu kauf.Pmnop n39 s? 124 Saft. Ziff. �
2 alle Meister-Geigen,
�- vorziigliili �- an verkaufen sl

»Alten« ilgkinstockc Poststraiie 3.
« " Ohr» privat « u

 Yxufeii ges·iicht.
Neugebauer, �irunnenitr. IS, 1. Etg

eitel 
« Privat.

� Termin die Verzinsung dieser

«K·lubsessel, RTndleden neu. geh»
pre·i·swert. Jentzsch,
meiner. Lothringerstraße 7.

Ein gut erholt. Schreib-
tritt! nnD Kleiderschrank

tO
s. Wildenbriichstraße 15.

· Phonola
;Ä-j":-f:·3« armoniuui ·zu vers.
 Nehnie Sthreibnu in Zahl  ·
HEXE» Aug. II 151 GschshSchi.stgls

Zur Tilgiing ver 3112 �I.
Liegnilicr Slaiilanleile

aus dem Jahre 1878 wurde heut
der Rest-betrog der Anleihe gezogen
und zwar folgende Stücke:

�ittr. A. Nr. 28 77 180 188 139
149 152 154 159 160 174 176 20l
211 221 2:27 228 �.333 230 244 245
248 250 ä 1000 .46.

Qittr. B. Nr. 14 20 36 37 41 78
91 97 109 157 178 192 194 204 250
280 287 293 303 304 311 312 313
374 378 392 400 429 433 46:2 463
497 ä 500 JG.

21111�. c. Nr. 15 45 46 62 72 74
75 98 113 156 169 183 202 2-14 247
250 287 291 802 311 314 332 351
378 389 412 420 436 449 451 458
82 483 492 403  500 h 200 all.
Der Restanteil ist durch Ankaus

erfolgt. · ·
DieseStadtanleihescheinewerden

den Inhabern zum 1. April 1917
zur Rückzahlung durch unsere
Stadthaupikasse mit dem· Be-
merken gekündigt, daß mit diesem

zu kaufen gefuch
Dzi alln

--.

iscd

Stücke aufhört» »
Reste aus fruhereii Jahren:

aiis dem Jahre 1914: Buchftabe C
Nr. 333 über 200 alt. aus dem

entity;

ist· 1917 bestimmte Terniin fä t weg.
41 K 50/15

Jahre 19i5: Buchstabe A Nr. 24
185 über je 1000 M.

Liegnitz den 18. Dezember 1916.
Dei: Magistrat

Gharhonnler.
-:�a�o-o��i.2a�. ������

· Jni Wege der Zwangsvollistreckiing
soll das iii Bresla·ii, Freiburg»-
itrasie 24 beleaene,·iin· Grundbuche
von Brei-laut, Sthweidnitzer Vorstadt.
Band 18 Blatt Nr. 769·zur Zeit der
Eintraguna des Versteigeriingsver-
nierkes auf den Namen der ver-

Lasker ·i·n Brcslau eingetraaene
Grniidsiuck am 26. Februar 1917,
vormittags 10 Uhr durch das unter-

Zci 
stelle � Museumstrafiejz ini Il. Stock
Rinimer Nr. 834 versteigert werden.
Das« Grundstuck ist im Flurbuche
Der Gemarkiiixg Breslau c·iufKarteri-
vlatt·17, Flachenabschnitte 74994
verzeichnen 9 a_90 qm gross. Auf
demselben steht ein Vorderivohnlzaiis

�mit rechtem und linkem Seitenfluaeh
baiisgxirten und kleinem Oofraixzw
Der ialirliche Nutzungswert betragt

270 Mk. Der Versteicierunactsp
oerinerk ist am 4. Dezember 1915
m das Grundhuxli eingetragen,
Es ist zweckmaßicu schon· zwei
Wochen vor dem Terinin eine ge-
naue Berechnung der Anibruche an
Kapital, Zinsen und Kosten der
Kündigung und Der die Befriedigung
aus dem Grundstucke bezweckendeii
Reizhtsverfolguiia init Anaalie des
beanspruchten Ranges schriftlich
einzureirliein oder zuiii Protokolledes Gjexicäiäåiisgizreibers zu erklaren.41. I . . -�� .. 92 n_� den 20. Dezember 1916.

Jtiinialiches Amtsgeriiht
Btesla

· Das Verfahren der Zwangsveu
iteigerung des in Breslau Rehdigev
stra e 34 beleaenen, im Grundbuche
von Breslan Gabiti l Band 28 Blatt
Nr, 892 auf den N imen des Haus:
besitzers Josef Thema in Breslau

�eingetragenen Grundstucks wird
aufgehoben. Der auf Den 15.«««anuar

Bröslein, des« is. Dezember 191e.
Königliches Amtsgericlit

· unser ·Handelsregister Ab-
teilung A ist heute eingetragen
worden: Be: Nr. 5447:·Die osfene
kqandelsgesellsxliaft Jeliiio · & Co.
hier ist ·aufge·losi. Der bisherige Ge-
sellschafter KaufinannStanislaus
Felitto zu Breslau ift alleiniger
Yxiihaber der Firma. Der Frau Elsa
Ielitto geb. _n sich, Vreslau ist
Prokura erteilt, Bei· 1113;. SUCH:
Die sioiiimaiiditgesellichaft _ Stets;
cczilllühinler hier ist aufgelosr Die
Firma ist erloschen.

Brei-lau, den 15. Dezember 1916.

Ja

Tapeziev soll

Hertraiiivf in Gleiwitz eingetragene

witweten Frau Anna Schrein-r geb. S

chnete Gericht �- an der Gerichts- kUch

{im Wege der Zwangsvollstreckuiig
das in Breslam Niedergasfe

Nr. l, 3.  7 sLileiszeiiburgervlag
Nr. 3!, Weinbergsiveg Nr. 2,4, b,
belegene, im Grundbuche von Bres-
lau, Odervorstadn Band II, Blatt
Nr. 48· zur Zeit der  �Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Bahnmeisters Albert

Grundstück ani 17. Februar 1917,
voxinittagslll szUhr durch das unter«
zeichnete Gericht·- aii der Ge-
richtsstelle � Niuseuinstraße 9, 11.,
Zimmer 298· berstet ert werden.
Das Grundstock befiel! a! aus einem
Vorderwohiihaus mitHofrauin uiid
Haus-zarten, v! aus einem Hinter:
ivohnhaiis an a, e!aus einer Wagen-
remise rechts an der Niedergasse,

. , etklslxiiistsgiikllskåxkklsttx 2.23%
Stallgebäude rechts an d, f! aus
einem Schuvpengebäude initKlosew
a·nbciu quer links vboiiko åiiid··aii·h,a aus einem Fsa ri ge auie im
zweiten Hofe rechts nich, h! aus
einem Schuppen im zweiten Hofe
links und i! aus e·ine·m Wohnhausa
Anbaii zu a. Es ist iiiGemarkung

Zreslaitilbksesenuunfikgii Ietzt-ils?-aren a �r. 2 a enas ni
Nr 1869/88 usw» 1870-«88 us·iv.·iii
der Grundsteiierniixtterrolle Artikel
557, in Der Cirundsteuerrolle Nr. 1

Bis-IMPLIED Essai« Fssiiiiälsäsifkiß
s« O ««:2 . .

THTFFLTZZZTZZEPvTTUTZTI ifYFÄkLHFFZ
September 1914· in das Grundbuch
eingetragen. Es zweckincifzi·g,
schon zweiWoYen ge: dem Fikernäiiieine genaue ·� ere nung er �n:
svrüclie aii Kapital, Zinsen und
Kosten ·der Küiidigung und de·r··die
Befriedigung aus dem Grundstucke
bezweckenden Rechtsver olgung mit
Angabe desbeanspru ten Stange?»
schriftlich ein ureichen oder zum
Protokolle des erichtsschreibers an
ertlaren. �- 41 l  150/14

aiiuiaiichcs eimisaekichi

Zivanasversteigexunxn
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft sollen ain 1. Biarz 1917,
vormittags 0 U· an der
Gerichtsstelle s� Zimmer Nr. 1 �
bei-steigert werden di Gxiiiitk

uche von Stadt Schweidiiiin
Band 19 Blatt 710 und Band 82
Blatt 1058  eingetragener eigen-
tumer am 5. Dezember 1916, Dem
Tage der itragung des··Ve«r-
steigerungspermerkesi Baufuhrer
Karl Schreiber in Schweidnitz!·ein-
getragenen Grundstucke Geinarkiing

chweidnitn und zwar Blatt 710:
Kartenblatt 5 Parzelle 262/87 etc·..
291-89, 287/90 etc., Wohnhaus mit
·ld··ofraiiin· und Haiisgartem Wasch-

e, Wiese, an der
Blumen-Straße. 11,85 ar
Reinertra 0,48 Mk.
inutterro e Art �

groß.
Grundsteuesp 
Nlllzllklslss
Garten s und 8

sGastlsaiis-Vci-siiihtiiiig.
Die Gastivirischast ,,Volt"sgai«icsii« in Orts«

init großen Stallungeii und Garten.
bald anderweitig verpachtet werden.

Tuchtige Fsachleuta di�e iiber die nötigen Barmittel.

soll nach lseendetem lliiiliaii ver

niiiidesteiis
8000 Mark, berfii eii und für ante Belvirtiiliciftiiiig Gemahl· bieten,
wollen sich unter slufgabe von illzfereiizeii mit uns in V

SWQMmMBrawerea
erbiiidiiiig sehen.
in seist-irriti-

hei Llsrcsjsliiin

Für Mühle, Brauerei, Speditioii oder Holzgesihäist reife???!
N· verkaufei

2 ganz innerer,
7" groß, gut auf den Beinen, ohne· llntiigeiiis nnd ziigsest

Fiebäg, Qdnucibntt}, ilszkildciibiirzser  innige 8.

liiiiii a Thal; lieu,
z!t!

in G s H sc«

EFJMrg.,
jagdberecht.,  likzi··Bahiihof, Haupt-
werke, gute. niasiibe  Sieb, Herren-
haus mit Bari, volles Inventar, mit
60 000 all barer �Jlngahlunnpaib zu
verkaufen. Verkaufspreis22o 000 us.

Ttuschin grbitte u. H145 an die
G chst d. Schi. Zig- �

Gut300-600 2D"lor·g.,zu pumpen od.kaufeii
eiucht. Beding. nahe ein. Balfnstav
nicht. n. w 235 C3ichst.Schlef..-3tg.�

Anlehnung
15 Wlvrgen Wald,

40jähr. Bau- u. Grubenholz stehen
zu verkaufen. ·

Gutsbesitzer Stachc, _
Botheiidorß Kreis Trebnih

Villa n. tlielieiigcliiiiide
in Huiidsfeld Görlitzer Straße 18.
mit großeni Obst- u. Gemusegartein
zu vermieten eveiit. zu verkaufen.

Anfrageii an · 0
M. Appel, Krotofclfim

PsaiidleilpJiistitiit
Cnrl Freundt, Llllünzftrafze 2,

beleilt Brillantein Gold, Silber,
Wäj ie usw. Lluswärts hrieflich.
Auf Wunsch sevarate AbfertiguiigJ x

200  P09 tlliark
im ganzen oder geteilt auf Ritter-
gut z. I. i. 17 zu vergeben» Zuschn
u. H 142 Cäjeidiit. der Gebiet. ßta.

-�k-

.«.· «· »«I«
3- u. 4jähr. s ältere

Allltllslkstklhk
-ur Zucht geeignet, sowie

s1ahrig, 1,72 groß. zugfcit u. icheixs
frei, stehen zum iiisleuiiigeii Verkauf.

K. Pohl, Berliner Platz 5. _
Telephon 6l89.

2 Zellen,
1% U. 3/4 Jahr All«-

verkauft

stigmata,
�»S»spcsiivcidnitz, Elleichenbacherstr.

Suiiiiinielsliite
selten schönes, schnelles Wagenpfcxd

Fahr alt, �
zu verkaufen. W

Muhlenwerke Rosenthai.
wert 3468 MS« Gebäudesteiierrolle
Nr. tt 1058: Karten-

der Grünstraße. 4,89 z» groß,
57.«100 Taler, 1,71 Mk. Reinertrag,
Grundsieuermutterrolle Art. 841.
Stlnvmdnm. Den 18. Dezember 1916.

Königliches Amtsgerickih

Vekanntmachiincn ··In unserem Handelsrezister A iit
heute bei der unter Nr. «· eingetra-
aenen Firma A. Friedrich in Havnau
Folgendes eingetragen worden: Der
Kaufmann Paul Schatz· ist durch
den Tod aus der Gesellichaft aus-
geschieden. Nach ä 11 des Gesell-
schaftsvertrages vo·in 2.-·«3. Juli 19·l2
wird die Gesellschaft iiiit·der  Erbin
des Paul Schatz, der Witwe Anna
Schals eborenen Friedrich in
Haifnau ortaeietat, und es ist nun-
mehr zur Vertretung der Gesell-
icbaft nur cillein Der Gesellschafter
Fabrikbesitzer Walter Stimme! in
zssahnau berechtigt.

Hahn-in, den is. Dezember 1916.
Königliches Aintsgerichn

. lablatt 5 Varzelle 268-87, Wiese ans 
|3
spFerkaufe 2 Paar starke belgisclp
oldenburger

Wallacha
Jahre alt, 1,68 groß, für jeden
ineck·beri·vend·bar, ein- und zwei-
Eannig eing·efahreii. ·

anger, Nicderhof Nuderrathen
bei Tlllittelsteiiie

Fernfvu Wunichelburg Nr. 4.

&#39;s? ««a?» -

jüngerer und älterer

� Arbeitswoche
Jin Handelsregister l? Nr. 14 ist

heut bei der Ersten Ostdeutsckisn
Weidenicliäleresi und· Weidengroß-·
lzaizdelsgeiclliciiait mit b schrtinkter
Maftvsliclii eingetra eii wordens
Die· Firma lautet: Er te Osideiitsckie
Blcidcnicliiilerei und· Weidengrofzs
handelsgesellsiisaft mit beschränkter
Haftung in Groß S·trehliv. Amts-
gericht Groß Strehlitx den 13.12.1916.

Im Handelsregiiter B Nr� 24 ist
bei der Firma Paul ··
u. �a. G. in. b. H. Sveditioii und
klltolseltraiisport iii Zdiiideiiburg Da.
am 16. Dezember« 19116 eingetragen
wordenzdaszdiePertre ungslzefuanzs
des Gesasaftsfiihrers Ernst Weis!

Kbnigliches Amtsgericht

tb·r a u n ·e S t u t e n  Oldenburger!,

Siebenhaars

soeben eingetroffen, darunter Oldenk
burger Dann, unter anderen zwei

eignen sich als

grinste: n. �llrfernierbe,oivie ine rere

billige Llcleriiferdc
stehen von heute ab zum schleimigen

erkauf �

Fr. Fehl, Breslmy
Schivertstraße 7. Telephon 6265.

2 braune tschi. Statut,
it· und Sjährsp eine Lllcjjrz fehlend.
tiefe,brei·te Figuren. gesund, sagten,
fe ler rei, stehen zum �Bertauf.

us it. an

aiieh etwas vflastermijde Ackeraiiss
hilfst-Erde, darunter sahone Stuten sc«

cm IX!
· ldenhurger Reif: u. Bsagenpfeid

W« Ein Tranort W

theils.
Gelegeixheitskfz sehr· gut eriw Wen;
itlberbeidylaa, sofort bill. zu vertfi

2, state, Lilie-sit. Tit.

t5 sleiizssslsesciiiiiiil· c·
eleg ,iii rotem-hell« u. schivarzjkeder

· Eiu- und Zw�t-ispäitmcr
m sehr sclshi·i·er· Vlusfiihruiifil

 Weihiiciclitsaiikaiife bleiben rufe-ro.
II. Lewiu. liluslercisttisiitle  i8.

50 lctitstklixvii gest aller ,1 treu.  Miene
Z? Feiislefnliiiiivag:ii.l.:iiicliiiiiHr,  Halbgott. Feldavzrzeu.Coupes,

« C« .lagchrag.etc:.ur1:llöPouiuu.
llkarlivsagcsii in allen liikfslzeii bill.
Lewin. lilosterstr. ils. &#39;l�i«l.tzi3ä�.  9

liefen. 1e»i-
ii 11

sowie Park-, Pon- u. FeldioageihSelbstfalfizen gandscehizetideiy
Dogcarts, Halbdeckeiz 92&#39;ls_�zx-92�is.

SZanDauer. Landaulets schief. �Blank
wagen. Lcchlitteii nun» ·

Kiilsclp u. «2li«tiiitsgesil:iiiic,
neu und zoeiiia ·ge·vraiic·ht,

eiiivfielilt lnlligft [23
heutigen,

 �Sattlerei nnd Tsiigeiibain
Loheftrasze 313. Tot. 5869-.

Glroszes Lager nur inoderiierIiliiiseii.
J. Dackel zu vers. ilialsnliofitullxlV.

» III · « O P «« «
9 ietnil fis-singe, fette

m. ,·«-·«. v «·
ietoiif-lisiiiissc,

1F«3-��16 Pfd schwer» verkauft« bald
oder vor- Uteii1ahr, 513m. 5575713110 w.
Llnfrcigeii durch Teleph Lllinkcn 4.

�G. Qclrioiier.
________ Stettiburr. sercis »Ist-lau.

 �an -«k-««.i-,

· Ephialtes-zittert»   ··
Ü.� _ 4:."{p1�� Use · -.z-iitteiiii-..--.i. «.  . .·-  �g i woxtczy z

TWifesiiixin Titels,
Visite-stutzt

und sonstigps Geniiise in iift
 waggoniveise ff!

M. Beitrag. Weiße,
Furagikcsroszhaudliiiixp

Gern. 1858. Te« 57 u. 1:22.
·« VIII? �»««·"«�««."s3--

lisixdriilieii itltiriilreiij
und

Tiliiihcriilieii
tauft jeden Posten, auch luak.igoii-

· · · weise, » ·
Proviuzialasgeils und Pflegeaiiftiilt

ilihhiiih l0l
.� »· �ewig? L· « S.Kllhllll ill Bei.

lauft im 1111110111611 init fiinitl.
Zunge: bezw. Kohlen · ·

Franz liomuhiainz, 0510110115.
Landesvrodiikte en gross. �

30130 Jkzgeiiikicis
Ziiacrktliilieii

M« zur ·sofo·rtigen Lieferuiig von
Breniicrei gesucht.

s. Sonate-flieht. Brutus is,
· illa-einstens;

J
·· s �Nr.

i" w i· II«
 Sioiitielitiilieii

s 
an!

a; tanfe

 Wasserriibeii!
und zahle iuaggoiiivcise für .·.f»;
50 Stile Mk. 2- ivaggoiifrek

jeder Bahnstatioin
Foiiragescsjroszlzandliiiig
H. Geistes, �Jteiiie.

Grau 1858
Tel. Mir. 57 und Nr. 12:2.

.u s» « «« /
�erteilter

nerarbeit. zu Sveiseöl u. Leinkiiiiiea

Oliniihle in Siegerin.
R. Richtzenhain Z: 0o.

Nach gzuizdesratsbcrordiiuiig vom
15. 7. lo durfen bis 500 Kilo Lein-
saat von der Ernte zurückbehalten
werden.  x

Pri m gesessen elellie
nachher Ernte
offerieren an Verbraucher
M«   b�%u-"

per Mir. ab Bahn Bricg

lto fis Entlasten? il. s.

« "n.fah«·,.

 9

erloschen ist· Aintsgeischt H· dbarg OS. « m emllbei HerrnstadvH. Wuttge, Kadlgve ·· krieg, Bez. "Breslau."



« ./

zmr Frist-fahre; laut.Von der D. L. G« Eälerlin uiid Soaibaiiverein Polen auerkakiöites
Saatgut:
�afielnes Hanna-Gerste, l. u. 2. Absaat
« Wiedrichz Haiiiia-Gerste, l. ii. 2. Absaat

s Ligoioo-H1fer, l. u. 2.�. Absaat
s Goldregen-Hafer, l. u. 2. Abs

Kleinwaiizlebeiier 8uckerrüben-Sauieii, l. Absaah zum Preise
f

oalö
Svatö

von 2-50 Mk. für 100 kg.
»» Lieieruiiii »in· Härte« zum Tages-preise bestri- franlo eiiizusendendeii
landen: des Runter: trci Stnttou Letow der Kteinbahn OcionzsssLelow
egen Voreiiiseiiduiig des Betrage-s.
i aatgut bei der Llbferlixiiiiicx

zum Preise von
»60 Mk.auf i fUT 100 kg.

Besondere Frachtcrmäßigung für

Saatgliltliirtsctzcift Lokow,
Kreis �Bleichen.

tßelalgiiile tieidenireifeii
1,85 m lang. 20��23 um! breit. 8-l
erbittet Ltngebote

"r;�e 
s-

keine  ihm: uteu, f

mai stark, lauft jeden Posten und

um,
Einzel. a. Hartmann, Berlin s. 42,

Gitjchiiicr Straße 65.

. _ s».j;,.··«. e«  e �.0,  E«  «« « «· " ;  :.:2.-;.:f:r«-ex«« . :»Zir.-l«?:s.st-i.».«k;.2�. .3�! 92

37 Jahre alt. mit tectiiiisaien K
der von Januar ab uber freie

«; 
�.

oder Geschäft übernehmen.
L· 
.
.HEL-geteg åerdein Angebote an di

uiite 254.
« , ··I-.&#39;J·«J.-«,« .«i «.««�.. »« 3* .�:�;� lf-�v-J" «« IX«

r» . «· J« �J h� - « «  v; 8:." �l�. <�,r_-...��-�� »·
· III; Its-TI- nx » i»

�üchtiger zuverliiisigerO

junger« Mann.
18 Jahre»alt. ganz mitiiärfred
sucht. aeiiiitzbau ute Zeugnisse,
Stellun m einein Jotoniativarens

I 
tJ r

 9 u. Deli ntessengescliaft zum l. Jan.
Angebote unter W 234 an die

Geschaitsstelle d. Schtes. Ztg. sl

Förster.
3.3. Jagdveripalter »in Stadtforsh
herb, it. Famil» mititarfreu wird
embt. u. kann d. besten Zeugn.·v»orl..
vorz. Fsasanenz und Hocbwildiageia

Angebote an die Jagdverwalt
Birlenheim Beenz, ll.-M.

 Empfehle

YETOUDEVS schVIIIE &#39; ttlaiiiirieiibis et
Weihnachtsbäume  � ssssisiisfiss is.

2% bis 5 Mieter hoch, für»Vereine
listig. zu verkaufen. Vesichtiguiig
nur zwischen 1 bis 4 Uhr.

Reinhold ßelnnsch,
Baumschiileiy

Brockau bei Priestern.
H « «: n Or .
Schtveselsiiliireii innige:
tauiclit ein gegen Landwirtschaft-Z-
vrodii·kte. Prinz, BertimSclibzk
Yahnitraße 35.  z
an. . ._.;�  ·. ·. »«

«« · itud. Sacl�soha Pflug:
«« «� mit beisteh. Sgbmzmarke I.

w Wie; echt allein bei x
. B. Hirschfeld
  i Verm Frost-sitzt.
Ftessets n L

uiid Bauschiitt

. IF? ex» . ,

können kostentos abgeladen werden
auf dem Grundstück» des Herrn
bat! i u K31. l i s k l m Gråbschen
am. KL u. wir. Mochberner Str  ä

Band« it. Nachweis,
26 mm aulwärts breit,

III» mm au�vfuts stark.
kauft in jedem Posten

ragen; nasse,
___ Breslau is.  9
« ·  »·,»&#39;"·;.-«:«-«z«-.·:j. �u:  ·« .

HY « g w ttioite .
Eis« Sturm�ut}. f. �f, Flasch- Stück

bIs»1-9 Pf» f« V2 THE·  Pf«-
Weinkork.,auclitdurchbohrt, Kilo

 4,50 Mk. ohne Bruch lauft __._.
 Thill, �Breßlqu, Slhltnriarlr. 15. .-.T-
Sfeiidcknusat ;.. nur «

l

i�

« »«.»»n-««·. »�

r{I « k.�
« afe ge, ·.
inbofse,Schraiib.-"t., f
Staunen, Bleibt-herzu dort.

ibtaschineiilr Watnschg  .. s ·1
.1...

Alte Znlsiigehisi ,
Blatt-i,GraiiisiidssiückystvreiszNfloMk»
fjir Heeresbizliarf instit V» o e l .
Zzunkarnikxzjzwtkcke Sctiweidir �w l5.-L!

I « ·
opatzerKaiiarieiisRoller

«,  edelster Abstamiiiun , zu
« tu, 12, 15, 20 n. 20 Mark,

ivrecli.»-Pavag.. gut im .
Weilt-bog» ca: . form!
Zuilits und Salonkakigcy
liest. Vogetiuttetx Pers. u.

-« s!ar. guter Ankunft.  f:

A. Schatz.
Breslau. Schuhbrtikke ü.

llber Ist? St. feinste f:

eins-f. v. l0·�25..tc bie älteste
Zuchterei H. �ackert.

SReitaur.,lBral-icb.®tr.9s0�l>f- Bersand unt Gar. tebJlnt

 siexsiisss riesiges-immer«
iiiEsiElieKLll orti.2l!cah�gVIIi-Nukzbaltpd
nur· dies. «! loyal zu ausiergewohiilich
Essen« Peeisiiiissssksiglxksxslissalss 

I� «« n l» Brgstau l, Kirchstraße IgÖPIZ
Weiße Ohte l5. Telephon :..

Cniisnioliiihiiiis in
cntlialtend im hohen Erdgescliofk un

«« Glll

26 Jahre, aus
i mii end, tvtlus

ƒ cdelste Avstaiiimun
« I0. 12,15 bis 25

Gut eingefütterte

Watdviigeh 
fteiszi e Sän er.

Prattii 
gut aemi  hieß
A Q�wfuttcr.-|

Scliuhbrttcke 23.
», xslliesieBauerizund Futterbazidtung

Seht« gut grb. Rqlsepelz, durch«
« aus Waschban vreisio z. ver!

Kitvferictiniiedestr. 4b. I.

a eben.

»kleine seltener»f. ge. «nur gesucht. An ev. inangahe u. H I56 Gkcscliatr d. Seht «;

Zöctistleistunkpäiu taufen gesucht.uscbrspzspll l 8 Geschst Seht.

mäOfüikkksdkkzp
Gesl An eh. i»nit Preis-ans.

u. w 252 eschaftsst d.Schls-�s«
man... 
u...----

er.
Z

siiiiiniionsiciiic
mögen, tvü

nennt.
z: Bricht. u. w 24.1 Wenn. d. Sein. 3m.

Junge Dame,
Stier» miser zwecks Heiraxz Ge
Satan. u. n 1555 Gschjt. Haus..-·.-..«--·«. ·- �a... �n�-..-

bis!

eVo et auer

 x

aussah,

300 älilcfbleltg u. 80 Stück Hirsch«
geioeitie kann san� auch einzeln �

__ ·· Zuschriften unter [l 15l
»?  Sie chaftsstelle d. Schtef Zier.

Pilz
reiga 
f...� «

Srawerfifåg c. OF,
Sta-

gut erhalten, für Mittel risse. wird
aus drin. Hand zu lau eii gesucht. G

b 
tu.

« - «--- -----. -.-.---«.-·-«---·-�--

39 Jahre, ev» mit» 45»000 Mk. Ver«
nicht mit einer passenden

 »Da-ne» u. entsprechendem Vermogen
g; in Bkiefroeehszt antreten, zwecks  �7h 

uter»Faniitie. hat;vgl Brieftoechfel nur:

1017 jungen,

38 Jahre alt, mititärft

oerhältnissen vertraut.
Angebote erbeten an
Wagner. Dberinipeftor,

Mengelgdorf
b. Reichenbach D2.

märtcr, Dberaürtn. Paul Krumer.
ewerbsniäßig·er· Steltenvermittteh

« restau, Moritsitrafze la. Tel.7440.

· s Atilitärfreier
Wirtschafts -Jiispeltor,
35 J. alt. verb., kinderlos in allen
tandivi»rtsdi. Betrieben sit-in, such
l. Vlvzjit 1917 Stellung unt. W 232
Geschuftsst d. Seines� Zur. �

Jch suche als » �
Wirtskhaftsiiispektor

En aaement möglichst nach Boten.
u e eugnisse vorhanden.
Auge ote erbeten unter W US

Geschäftssr der Abtei. Bin.

 �Ein

FO-

49 Saure, katholisch, derben-c,
2 Kinder. fehr rusiig u. gesund,
dessen Kriegsverxretung be·
endigt, lud F, gestutzt aiit gute
Ieu n. u. -n1vfetit., dauernde
stet ung z. 1. 1. 17 oder spat
Angek·i».·erb. unt. W itzt! aii Die
 betchattäit. d. Sattel. 8tg.  -3

Kroaten-Hausrat,
inehrin.in.gotd.Med.brave» 7*�; "

gebild. ·. aine in. Kommt.

lsiefiiidraiidlvirt
9

se J. alt wünscht Vkkefpechsszkifkcxkhit 
··u r.

Oteriiissietton 
» Lldministrator,
mager, �_���.f;äf3*%l;a¬ä�2täl�f��ääräätä;

� ». .:»4..sz

bald oder fpäterzii vermieten:

Z. Stock nioderne ö-
ür 800 57 arl.
ohn. kann. ca. 100 qm e

l
u jeder

Mhuman
d im Lerne.� icößimmcr.

Lehmgriibenstraize 37,
zwischen Bohrauers ii. Gottschaltftr.,

�.2. Stock inoderiie 6IJiminer-Wohn.
für 1800 « tritt, _

tmmcrvilßobnä sofort
cböner Schrebergarten gegeb. wer .

Küche,

3cm. Stellung.«·  Bin 48 Jahre alt, als» _ t0
.    e    Wtxlsstttslstlctlllitcc

sssssssssssssessk s« is« s« se» begleitet. uisioskltiktzi
Tüchti er und nüchterne:

tciitcaiifselieis
für einst, Saisonarb., deutsch p
und ruzsisch sprechend. sucht, geitiitzt
auf gii e EmpfehL und genau. für

· oder l. Januar 1 t7 ander«
tveitig Stellung Frau übernimmt
Leute-Küche ad. geht mit auf Arb.
GefL Ancrb an �

Aufseher Szydlo,
Dorn. Domain-se, Kreis Schtvednitz

Langjäbrigey tautioiisfähiger

otn.

!Lztw, gkgscxtz im 2, Stock 4 Stiibeiy daneben Boden u. Kellerriiumq Ohckbcamjck
Pspkdssksllks Walkknschttvpens "Ol�st· Un« Gcmüsptsäxtcn set  x roth» Anfan 40er. der dfe besten
vom I. Dlpktl 1917 im SUUZFU oder 9°� IF! �er�! SU- Wirtschaftser olai nachweisen kann.

Auskunft schriftlich oder mündlich �mit älttagtsttttksbtttv XX. sucht sofort passenden· Wirkungs-
Breslam Qqmuzzspk U« m· getisåticjixixenlliältiksten in einer Gegend

Stäsnschc VcnTcbsdcpUtMsUs ·Gefl. nicht en unter W 248 an
We« Heakasdeclarf sp

stelle an;- große Fabritkäiime u. Darm-straft �In in mittlere: Stadt
an die Gesamt-it. o. ccschleh staERST-It ·Schlesjens zur Ver

Naheres unter

Ficlitcftraße W, 1.Et.,
schöne 3-.Z.-Wotiii.m.Bad. Mådchevh
Gab, billig zu riet-litten. �

· �v,� »» fkc usw«. -
Ä �  :-
�aé°Lh;ƒé �7|ƒ|°§   &#39;

riioitsvreis tb
I« n" 
v ti « s is«

gültig. gierfäuimel:
ff in� 1.1176 U.HAVE? III» møichtxuesask

OMMLUJ
Gute Vertretiingeiy

Vertrauensstelle Kasse,
Buchhattung usw.

Beteiltgun
nicht audges

afsende Beschttftigtttlgs J! Fksgs

Angedote mit Gedattsveraütuii s«
angaben u. WAGNER. Seht. la» fpfp

tzäietfrlteinem Oavttal ß

die Ges st. d. chlei. 8tg. erb.
Für alpin. Bruder sutie Stellung

unter günstigen Bedingungen für
bald oder lauter als  �.2

Wirtschafts« alle
Mttttä freier. gewissenhafter

Ttaiifmauu Yvrflklkvks
strittig-T« tilkstiexxkkxlsiiästistt es« T3iS3L"8&#39;«i�sii"s-f«««�"«�««

Erich}; tü7l7tI··ii.«zuve«El.. milita«rfk.

Vkkttltckcsllkklllltlskh
tazig«ahr. «achniann, welche: hochst-
mpci icbste « folge erzielte. sucht. ge
stutzt auf beste Zeugn u. Emo·f., d»ie
Leitung größerer Brenncrei fur

rt od. fauler. Angeb.erb. durch
00 P0� �g

Sense-dort. Or. Waldenburg i.

- « . 5 « « « , .« , I «. «« · - .· » H g 92&#39;.�;��{ » _&#39; Z3�... II« ·«-". « · &#39; « . . u· ·«,-«H«··;« - I«tsz»-.s«p·-·«Ho-E.  . · zzzrpkfsjz HEXE. -  «« _ ° u?� " in _ «« « «II« « &#39; L�·«i-«t--«t-3«.«-- s· u�... « «« s» s.- 5411-2431"  «.-.N-"«-;.-:-&#39;.".d«J.i-TT2«Ä-  s

zielt-stündiger gtaiifnmlcin

leitciide Stellung in größerem Betriebe
» Betreffender ist ini Verkehr mit

�lieblichen uiid Großaviiehinern bewundert. «

..  s� sk .
.·«»sz;.«;.«...»«4«7 »,

UND,

für 1. Januar 
[2

veritjnspektor,
Der«

selbe ist ein an strenge Tätig«
keit gewöhnter Beamter, mit
den heutigen schweren Leute-

Empfehle GütersOberbeamte »denn.
Direktoren, JnsvettoispReiitmeistey
Forstbeainte v. Oberforster b. Wald-

Wlitslnttiinsdtiuc h

».

enntnissein gro. .. aüciio umstellt« «.Zeit verfu ßrd mgt. tvu e

�nj.�
�i: 
Es»· Hohe Kaution kanne Geschaftsstelle der Schles. sig.

b«

i. 
». 
d 5
H» 
s�.

 
. g H«" &#39;92I

.· H» L"H» i» »« Z» grßyy :�"-_�.��l;� «· .4;-« -----·--- Ists-c» «
ILUFX   F; .«&#39;Yt�»u.?=s4". ··.«« �.5�? . eh!. . . . , , , .-«. -
� im Felde stebenderGsstFverroatter

still! fit tciiiiii Seh!
5,11m l. Januar 1917 ober späte: auf
einem grosiereii Gute eine Stelle als

schreiben.
GefL Angev sind u richten an

· Frau T leitet,
P ro i: n bei �sauer.

Kunger Mann, 19 Jahre �alt.g. It. trieasuiibr·.»d. dein. Spr inacht.,
»8!tjon.ternt. wiinscht am l5. Wehr.

die Stellung zu kriecht. zur Weiter-
erternun d.Landwirtstti·. Taschen .
erw. Zu Chr: W 223_g0eichit.6d!l.� .

Jiiiigcr Diener,
l6»J. alt, kath. stetig» sucht bald.
mogtichst Stellun . tdresse

Paul Ibrlch, f?
Schloß Hohendorf bei Kosendau

Rcchiiuiigsfiiljreriin
m. Buchfübiz  i!. L. G.!. Schreibm..
Stenogn betete.  mit baldi st Auf.-
Stell., and; m Haft-rein.

.«i» »Es« x21,� &#39;v&#39;_.�n"<�&#39;_"� "-.-  s. j - « «J.  4:3 »· � "g «« - v�.wn*-r-�.�:":*.Lg i&#39; �� �t.»«- ;r  M�. i: s« «s««.�««-«-. s.   ··-«·..�-L«s- _ -.-.-«E««.s-.- am� «·-«.---««.C·.i"-.«.-. «. 471&#39;- s.--k·s..-«-!-«-s;.» -. .

Wir suchen für lialdiaeii Aiitritt einen jüngeren, tüchtige»
O O.

 Ei fenhandler
ist: für unser Sbeziatgesaiäfi für Baubeictitäae u. Artikel für
fsjst ivertsiat·ten. Beiverbuiiaen unter Angabe der Gehattsan brach, ·-sjzz uiid Lteterenzen baldi«st erbeten. ««

tu« at.  9.11... Bregliiu l. Bildt-litt. 2.YLT . _
I a�°33é3°��:E:.� «.  -  »  iixsxszsckkiszssstkssxixksseit.
« �Flur Leitung meines u
militarfreiey tuditiaerI

«ngak
zum sofortigen Aniriti gesucht. An
ansvrucbe und Zeuguisabtchrifien an

Felix Przyszkowslti, Weingro
- C�

gehi-Itetleiiiskriiiittetuiig
des Jnnuiigsstliisiitiusses zu Vreo·tau, Brunnenstn 20,»Fernruf 9295

vermittelt unentgettlicli schutenttassenen Knaben und Madchen geeignete·
Lehritetteii »in samttichenGeiverbeii und· erteilt Rat und Auskunft i«
allen Beruisk und Lebrtiiia·k3aiigetegenheiten. _ �

Cteschafisitsindcii weiitagtich vormittags von 8 bis IS Uhr Und
nachniittaas von 2 bis 7 Uhr.

Zum l. Jkiiiuar 1917 oder späte; andern-Er.

. z»
T«

sabrih
I]

«

-
 �

»F Fu« «.·«-»«-H.» ·.«« ». «» f: g. �für _. .92/55"l .�
nifangreicheii Ftasaienversandes WR

gebote mit Angabe der Gehalts. 
�

ßhandtung RatiborxI

tagt icexssiszsz ««
wird ein tüchtigen tediger . �&#39;1�Btircirs-il:1:xx,

  Jusvcknn erdainstrafsebtz
 auch Kriegsvertetzterl gesucht.

Bewerbun e}: mit Lebenslauf» u.
Zeugnisabs riften. die nicht zurucks
gesandt werden, erbeten an

Rentamt Qrnontowitk
Ko. Pleß OS.

Für Dom. Ndin Alt Ell uth, Kreis
Veto. ca 3000 Ylrg gr. �reunereis
tmrtid}. mit Nubenbaw wird zum

Blaue
gegen Pensions ihtun ei du.Rentamt Nsccitittchg Fl"rFIaukk»

Gärtner
I

i

Zengnisse und Referenzen gut:Berfüsgung Angebote er et.
an lleger, Brestau 5,
Augustastraße 2.

Dame,
26 Jahre, sucht Stellung auf dem
Lande. wo sie unter· Leitung d. Saus-
frau ohne gegenteil. Vergütung die
Haushalt-Z ubrun erlernen kann.

Angeb an _Els eth Holtmann
Wechsetburg i. Sucht. erbeten. r{J

z»--·z.-«k.;zzs,.z,f-;i«»-.z·«s.znxzz-x. .
·. &#39;�_! »» .

�E:es� - H«

&#39;.�-.&#39;f.""-""«�&#39;{."7T.���-��.� «« F« -«"«-·««·9 fu««- u
s . »! » «; »» v lssg « ists-H- l1 IWB" VI« ;i-»s,z.»szszzf«jfzxzk;txss»skkzzs . ,t»«»x»»«:�».I»-·.»·,.·.H. «..,. , . "·k.s««c,«ks«,·s·-««�·k.-«s«s·ji» » h

ntcrtwusbrcw 20 die. für Die Belle.!
Ctetlentiicheiide können den

gitetlonsxtattzmeti
der« Haft-stillten xelttmgäVoftsseiiungsvreiglt te Seite

lmrch lebe Boftauftali bezie en.
Sierau stets I �lt für den Katendermoiuy s

für d Vierteljahr. Für kürzeresclt wird der
stellst-Nachweis dtreti von der Expcdttton
portofrei oesrsclztcli 6mal ua Einsenduiig oou
40 Of» 12 mal für 7b Pf. Be steh-lang in der
Ost-edition, Saiivetdnthertirtl wiss. dle Woche.

«. w Or o m o n «

beschaftoiiilirecis
fürder-Z VerkehrsiiintderStadtAltciis
stein u. d. Verlclirsverbaiid illtasiiren
HirdJBereiehdedRe ierun sbezirtesllenstein gesucht. Jtonat iche Ver«

.8

n." . v? s" T.

Altensteim d. lstDezeinber 1916.
Der Magistrai.

Teil: das Kkckeauekscliußsessireau 
wird eine

Hilfe-kraft
efuckm welche befähigt ist. Kreis;-
teuersachen u. a. zii bearbeitem Die

Stelluiig gilt als

Vaterllindischer Hilfsdienst
Metdungen mit Gehaltsansprüchen

erbeten. 
Wohlaiy d. 20. Dezember 1916.

Der KönigL Landrat
v. Engelmann.

Gesiicht sitt· sofort w

glllltlttdill Elltlliltll
der selbständig Mititärsaclien zu
arbeiten versteht.  8
_ Metdun en in. Gehaltsansbrücben

find u ri ten an
Slrc saiissttitzLGoldtierg i. Geistes.
Für mein· Dclitatessena Kotoniab

mai-cito. Wild- u. Geflugeschäft ein
tuchtiger

junger Mann
zum sofortigen Eintritt ad. 1. Jan.
gesucht. Betvetbun en smdGehaltsigzisvruche u. Pho ograbbie beizu-
u en.
Tlgeodofraesghnenboflieferant,

Liegnitz.
Tiinigh Domäne in OF. sucht

anuar

uWisstschaftslietiiiteii 
oder Assisteiitiin

O0

. Werivnltung d. Wlajoratsherwschnft

ef. Aus 1 A «; 17 Fett« l» �ff gewerbsmäßiger StellenvermittlerAND« �glitt: ediaib?�i?iafgr�ßllogau. . v»  m! I arsp wizädreisröfehung wem« KHM »
. «� �o0 o. - Q� « s « o O9 o

� d d St tl i alt. de nachJäzutssckretarfnf äggebäffe? Edislgo itikdeiieuii selbst-d. ausausgeb- n- Vorschd d· D« L« G--Iwirtsch. hat Herren,dieteictit.Bod. . . . -
LUM Skellg in Vckittels UND NOT« bearb. u ähnLStellg hellem, bitte m.� Vesskkek SÖUHPJEVUUEPVIS NOT« s
EIN: 915"� Abs? END« Mk« �m MEDI- °� &#39;*�°"°�°� "&#39;��-&#39;°°&#39; kann c-�2�Z�HOFF.I." OLXIIPLiiZVFZZLYT· U e « In· ·-I . « , r l� W 246  Sgeichit. der Schlesszktgkn  Tsphjcmvkam  Äcautsch Bauer! Hzesuch . GefL �Bewerbungen an !

.. . Ssungerer. mititarfreier G Frau Paula Wolf-also, .M? Wlllsülltslllttl Beamter V«"««" Of« ««. ist· c i . .

zum is« sofort um wütenlli.�ii��i.��iäfäiä*tf�%i&#39;2.%i?ä�f��st%?�� Llllbilllllslslllfilllllelbstlindige Stelle. Gute Gen. Bemerkung« nebst Gehalts-für kleines Stadt �t gnug« g« «
forderungeii bei
richten an

Guterverwaltiing Brustawtz
m. antun-cis.

Zum Antritt l. Januar· ob. später
suchen wir einen tucht

Wirtin: iiisiliiifieiiei
ür Hof u. , etd bei 600 Mk. Ge alt, ·årejer Statisgn ohne Wäsche u, ett. Wustschafjckjn
ei zufriedenstellender Leistung . . .

später auch inehr- Mititärfreie 111»b8ttsch0ft»ltckl- ruhige-B Haus aus»
Herren, auch Kriegsverle te, wollenwsittko Scklövstc Stellung. �du
Gesuche uiid « eugiiisabs r. senden-Mitlei- »Lohn. Neueste Photogtapbtb
an die Frei errlich voii Scherzt-Obiz; fort aurucfaeretcbt MED- Cl&#39;-
Tliofksctiebtlitervenoaltiingstammt» lVUUschv Angeluerbeten an »
Krug A. Osten in Lsollitein Wesen«

e trage 6. is
Sud!; sofort ehrbare, in der.

Landiizrrtsctiaft durcheius erfczhrenc
den. Wirtschaftcriiu

Aiigebote niit Bild und Gehalts«
cinsbriictieii an -I0

Fr. Mücke, Bauer utäbcß.
Steinersdortä Post . oldaii.

______ Bez Brestaw
»Suche z· löspJanuar ed. I. Februar
altere, einfache Stiege,
welche· giit·bür» ertich kochen kann.
Zeugnis-Hab» rit eii
Ansprüche er ittet » » _
Frau Uiittergutovachtex Port-Heils·-
Deiitsch Kessel. Sir. Qirunberg. Dem;

Suche. Antritt zu Neujahn

Eis! Statt-It! au toerberin muß un edingt über allc
Arbeiten» im »
Aufsicht übernehmen. Keine D
Wenn iiotig.» selbst mit Hand an.
legen, Antritt sofort. Fu: grobe
Arbeit Hilfe. Angebote an Frllzr
Stiitz, Gabitzftraße 00.

Ctesiicht
wird katholische-s Fräulein als

f
««

zü umkreist,
selbständiger Arbeiter, «der mit eilten
neuen Geietzen und Verordnungen
durchaus; vertraut ist. zu baldigem
oder auch svatcrem Antritt-F·slt5clit. 

i u.
Gehaltsan prücheiy namentlich von
Kriegsverletztem an die

l
f
zBewerbun en möglichst mit
l

�Summa « .

Für Dom Bliinierodq
_ sitt. Neumarkh » ·

suche. ich sur l. April einen in Jeder
Beziehung zuvertats-- ebgt., einfach,
verh., mi itarfreieii

w« . _ � » » 0 » C o o is« 7 esse? w»: am- sie� is Eilig-Instinktsssrsxkäkklgsgkigkxget- gis-nie.ggxligsiitssgxR Drecke-To Wilh slissillsltllll litt ltlllÆ MWW»M7Lkorncbm»Hd-Ttlich» vermfslx xyzrstw.Gu»tcgvo«trst. Aschfszljljiå tät-is nåizfsetusecttsztäf xlfkssä  �giftig Use; de: mit der Bearbeitung scbwexen  wg Um: Familie Um» er« böbxrsz   e isfte �i013? ätelleuung früresofort ad. gen e zu s« reifben und it? der ein« ZYZIZ vskssslstikigfjesnd ,���°�?���%%Z SGDU VUdUUg. erlöst« Stillst« ISwünscht sich wieder »Mit· schonet, »He; z» S [aßen Aus kkz »» Æzzmqcn Treff« Unterwbrznaen· schäften Einkommesj neben Dieselbe inusz »die Schularbeiteiivermag. Dame, evtr. in ein Gut, Hier» c» _ pzzzzwzkssttzußokkg versagt werden Herren, auch üblichen Vezågen m 0400 «· Mel« meiner beiden Tochter von 11_ undin Uekykjkajkjk bei G: neberg, Ko Arenslvaldeä Kriegsbeschädigte die zugleich gut Zunge» an &#39; «· � lsJahren beaufsi Fugen, schneidern0 &#39; » . Bez.Brouiberg.   bot ravhieren tdtinen und in Direktor Kluge, UUV UUsbcssern armen» Belvers»· Geist. Anerlx unte Fv soo an die . . » erte kszngekgßekzhezkenExfzchkung Tfchictschszau P»stMalitHchb·Jauer» bangen mit Gehaltscxnfpruchen uii zzgschsj» d» Sch1es« cxtung erb. ·Jnfolge· Wirtichaftsaniåerun suche haben» Vzwek �m,� werde» Um· _ - _ eugnisabschriiten uber bisherzge�i316 qfesålåhzezlståf Axt-Este Lnivfe tung »den» ezhexgsp   Sei; suche zum l. l. 1917 einen katigkeit erbeten.  -· « « JOYFZY «« z evang., verheiratetem iiut empfahl.

Wliistlnitissnfvlttoi
Max Schlicker,

�Ißeinhanblung, Schreiber-hatt;
sI·-"-i"iici-iigo"åochiu, Ia

�Bewerber wollen Gesucbe mit die Ha s b «t "b · t. Fr H.Zeugiiisabsckirikten und Gehattss aushälltahueisi  33.233} gklslucht
cttlsptucheii ein enden an . � rthur Brann, Posem Alter

Grat� von Bau, _
Oberssdcrtiiiannodorf b. Marltissm

Streits Laubau
Titeln- batd ad. später tüchtigen,

Müikfsttiaitiassistenten
für· hocbintenjiven »Betrieh. Auch
Sitte sbescbadigte sonnen sich melb,

utsvcrwfnltun: Repplinebc: Breslair � 
O« O

Ytenotnpiltiin
"lotte Maschiiienschreiberin mindestens 150 Süden! sofort für hiesige

erwattung gesu t. _ _ »« Dieselbe Muß unbedin t sicher in ltverseviiiigeii aus dem deutsche»
t in der botn. Sprache.

Ycarkt Nr. 71/72.

Tau. Kinder-säumte«
i" Hi: v se. du�1"] r EHioßorsschexsvYZiiaiFesgüoenf«
Ntiidcheii mitzKokhifif

gesucht zum 2. Januar l917.
Bewerbiing mit Bild an

Je. Rechtsanwatt Dr. Hartmann.
fßerlinßtenlua. Schlofgitr. 76.

ins volnische sein, ebenso o
Nur gut Slvpfotilene und tüchtige Kräfte. nicht unter. 20 �ehren.

die vorstehenden Anforderungen auch tatsächlich genü en, wo Sei: ichunter Einreichung von Zeugnisabschriften und Ge attsansprü
wenden an den

Deutsch-Fu llreischefalisrhsTurek
Bitt-o Tores, Rufs-Polen.

Für grosse Fabrik-Votkskiiche
zum möglichst sosortiaen Antritt eine cs

A bessere Stütze gesucht.
H

ebote mit Zeuanisaiischriftenz Referenzen u. Gebattsansbn usw. an
ruschwitz Textilwerke Aktiengesellschaft

Neusalz a. Oder.

«»  �im ttvtl·chfürd»llt" Tixottn erlegenWillgägjlgääg�ääii�ix, l ssiiiegiizsüxigu Elias-Miit- erließ�: traut« »Es-T·

gewerbsmäßiger ckellenvermittlei l

für Neiitanit zum Lsanuar 101�; 
l3

sucht Reinhold� J«
Thumm Brestaii �
ssderdain traße 64, -

Haus uiid Stall die "«
ame. .

a

uiid Gehalte«- .


